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Die „jüdische Minderheit in OS. 5 | en ; | 5 1 
Bernheim, Gleiwitz, vor dem Völkerbund 


o Scharfer Wrotet Roofevelt erläßt schulden 
N des deutſchen Vertreters T Als Anstoß für die Weltwirtschaftskonferenz — England zahlt 10 


statt 75 Millionen — Frankreich soll erst Dezemberrate nachzahlen 
Einsetzung eines Juristenausschusses 


Draedtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Mai. Die ſtärkere Einſchaltung der Vereinigten Staaten 

in die europäiſche Politik, die mit dem Rooſevelt⸗Plan begonnen hat, 
wird ſich jetzt auch auf die Schuldenfrage auswirken. Nachdem Hoover 
und zunächſt auch Rooſevelt allen Bemühungen Englands und Frankreichs, 
eine Schuldenſtreichung zu erzielen, Widerſtand entgegengeſetzt hatte, 
will Rooſevelt der Weltwirtſchaftskonferenz wegen jetzt eine vorläufige 


unverzüglich wieder in ihre frühere Lage verſetzt 
würden. Die Deutſche Regierung möge über die 
von ihr getroffenen Maßnahmen den Rat unter“ 
richten, die Frage des Schadenserſatzes könne in 
örtlichem Verfahren behandelt werden. 

Zu dieſem Bericht gab der deuttſche Vertreter, 


Genf, 30. Mai. Der Völkerbundsrat hal 
am Dienstag mit dem von der Montags- 


lungsgehilfen Bernhei ni beſchäftigt, der aus 
einer Stellung in Gleiwitz entlaſſen worden 
ijt und fih deshalb für autoriſiert gehalten hat, 


über angebliche Verletzungen der Genfer 
Konvention eine Beſchwerde zu führen, die 
den Rat nun ſchon mehrere Tage beſchäftigt 
hat, ſodaß der Berichterſtatter des Reuterbüros 
ſchon nach London kabelte: „Dieſer obſkure Jude 
hält das ganze Geſchäft des Völkerbundsrates und 
der Abrüſtungskonferenz auf. Immer⸗ 
hin kann Bernheim für ſich in Anſpruch nehmen, 
daß er die heutige Sitzung zu einem „großen 
Tag“ gemacht hat. . 
Die Sitzung begann damit, daß der Vertreter 
Irlands, Leiter, als Berichterſtatter feinen 


Bericht 


vorlegte. Der Bericht geht in ſeinem erſten Teil 
allgemein auf den Inhalt der Beſchwerde ein. Er 
erinnert an Vorbehalte, die der deutſche Vertreter 
hinſichtlich der Petitionsbefugniſſe 
Bernheims von Anfang an gemacht habe und 
fährt fort: ' 
„Eine bloße Lektüre der in der Petition 
erwähnten und in den Anlagen angefügten 

Geſetze und Verwaltungsmaß⸗ 

nahmen zeigt, daß in dem Maße, wie wenig⸗ 

ſtens einige dieſer Beſtimmungen im Gebiete 
von Oberſchleſien angewendet wurden, 
dieſe Anwendung nicht ſtattfinden konnte, ohne 
in Widerſpruch mit einer Reihe von Beſtim⸗ 
mungen der Genfer Konvention zu ge- 
raten. Es iſt feſtzuſtellen, daß der deutſche 
Vertreter in ſeiner Erklärung vom 26. Mai 
perſichert hat, daß die internationalen 

Verträge des Deutſchen Reiches ſelbſtver⸗ 

ständlich durch innerdeutſche Geſetze 

nicht berührt würden.“ i 

Er, Leſter, glaube diefe Erklärung dahin aus- 
legen zu dürfen, daß die Deutſche Regierung ge- 
willt ſei, in Oberſchleſien die Beſtimmungen der 
Genfer Konvention zu beachten. 

Der deutſche Vertreter habe dieſer Erklärung 
hinzugefügt, i 

„wenn in Oberſchleſien Zuwider⸗ 

handlungen gegen die Beſtimmungen der 

Genfer Konvention erfolgt ſein ſollten, ſo 

könne es ſich nur um irrtümliche Maß⸗ 

nahmen nachgeordneter Organe 
auf Grund einer falſchen Auslegung 
der Geſetze handeln.“ 

Die Erklärung habe wohl die Bedeutung, daß 
die Reichsregierung Maßnahmen treffen werde, 
wonach die allgemeinen Geſetze und Verordnun⸗ 
gen in Oberſchleſien nur ſoweit angewandt 
würden, als ſie mit dem Abkommen zu ver⸗ 
einbaren ſeien und daß Perſonen, die infolge der 
Anwendung jener Geſetze ihre Stellung verloren 
hätten oder ihren Beruf nicht ausüben könnten, 


Geſandter von Keller, folgende 
Erklärung 
ab: 
„Ich bedaure, namens meiner Regierung er⸗ 
klären zu müſſen, daß dieſe nicht in der Lage 


ten Bericht anzunehmen. Ich darf mich 
ganz allgemein auf meinen Vorbehalt in der 
letzten nichtöffentlichen Sitzung bezüglich der Be⸗ 
rechtigung des Petenten, den Rat mit dieſer 
Angelegenheit zu befaſſen, beziehen und ich möchte 
ergänzend bemerken: 

Aus der Petition Bernheims ſelbſt geht hervor, 
daß der Petent 

weder durch Abſtammung noch durch 

ein Familienband zu Oberſchleſien 
gehört. 

Er war erſt ſeit verhältnismäßig fur 
zer Zeit in Oberſchleſien als Handelsangeſtell⸗ 
fer beſchäftigt. Selbſt wenn man die Hypotheſe 
zuließe, daß auf Grund ſeiner angeblich erlittenen 
perſönlichen Ungerechtigkeiten in Oberſchleſien 
der Petent das Recht hätte, für ſich Rechte aus 
dem Artikel 147 der Genfer Konvention geltend 
zu machen, iſt er j 15 


keineswegs berechtigt, über allgemeine 
Fragen und die Anwendbarkeit deut⸗ 
ſcher Geſetze in Oberſchleſien 
Beſchwerde zu führen, 
da dieſe Geſetze ihn in keiner Weiſe berühren. Er 


kann unter feinem Geſichtspunkt, weder 
dem der Geburt noch nach dem ſeines Weſens 


geſehen werden. Er iſt weder Beamter, noch 


eine 


Unzuſtändigkeit des Petenten, 


Oberſchleſien noch keinerlei 
geſchaffen worden ijt. 


ift, den durch den Herrn Berichterſtatter vorgeleg“ 


Löſung der Schuldenfrage verkünden, die den Wünſchen der europäi- 
ſchen Schuldner weit entgegenkommt. Danach will Amerika ihnen ganz €r- 
hebliche Nachläſſe gewähren. England ſoll im Juni anſtatt 75 Mil⸗ 

lionen Dollar nur 10 Millionen Dollar bezahlen. Im gleichen Verhältnis ſol⸗ 

len auch die übrigen Staaten behandelt werden. Nur im Verzug befindliche 

Staaten ſollen vorher die Dezemberrate voll bezahlen. Dazu 

gehört vor allem Frankreich. Da die Forderungen auf Dollar lauten, 
tritt infolge der Dollarentwertung noch eine weitere Entlaſtung 


als berechtigter Vertreter allgemeiner In⸗ 
tereſſen der oberſchleſiſchen Bevölkerung an: 


Rechtsanwalt, noch Arzt, noch Vater von Schul⸗ 
kindern. Im übrigen iſt, ganz abgeſehen von der 
Beſchwerde 
dieſer Art ſchon deshalb nicht möglich, weil 
hinſichtlich der Anwendung dieſer Geſetze in 
endgültige Tatſache 


Obgleich hiernach der Rat überhaupt nicht ord⸗ 
nungsmäßig mit der Sache befaßt iſt und obgleich 
infolgedeſſen die Deutſche Regierung an ſich nicht 
verpflichtet ift, fih zu dieſer Frage ſachlich zu 
äußern, hat ſie aus eigener Initiative und aus 
pplitiſchen Gründen, um allen Mißverſtändniſ⸗ 


ein. 


Berlin, 30. Mai. Zur Erinnerung an die 
Sbagerrakſchlacht zog in der Reichshauptſtadt die 
Marinewache auf. Gegen 12 Uhr mar⸗ 
ſchierte die Wache, die in dieſem Jahre von der 
Marineſchule Friedrichsort geſtellt wird, 
unter den Klängen der Kapelle der 5. Martines 
artillerieabt Swinemünde durch das Branden- 
burger Tor Unter den Linden entlang zum 
Ehrenmal. Eine rieſige Menſchen⸗ 
menge begleitete den Aufmarſch, Im Parades 
ſchritt ging es am Ehrenmal vorbei und 
dann zum Palais des Reichspräſidenten. 
Der Reichspräſident, der zur Begrüßung 
der Marinewache in Begleitung des Reichs 
wehrminiſters im Vorhof des Palais er: 
idien, wurde von der in der Wilhelmſtraße ver⸗ 
ſammelten Zuſchauermenge mit begeiſterten 
Heilrufen empfangen. Er ſchritt die Front 
der Ehrenwache ab und kehrte dann, immer 


jen vorzubeugen, die dem Rat bekannte Erklä⸗ 
rung abgegeben, nämlich, daß ? 
die internationalen Verträge des 
Deutſchen Reiches durch innerpolitiſche 
Geſetze nicht berührt 
werden und daß, wenn Handlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen der Genfer Konvention erfolgt ſein 
ſollten, es fih nur um irrtümliche Maß- 
nahmen nachgeordneter Organe auf 
Grund einer falſchen Auslegung der Ge⸗ 
ſetze handeln könne. 
Der vorliegende Bericht trägt dieſer 
Rechts⸗ und Sachlage nicht Rechnung, 


da er die Frage der Anwendung der fraglichen 
Geſetze in Oberſchleſien aufnimmt und daran bes 


Die Gkagerralwache zieht auf 


[Telegraphiſche Meldung) 


wieder mit ſtürmiſchen Heilrufen begrip, 
Palais zurück. Die Marinewache wird auch am 
Mittwoch und Donnerstag aufziehen. 

* 


Berlin, 30. Mai. Anläßlich des Erinnerungs- 
tages der größten weltgeſchichtlichen Seeſchlach! 
por dem Skagerrak am 31. Mai hat der 
Polizeipräſident mit Zuſtimmung des Preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums den im Bezirk Tier- 
garten gelegenen Kemper⸗Platz in Ska 
gerrak⸗ 9 latz umbenannt. 

Gleichzeitig iſt der im Bezirk Mitte gelegene 
Bülow⸗ Platz jetzt mit Einwilligung des 
Staatsminiſteriums in Horſt⸗Weſſel⸗ 
plag umgewandelt worden. 


(Siehe auch Sonderbeilage „Skagerral“ 
Seite 9 und 10) 
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ſtimmte ſachliche Feſtſtellungen und 
Forderungen knüpft. Selbſtperſtändlich hält die 
Deutſche Regierung die abgegebene Erklärung 
aufrecht. Sie iſt aber der Anſicht, daß der Rat 
ſich damit hätte begnügen mijjen, von der Jent: 
ſchen Erklärung Kenntnis zu nehmen und da⸗ 
mit die Beſchwerde in ihren allgemeinen Ausfüßh⸗ 
rungen als erledigt zu erklären. Was den Fall 
Bernheim anlangt, ſo iſt die 


Frage der Zugehörigkeit des Petenten 
zur Minderheit noch nicht genügend 
geklärt. 

Die Deutſche Regierung hat die nötige Unter: 
ſuchung in jeder Hinſicht eingeleitet und iſt 
gegebenenfalls bereit, den Fall in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Beſtimmungen der Konvention im 

lokalen Verfahren zu regeln.“ 


den zur Verhandlung zu bringen, könnte 


Pfingſten nach Neudeck begeben. 


präſidenten vom 28. Februar 1933 am Mon: 


Kampfring junger 
Deutſchnationaler aufgelöſt 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Hamburg, 30. Mai. Der Kampf⸗ 
ring junger Deutſchnationaler 
ijt auf Grund der Verordnung des Reihs: 


Kaiſerslautern, 30. Mai. Auf der Gau⸗Amts⸗ 
waltertagung der NSDAP. Rheinpfalz ſprach 
u. a. auch der Vertreter der Reichsleitung, 
Schmeer, der u. a. Ausführungen über die 
kommenden Standesgerichte machte, die 
durch ein demnächſt zu erwartendes Geſetz ein⸗ 
geſetzt werden würden. Ihre Aufgabe beſtehe 
darin, Differenzen zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zu unterſuchen, wirtſchaftliche Maß⸗ 
nahmen der Betriebe zu überprüfen und bei 
ungerechtfertigten Preisſpannen, Lohnkürzungen 
uſw. mit den ſchärfſten Mitteln vorzugehen. 

„Das Mittel, daß die Regierung damit in 
der Hand hat, iſt folgendes: Wir wollen das 
neue Staatsbürgerrecht davon abhängig 
machen, daß jedermann in irgendeinem 
Stande tätig ift. Wird einem Deutſchen wegen 
ſchwerer Verfehlungen durch das Standesgericht 
das Standesrecht aberkannt, ſo geht er 
gleichzeitig des Staatsbürgerrechts ner. 
luſtig. Die nationalſozialiſtiſche Regierung 
wird jedoch keinen innerhalb der 
Reichsgrenzen dulden, der nicht das 


tag verboten und aufgelöſt worden. 


Perſonalveränderungen 
Im Rahmen der neueſten Perſonalverände⸗ 
rungen der Preußiſchen Staatsregierung iſt u. a. 
der Direktor bei der Reichsbahn, Laverenz, 
Md R., zum Miniſterialdirektor im Miniſterium 
für Wirtſchaft und Arbeit ernannt worden. Ober⸗ 
berghauptmaun Flemming wurde auf feinen 
Antrag in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt, 
Bergaſſeſſor a. D. Wienacker zum Oberberg⸗ 
hauptmann ernannt, 


Die von dem deutſchen Vertreter aufgewor⸗ 
fenen Vorfragen ſollen nun zunächſt von einem 


Furiſtenausſchuß 


beſtehend aus dem Schweizer Max Huber, dem Staatsbürgerrecht beſitzt. 
Belgier Bourguin und dem Spanier Y e- 
droſo unterſucht werden. An die Erklärung des 


deutſchen Vertreters ſchloß fih eine zum Teil eraf Aufhebung 
e e | der Beamtenvertretungen 


Der Engländer Eden ſtimmte dem Vorſchlage, 
einen Juriſtenausſchuß einzusetzen, bei undd @ .tegrapbifge Meldung.) 
ließ dabei erkennen, daß er ih den Gründen) Berlin, 30. Mai. Der Preußiſche 
a „ Delegierten nicht an ⸗ Miniſterpräſident und Miniſter des Innern, 
ſcch lo ß. x EN 
one e e eine e Göring, hat die Aufhebung der Be⸗ 
j >>  jJamtenvertretungen für ſfämtliche 
Zweige der Preußiſchen Staats⸗ 


liche Erklärung ab, in der er 
verwaltung angeordnet. 
* 


Frankreich als Hüter des Minderheiten⸗ 
Aa ſchutzes 

hinſtellte. Frankreich, das den Deutſchen im 

Elſaß und in Lothringen die Autonomie 

verwehrt und den deutſchen Beſchwerden über die 


Entrechtung deutſcher Minderheiten immer den 
ſchärfſten Widerſtand entgegengejebt hat. 


Berlin, 30. Mai. Durch das Geſetz zur Aen⸗ 
derung des Polizeibeamtengeſetzes vom 
19. 5. 1933 und die parner Verordnungen find 
alle Vorſchriften und Beſtimmungen über Be⸗ 
amtenausſchüſſe der Schutzpolizei auf⸗ 


i 8 ehoben word i ini 
Danach ſprachen die Ratsvertreter Spa ⸗ Annen pb ange de daß an e Salle 25 
niens, der Tſchechoſlowakei, Nor Beamtenausſchüſſe bei der Schutzpolizei Vere 


trauensmänner treten. Beſtellt wird der Ver⸗ 


Bericht unter Einſetzung des Juriſtenausſchuſſes trauensmann von dem vorgeſetzten Polizei⸗ 
ich x ſeßung Jurif ſch offizier. Es ſind bis auf weiteres nur ſolche 


zuſtimmten. Bein A \ 

VVV PHV 
in einer Erwiderung, der Ausſchuß Jei vollkom- 1932 für die AR EER Bewegung ein⸗ 
men überflüſſig. Deutſchland werde fih des getreten ſind. i 
halb der Stimme enthalten. Er wies dann die 
kritiſchen Bemerkungen der Vorredner mit eini f 
gen Sätzen allgemein zurück, und erinnerte denn 
Rat an ſein ſtändiges Verſagen in der Minder 
heitenfrage. Deutſchland würde glücklich dein, 
wenn einzelne Länder im Sinne der heutigen 
Erklärung für die Rechte der Minderheiten prat- 
tiſch ſich betätigen würden. ; 

Der Berichterſtatter fühlte ſich vevanlaßt, 

dieſe nur allzu berechtigte Kritik an der Minder- 
heltenpolitik des Völkerbundes abzulehnen. Zum 
Schluß wurde der Vorſchlag, den Juriſtenaus⸗ 
ſchuß einzuſetzen, angenommen. j 

Die ganze Frage ift alfo wieder nur bers; 
ſchoben und foll weiter als Druckmittel 
gegen Deutſchland beſtehen bleiben. 

* ] 

Wenn man ſich vergegenwärtigt, wie gering 
dan Intereſſe des Völkerbundsrates an Min ⸗ 
derheitenfragen geweſen iſt, wie es der 
ſtärkſten Druckmittel bedurfte, um Beſchwer⸗ 


wegens und Guatemalas, die alle dem 


New York, 30. Mai. Die Steuben⸗Ge⸗ 
ſellſchaft fordert alle amerikaniſchen 
Bürger deutſcher Abſtammung in 
einem Aufruf zum Beitritt auf, da im Hinblick 
auf den umfangreichen Verleumdungsfeldzug gegen 
Deutſchland und das deutiche Volk ein feſter Zu⸗ 
ſammenſchluß auch der deutſchſtämmigen Bürger 
der Vereinigten Staaten unbedingt 
boten ſei. In dem Aufruf heißt es: 
Gedenken wir heute der Schlaffheit und 
Hilfsloſigkeit unſerer Stammesgenoſſen während 
8 Weltkrieges. Gedenken wir der 
ſchmählichen Verleumdungen, die eine 
lügenhafte Propaganda gegen die amerikaniſchen 
Bürger deutſcher Abſtammung verbreitete In 
peinlicher Verzweiflung lernten wir damals die 
Tatſache bereuen, daß wir politiſch nicht 
man über den fieberhaften Eifer ſtaunen, mit organiſiert waren und daß wir der Mittel 

an um unjere Rechte zu wahren und der 


dem der Rat heute die Petition Bernheim be⸗ A y ; 2 
i s Aie na |pergiitenden Propaganda Einhalt zu gebieten, die 
raten hat. Der Gegenſatz erklärt ſich allerdings chließlich unſer Land in einen Prien tried, an 


ziemlich einfach. Die früheren Petitionen be⸗ e Para i 1775 

trafen nur die Entrechtung und Mißhandlung fonte nu e LEER alt 
von Zehntauſenden deutſcher Minderheitsangehd- | 
riger. Heute aber war Ankläger ein jüdiſcher 
Hanblungsgehilfe, der vorübergehend in Gleiwitz 
gelebt und ſich deshalb berufen gefühlt hat, gegen 
das Deutſche Reich Klage zu führen. Berufen? 
Von wem? Nur allzu deutlich geht hervor, daß 
hinter ihm das geſamte internationale Judentum 
Steht, das die Stunde für gekommen erachtet, um 
Rache für die Ariergeſetze nehmen zu können, und 
hiner ihm ſteht auch die ganze, von Frankreich 
beherrſchte oder beeinflußte Staatengruppe. Die⸗ 
Ten Gruppen ift der Schutz, den Deutſchland den 
in ihm lebenden Minderheiten gewährt und auch 
für feine Angehörigen im Ausland beane 
ſprucht, von Anfang an verhaßt geweſen. Der 
mehr als fragwürdige Fall Bernheim iſt ihnen 
gerade recht, um den blanben deutſchen Ehrenſchild 
zu beſchmutzen. Die Verhandlung geht weiter. 
Deutſchland kann dem Ausgang aber mit der 
Ruhe des guten Gewiſſens entgegen- 
ſehen. Die deutſchen Juden werden ſich 
aber bei ihrem Herrn Bernheim und ſeinen Hin⸗ 
termännern dafür zu bedanken haben, wenn 
das deutſche Volk die Beſchwerde und alles, was 
in ihr zum Ausdruck kommt, nicht ſo bald vergißt. 


Ab morgen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Mai. Im Reichsgeſetzblatt it 
das Geſetz der Reichsregieung über die 
ſchränkung der Reiſen nach Oeſterreich, ferner 
eine Durchführungsverordnung dazu erſchienen. 
Das am 1. Juni 1933 in Kraft tretende Geſetz 
ſieht die Erhebung der Gebühr von 1000 RM. 
für jede Reiſe vor, die ein Reichsangehöriger mit 


in oder durch das Gebiet der Republik Oeſterreich 
unternimmt. Die Gebühr iſt vor Antritt 
der Reiſe bei der Sichtvermerkbehörde zu ent⸗ 
richten, die die Entrichtung im Paß vermerkt. 


der Grenze. Mit Geldſtrafe nicht unter 5000 
RM. oder mit Gefängnis weden die Reichsange⸗ 
hörigen beſtraft, die entgegen den Vorſchriften 
des Geſetzes oder der Durchführungsverordnung 
aus dem Reichsgebiet unmittelbar oder auf einem 
Umwege nach oder durch Oeſterreich reiſen. 
Befreiung von der Reiſegebühr iſt nur 
für folgende Perſonengruppen zugelaſſen: Selb⸗ 
ſtändige Gewerbetreibende und deren Angeſtellte, 
denen die zuſtändige Ortspolizeibehörde nach 
ne der zuständigen Berufsvertretung 
(Handelskammer uiw.) beſcheinigt, daß es fih um 
eine geſchäftlich notwendige Reiſe handelt; Per⸗ 
ionen, die mit Rückſicht auf ihre dienſtliche Tätig⸗ 
keit oder in Ausübung beſtimmter Berufe die 
Grenze nach Oeſterreich überſchreiten müſſen. 


In der Genfer Beratung über den Gas. 
krieg hat der deutſche Vertreter Nadolny das 
vollkommene Verbot des geſamten Hemis 
ſchen und Gaskrieges gefordert, ebenſo wie 
in den vorhergehenden Verhandlungen das völlige 
Verbot des Luftkrieges. . 

Der Reichspräſident 


wird ſich zu 


Finſetzung von Standesgerichten 


[(Telegraphiſche Meldung) 


geh 


Heſerreich⸗Sperre 5 N 


Wohnſitz oder ſtändigem Aufenthalt im Inlande 3 


Das Geſetz trifft auch den Ausflugsverkehr an 


NEBI. und Gewerlſchaften 


Ein Erlaß 
über ihren getrennten Aufgabenkreis 


PSO. und den Gewerkſchaften klar. 
Erlaß heißt Ara, rkſchaften klar. 


Im einzelnen wird angeordnet: ; 

„Es iſt den Beauftragten der NSHI, bei den 
Zentralſtellen der einzelnen Verbände ver ⸗ 
boten, ſelbſtändig Rundſchreiben an 
ihnen unterſtellten Gliederungen herauszugeben. 


Rundſchreiben bedürfen der vorherigen Genehmi⸗ 


gung des Führers des Geſamtverbandes der Deut⸗ 
ſchen Arbeiterverbände. EAN 


Desgleichen hat ſich ios NSBD. Beauftragte | 


jeglicher Stellungnahme Eingriffe in die 

SO. Arbeit zu enthalten. Er hat fih lediglich 
an die ihm vom Führer des Geſamtperbandes 
Deutſchen Arbeiterverbände vorgeſchriebenen An ⸗ 
ordnungen zu halten. Darunter fallen 
auch alle Fragen der Beitragshöhe, Beitragszah⸗ 
lungen ſowie Tarif⸗ oder Lohnſenkungen. Keine 
Beauftragten der NS BO. dürfen fih in Zukunft 


noch Kommiſſare nennen. Wer das trotzdem 


ferner tut, wird ſeines Amtes enthoben. 

Ein Teil ehemaliger Gewerkſchaftsmitglieder 
hat in Unkenntnis der Verhältniſſe oder aus wirt⸗ 
ſchaftlicher Notlage die Beitragszahlung 
eingeſtellt oder die Mitgliedſchaft 
friſtlos gekündigt. Wir ſind von uns aus 


bereit, diger Mitgliebern kene au fein, in ii 
Die 


ihre alten Rechte wiederum einzutreten. Di 
NSBO.⸗Beguftragten haben das Recht, die bis 
zum 15. Mai 1933 Be Beiträge 
miederzuſchlagen, ſofern das frühere Mit 
glied ſeine Mitgliedſchaft wieder aufnimmt. Dieſe 
Vergünſtigung gilt bis zum 15. Juni 1933. Das 
NSBO.⸗Mitglied, das zugleich Gewerkſchaftsmit⸗ 
glied iſt, ſoll künftig an die Gewerkſchaft einen um 
n NSB0O.⸗Beitrag gekürzten Beitrag 
zahlen. Beſondere Anweiſungen hierüber werden 
noch ergehen.“ „ DEREN 


1 


5 ; i ; 
Goebbels' Pejuh in Rom 
Auch Dollfuß bei Muſſolini angemeldet 

(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 30. Mai. Der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda, Goeb⸗ 
bels, der auf der Durchreiſe an zahlreichen 
terre ichen gl von Anhängern der 
öſterreichiſchen NS 


iſt in Rom überaus freundlich aufgenommen 


worden. Der Präſident des Faſchiſtiſchen Verban⸗ 


des der freien Berufe, Bodrero, gab zu Ehren 
von Dr Goebbels ein Frühſtück, bei dem die füh- 


renden Künſtler und Vertreter des Geiſteslebens 


aus Italien anweſend waren. Dr Goebbels ſaß 


bei dieſem Frühſtück neben dem Dichter Piran⸗ 


dello wiſchen Bodrero und Goebbels wur: 


den herz iche Trinkſprüche ausgewechſelt. 


Eine beſondere Bedeutung bekam der Beſuch Goeb⸗ 
bels durch die gleichzeitige Anweſenheit des deut⸗ 
ſchen Luftſchiffes Graf Zeppelin“, 


einem Freundſchaftsbeſuch in Rom eintraf, auf 
dem Flugplatz landete, dann mit Dr. Goebbels und 
' italieniſche Rundfahrt über 


n Se eine 
Rom und den Albaner Bergen unternahm und 
nach neuer Landung wieder nach Friedrichshafen 


Verleumdungen und Verdächtigun⸗ 


gen verfolgen. 


nur Großadmiral, 


die 


der) 


[Telegraphiſche Meldung) 
„herzlich begrüßt wurde, 


das zu 


Ine, Raudener Straße 41. 


e e 8 LJ 1 
Tiepitz’s Vermächtnis 
- an das deutsche Volk 

Bon 

Soffner, Polizeioberſt i. R. 

1919 erſchienen „Tirpitz's Erinnerungen“. Es 
war das erſte Buch dieſer Art nach dem Kriege, 
vielleicht das wertvollſte. Tirpitz war mehr als 
Staatsſekretär, Organiſator 
und kluger Staatsmann. Er war ein ſo glühen⸗ 
der Vaterlandsfreund, der auf das deutſche Volk 
vertraute und ihm eine Größe geben wollte, auf 
die es nach ſeiner alten Kultur, ſeiner Klugheit 
und Redlichkeit, nach ſeinem gründlichen Fleiß 
Anſpruch hatte; er wollte das deutſche Volk aus 
der Enge ſeiner Grenzen herausheben, dem Be⸗ 
völkerungsüberſchuß Arbeit und Betätigung geben. 
Tirpitz war eine mythiſche Geſtalt, er war ein 
Seber. e 

Die Gedanken im Schlußkapitel ſeiner Er⸗ 
innerungen leſen ſich wie ein Traum, mit Weh⸗ 
mut, mit Sehnſucht. Sie ſind in dieſem Jahre in 
Erfüllung gegangen, ſchneller vielleicht als er es 
zu hoffen gewagt hat. ; 
Ich führe aus dem Schlußwort feiner Erinne⸗ 
rungen drei verſchiedene Stellen an: 5 

„Wenn ich auch fürchten muß, daß Deutſch⸗ 

land die letzte Stunde verloren hat, um zu 

einem Weltvolk aufzuſteigen, ſo wird es 

doch wenigſtens aus der jetzt eingetretenen 
Verſumpfung und Suben in ſich nur dann 
zu einem neuen Leben in Ehren erheben, 
wenn es beizeiten zur Beſinnung 
kommt und gemäß ſeinen alten Ueberlieferun⸗ 
1 Kräfte erkennt, die es groß gemacht 


Wenn dieſe Worte einen gewiſſen Grad von 
Peſſimismus, Niedergeſchlagenheit und Trauer 
zeigen, ſo ſpricht aus den folgenden Worten die 
tiefe Erkenntnis über die Schwäche der Zeit: 
„Die Demokratie bleibt daher, um die 
Maſſen in der Hand zu behalten, ſtets ges 
zwungen, „Rechte“ voran, „Pflichten“ aber in 
zweite Linie zu ſtellen. Dieſer Weg kann nie 
zum Aufſtieg führen. Auch wenn die republi⸗ 
kaniſche Staatsform für Deutſchland ein 
höheres Maß von ſtaatenbildender Fähigkeit 
in ſich tragen ſollte, als ich heute zu erkennen 
vermag, jo werden wir troßdem zurückkehren 
müſſen zu dem Grundprinzip unſeres alten 
Staates, daß nur die Arbeit für das 
in ihrer Endwirkung auch das 
Wohl des einzelnen bedeutet, die 
ſchrankenloſe Betonung der Parteiintereſſen 
oder des individuellen Lebens aber zur ſtaat⸗ 
lichen Vernichtung führt.“ 
Tirpitz ſchließt mit folgenden, richtungweiſen⸗ 
den Worten, die ein Vermächtnis an das deutſche 


„Heute bleibt es vornehmſte Pflicht aller 
ſtaatsbewußten Deutſchen, ſich auf den einen 
Gedanken zuſammenzuſchließen, die Vernich⸗ 
tung aller materiellen und moraliſchen Güter 
zu hemmen und dem weiteren Niedergang 
Einhalt zu gebieten. Vom Deutſchtum zu 
retten, was von ihm noch zu retten iſt, 
bleibt des Schweißes der Edlen wert. Unjere 
Hoffnung aber ſei das kommende Geſchlecht. 
Ein Sklavenvolk ſind wir noch nie ge⸗ 
weſen. Seit 2000 Jahren hat unſer Volk nach 
jähem Sturz ſtets wieder ſich emporgehoben. 
Sollten die von mir niedergeſchriebenen 
Erinnerungen dieſem Ziel dienen und für den 
Glauben an uns ſelbſt eine Unterſtützung ab⸗ 
geben, ſo wäre der letzte Dienſt getan, den 
ich meinem Vaterlande erweiſen kann.“ 
Nun, dem weiteren Niedergang iſt Einhalt ge⸗ 
boten, die deutſche Kultur wird gerettet, der Zu. 
ſammenſchluß iſt erfolgt, der Reichskanzler hat Er 
aller Welt kundgetan, daß die Deutſchen kein 
Sklavenvolk ſind, daß wir gleichberechtigt neben 
den anderen Völkern ſtehen werden. 85 
Und nun tritt der Deutſche Flottenverein auf 
den Plan und nimmt die Tirpitzſche Arbeit für 
deutſche Seegeltung wieder auf, wie nachſtehender 
Aufruf zeigt: . 


„Durch das deutſche Land geht ungeahn⸗ 
tey nationaler Aufſchwung und neues Vera 
ſtändnis für die Grundlage unſerer Zukunft 
als Weltvolk. Die Niobe⸗Spende mit einer 
Beteiligung von mindeſtens 1% Millionen 
Spendern iſt der ſchlagende Beweis dafür⸗ 

Die Zeit, da der Deutſche Flottenverein nur 
bedacht ſein konnte, ſein altes, ſtolzes Ge⸗ 
dankengut für eine beſſere Zukunft zu be⸗ 
wahren ift vorbei. Das Erbe, das wir den 
Flottenverein für das deutſche Volk Tore 
muß jetzt ausgewertet werden. Es gilt 
nunmehr eine Kraftanſtrengung, die, den 
Flottenverein wieder in den Vorder, 
grund unſeres nationalen Lebens bringen 
muß; das iſt jeder ſich ſelbſt ſchuldig, nachdem 
er durch dieſe langen Jahre der Not und des 
Kummers unſeren hohen Zielen treu ge⸗ 

blieben iſt. Hader arbeite an ſeinem Plaß. 

Ein neues Mitglied ift das mindeſte, dus 

jeder in dieſem Jahr des Aufſchwungs dem 

Verein bringen muß.“ 1 


i Anmeldungen für die zu gründende Orts⸗ 5 
gruppe Gleiwitz des Deutſchen Flottenvereins 


Oberlt. z. S. a. D. Wendt, Peter- Paul- 
Platz 199 5. % Ra 


Kapitän z. S. ä. D., Polizeioberſt l. R. Soff⸗ 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 148 


31. Mai 1933 


i Beuthen, 30. Mai. 
Die heutige Sitzung des Kreistages brachte 
nach Erledigung einer mehrgliedrigen Tagesord⸗ 
nung eine Ueberraſchung bei der Beratung 
über die Feſtſtellung des Haushalts⸗ 
planes für 1933. Kreistagsabgeordneter Ruſ⸗ 
fet Mo., ergriff als Führer der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Fraktion das Wort zur Begrün⸗ 
dung eines 


Mißtrauensantrages gegen den Landrat 


Dr Urbanek. Er führte u. a. aus: In weit⸗ 
herziger Auffaſſung ſind ſeitens des Landrats 
weitherzige Ausgaben getätigt worden, die bei 
näherer Prüfung nicht hätten getätigt werden 
dürfen. Trotzdem Landrat Dr Urbanek un⸗ 
leugbar Qualitäten als preußiſcher Beamter hat, 
können wir ihm als Nationalſozialiſten auf 
Grund der Ergebniſſe des Unterſuchungsausſchuſ⸗ 
ſes nicht das Vertrauen ſchenken. Da⸗ 
bei ſind nicht etwa Gründe auf dem verwaltungs⸗ 
techniſchen Gebiete maßgebend, ſondern Landrat 
Dr. Urbanek iſt Leidenſchaften nachgegan⸗ 
gen, die mit dem Amt eines preußiſchen Landrats 
nicht zu vereinbaren ſeien. Bezüglich der 


Kreisſchänke 


Ht nach wie vor feſtzuſtellen, daß ſich in dieſem 
Unternehmen jeder Pächter totlaufen muß. Der 
Bau war unnötig. Im Herbſt werden wir 
wahrſcheinlich vor die Aufgabe geſtellt ſein, dieſes 
Unternehmen zu liquidieren. Auch die 
Güter, die der Kreis übernommen hat, bringen 
nichts ein. Das alles ſeien Fehlgriffe, die dem 
Amt des Landrats keine Ehre machen. Auch 
ſchöne Worte werden uns eines beſſeren nicht be⸗ 
lehren. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
nahm Reichstagsabgeordneter Ruſſek Stellung 
zum Etat, der in ſeiner erſten Aufſtellung mit 
einer Endſumme von 5507000 Mark abſchloß und 
einen Fehlbetrag von 18 Millionen Mark 
hatte. Dieſem Etat wurde die Zuſtimmung nicht 
zerteilt, und zwar auf Grund abändernder Be- 
ſchlüſſe der Finanzkommiſſion. Dieſe forderte 
unter Zuſtimmung des Kreistages u. a.: Dem 
Haushaltungsplan iſt ein ordnungsgemäßer 
Stellenplan über die Beamten und Angeſtellten 
der Kreisverwaltung beizufügen, aus dem jeder 
Beamte und Angeſtellte mit feinem Alter, Dienſt⸗ 
alter, Beſoldungsdienſtalter, ſeine Nebeneinnah⸗ 
men, Stellen⸗ und Kinderzulage zu erſehen iſt. 
Weiter iſt eine Rentabilitätsberechnung darüber 
aufzuſtellen, ob ſich beim Anſchluß des Kreiſes an 
die Provinzialruhegehalts., Witwen⸗ 
Waiſenkaſſe nicht eine Ausgabeerſparnis gegen⸗ 
über den bisher an die Ruheſtandsbeamten zu zah⸗ 


Min en dib Nu Alu? 


Im Oſten des Reiches hält die ruhige, vor⸗ 
wiegend heitere und trockene Witte⸗ 
rung unverändert an. Tagsüber werden allge⸗ 
mein im Flachlande 20 Grad erreicht, teilweiſe 
fogar etwas überſchritten. Die Störung 27 B hat 
fich bisher hauptſächlich über Süddeutſchland und 
Mitteldeutſchland bis zur Elbe durchgeſetzt. Sie 
dürfte auf die Sudetenländer keinen ſtärkeren 
Einfluß erlangen. Nur im Süden und Weſten 
unſeres Bezirkes kann es höchſtens zu vereinzel⸗ 
ten örtlichen Gewitterſtörungen 
kommen. 


Ausſichten für Oberſchleſien 5 
Bei nordöſtlichem bis öſtlichem Winde noch vor- 


und d 


Etatsberatung im Beuthener Kreistag 


Mißtrauensantra 


[Eigener Bericht) 


lenden Geldern erzielen läßt. Weiter wurden auf 


g gegen Landrat Urbanet 


Fehlbetrag im Haushaltsplan 


Antrag der Nationalſozialiſten zu dem Etat nach-] von 1889 140 Mk. auf 1875 851 Mk. vermindert 


folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


Die Gehaltsausgaben für die Lehrkräfte an 
den Kreisberufsſchulen 


ſind durch Schaffung von weiteren planmäßigen 
Stellen vom 1. Januar 1934 ab zu erhöhen. Die 
Dienſtaufwandsentſchädigung an den 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes ift auf 1200 Mk. 
herabzuſetzen. Der Bedarf für Büroartikel iſt 
von 7000 auf 5000 Mk. zu ermäßigen. Der Be⸗ 
trag für Porto und Frachtkoſten von 5500 auf 
5000 Mk., der Betrag für Druckkoſten von 3500 
auf 3000 Mk., der Betrag für die Bücherei 
von 2500 auf 1800 Mk., der Betrag für Fern⸗ 
ſprechgebühren von 8700 auf 6000 Mk., der Betrag 
für die Unterhaltung und den Betrieb des Per- 
ſonenkraftwagens von 11 500 auf 9000 Mk., der 
Betrag für die bauliche und wirtſchaftliche Unter⸗ 
haltung der Verwaltungsgebäude von 9000 auf 
8000 Mk., der Betrag für Beheizung und Beleuch⸗ 
tung uſw. von 10 000 auf 8000 Mk. und der Betrag 
zur Verfügung des Vorſitzenden des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes von 1500 auf 1000 Mk. Auf Grund all 
dieſer Ermäßigungen konnte der urſprüngliche 


werden und die Geſamtſumme 
planes von 5 507000 Mk. auf 5 493 711 Mk. Der 
Kreistag erklärte ſich mit all dieſen Abänderun⸗ 
gen einſtimmig einverſtanden. 


Im übrigen wurden noch nachfolgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: Für die aus dem Kreistag aus⸗ 
geſchiedenen Abgeordneten Plazek (Dnat.] und 
Wycik (SPD.) wurden beſtimmt Bergwerks⸗ 
direktor Machens (Preußengrube) und Frau 


Muſchiol. Zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 


bezirks Stollarzowitz wurde Joſef Slotta, im 
Amtsbezirk Broslawitz Gutsbeſitzer Baildon 
Schweter 
Mit der Teilung des Schiedsmann⸗ 
bezirks Stollarzowitz in die Bezirke Stollarzo⸗ 
witz und Friedrichswille erklärte ſich der Kreis⸗ 
Ebenſo war dieſer einſtim⸗ 


und in Groß⸗Wilkowitz Landwirt 
gewählt. 


tag einverſtanden. 
mig für die Uebertragung der Trägerſchaft für 
die Erweiterung der 


Jagd und Hege im Juni 


Der Lenzmonat Mai iſt vorüber; der 
Juni, der Roſenmonat, iſt da. Sind auch ſonſt 
alle Felder auf dem Jagdſchein noch ſchwarz, iſt 
alſo der Juni auch noch ein ausgeſprochener 
Hegemonat, ſo beginnt doch, und zwar nach der 
neuen Tier- und Pflanzenſchutzverordnung vom 
10. März in ganz Preußen einheitlich, am 1. Juni 


die Jagd auf den roten Bock 


und damit wieder die herrliche Zeit hohen Weid- 
werks! Als erſte Vorbereitung zur Rehbockpirſch 
ſei dringend an das Einſchießen der 
Büchſe erinnert, das jeder Jäger vor dem 
erſten Pirſchgang vornehmen ſollte. Er erſpart 
ſich dadurch in vielen Fällen manch unangenehme 
Enttäuſchung und dber e ſofern die Büchſe 
nicht in Ordnung oder er ſelbſt aus der Uebung 
gekommen iſt. i 

Der weidgerechte Jäger hat bereits ſchon im 
Mai feine Böcke beſtätigt als erſtes, ſaftiges 
Grün auf Wieſen und Feldern das Rehwild, nach 
den Entbehrungen des Winters ſchon am frühen 
Nachmittag auf die Aeſungsplätze lockte, und ſich 
ſomit die beſte Gelegenheit bot, Muſterung über 
die Beſtände zu halten, und durch Beobachten beim 
Anſitz oder auf ſtiller Pirſch den Abſchußplan vor⸗ 
zubereiten. 

Auf dem Abſchußplan ſtehen bei Aufgang 
er Jagd in erſter Linie ſolche Böcke, die füm- 
mern, einen kränklichen Eindruck machen 
oder ſchlecht aufgeſetzt haben, d. h. ſolche, 
die ſich zur Nachzucht nicht eignen und daher noch 
vor der Brunft auszumerzen ſind. Es iſt nicht 
leicht, ſolchen Wahlabſchuß nach den Grundſätzen 
der „Hege mit der Büchſe“ richtig durchzuführen. 
m ſo mehr Vorſicht im Anſprechen iſt geboten. 


Beobachten und nochmals beobachten, ehe 
die Kugel ihr letztes Wort ſpricht, iſt die 
Loſung für den weidgerechten Jäger. 


Liegt aber endlich der kümmernde oder zurück⸗ 
piege Bock nach ſchwerer Weidmannsarbeit auf 
er Decke, ſo iſt die innere weidmänniſche Freude 
um jo größer! 
Die jagdliche Tätigkeit im Juni beſchränkt 
ſich ferner in der Hauptſache noch auf den 
Abſchuß wildernder Hunde und ſtreunender 
Katzen. 
Wo immer man ſolcher Revierſchädlinge habhaft 
werden kann, ſollte ihnen der gerechte Lohn für 


ihre ſchlimmen Räubereien in Geſtalt einer gut 
ſitzenden Kugel oder der gut deckenden Schrotgarbe 


wiegend heiter und trocken, tagsüber war m. zuteil werden. Gerade in dieſen Wochen, der Zeit 


70 
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“YE N I DZE N 


— 


der Kinderſtube faſt allen Wildes, ſind dieſe 


Beſtien im Revier am gefährlichſten. Denn 


überall, in der hohen wie in der niederen Jagd 


können ſie unermeßlichen Schaden anrichten. 


Im übrigen kommt in dieſem Monat zu aller⸗ 
erſt der beobachtende Jäger auf ſeine Koſten. Die 
Freude an der ſchönen, Leib und Seele erfriſchen⸗ 
den Natur erfüllt ihn in hohem Maße und findet 


reichlich Nahrung, iſt doch der Juni, wie gejagt, 
die Kinderſtube des Hoch⸗ und iederwildes. 
Welch reizende Bilder bieten ſich jetzt dar! Zu 
jeder Tageszeit kann man 


Ricken mit ihren munteren, buntſcheckigen 
Kitzen auf der Aeſung 


in ſaftigen Wieſen und Schlenken beobachten. Auf 
2 on am frühen 


ſtillen Waldblößen ſteht, häufig f 
Abend, Rotwild, oder das Alttier führt das friſch 
geſetzte Kalb aus dem Tageseinſtand feldwärts. 
Im Bruch, wo vor Wochen die Bache gefriſcht hat, 
beginnt es lebendig zu werden: eifrig folgen die 
Friſchlinge der ſorgenden Mutter und brechen 
Gun nach Kerfen und Larven. Oft erſcheinen die 
Sauen ſchon bald nach Sonnenuntergang im 
Randholz oder auf Randwieſen, um von Bier aus 
nachts ihren Rundgang auf lockende Sommer⸗ 
ſchläge anzutreten. 


Kinderſtube auch im Niederwildrevier! 


Die Faſanen⸗ und Rebhühnergelege 
kommen aus, Enten und Gänſe führen ebenfalls 
ihren Nachwuchs aus. Für die kommende Jagd⸗ 
zeit find frühzeitig Schneiſen in die Rohr und 
Schilfgürtel der Teiche und Seen zu mähen, um 
ſo die Enten an die Veränderung zu gewöhnen. 
Jungmümmelmann ſieht man jetzt überall im 
Revier. Am Fuchsbau tummelt ſich Frau Erme⸗ 
linens Nachwuchs. Nichts Schöneres, als ein 
Stündchen gegen Abend vor dem Bau ſpie⸗ 
lende Jungfüchſe aus deckendem Anſitz zu 
beobachten! ' 


Die neue Tier- und Pflanzenſchutzverordnung 
vom 10. März 1933 hat endlich auch das führende 
weibliche Haarwild, alſo auch Bachen und 
Fuchsfähen, in Preußen vom 16. März bis 
15. September unter Schutz geſtellt. Der fühlende 
Weidmann hat ohnehin nie die Mutter von ihren 
Kindern weggeſchoſſen. Wo Schwarzwild ſehr 
ſtark zu Schaden geht, mag man ſich durch den 
Abſchuß von Ueberläufern und Friſchlingen 
ſchützen und nur in Faſanerien oder ausgeſproche⸗ 
nen Niederwildrevieren wird man den Fuchs 
durch Abſchießen der Jungfüchſe kurz halten. 


Stoertekorf. 


SALEM 
GOLD 


EXTRA 


MILE 


des Haushalts- 


vorſtädtiſchen 
Kleinſiedlung in Stollarzowitz an die Na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Schleſiſche Siedlungsgeſellſchaft 
in Breslau und Uebernahme der Gewährleiſtung 

ſeitens des Kreiſes für die notwendigen Gelder. 


NS.⸗Hilfswerk 
für alte Kämpfer 


Untergauleiter Adamozyk, MdL, erläßt 
folgenden Aufruf: ; Í 

Im Verein mit dem Führer der oberſchleſiſchen 

SA., Pg. Ramshorn, habe ich mit ſofortiger 

Wirkung das oberſchleſiſche NS. Hilfswerk 


ins Leben gerufen. Aus dieſem Hilfswerk ſollen 


an ältere verdiente in Not geratene Pg. (SA. 
und SS.⸗Männer) kleine Beihilfen gezahlt 
werden. Einzahlungen können jeder Zeit auf das 
Poſtſcheckkonto Breslau 24200 der Untergau⸗ 
leitung O.⸗S. der NSDAP. erfolgen. Die alte 
Garde der Bewegung ſoll für ihre Treue nicht 
vergeſſen werden. Helft alle mit, damit die 
Not dieſer Kämpfer gelindert werden kann. 


Wandern -aber mit Berftand 


Die erquickenden Tage des Vorſom⸗ 
mers ſind die beſte Zeit der großen Wanderun⸗ 
gen. Schon ſieht man Tauſende hinausziehen 
mit leichtem Ränzel, luftiger Kleidung. Nur ein 
Bekleidungsſtück wird aber noch von vielen ber- 
nachläſſigt, das ift das Schuhwerk. Es genſigt 
nicht, daß die Schuhe ſtarke Sohlen, dickes Leder 
haben, viel wichtiger iſt, daß der Fuß bequem 
umſchloſſen wird, ohne Druckſtellen, aber 
auch ohne zu großen Zwiſchen raum. 
Ein Wanderſchuh ſoll ſtets nach Maß ange⸗ 
fertigt werden, denn es gibt nichts quälende⸗ 
res, als nach zwei⸗ bis dreiſtündiger Tour ſich 
wundzulaufen. Hitze und ein dauernder Druck 
laſſen Blaſen entſtehen, die nicht ſelten zu lang⸗ 
wierigen Hautentzündungen oder Vereiterungen 
führen. 

Von größter Wichtigkeit iſt auch die Venti⸗ 
lation des Schuhwerks; deshalb empfiehlt es 
ſich, durchbrochenes Oberleder für Talwanderun⸗ 
gen zu nehmen. Wenn der Fuß nicht atmen 
kann, die Feuchtigkeit ſich innerhalb des Schuh⸗ 
werks verdichtet, den Strumpf durchfeuchtet, ſo 
befindet er ſich wie in einem Dampfbad. Da⸗ 
durch wird die Haut weich, verliert ihre Wider⸗ 
ſtandskraft, und ſo entſteht das Wundlaufen. Die 
beſte Methode, um die Füße auch bei langen 
Wanderungen zu ſchonen und widerſtandskräftig 
zu erhalten, iſt folgende: Am Abend ein Bad in 
einem lauen ſalzhaltigen Waſſer. Dann tüchti⸗ 
ges Abreiben mit Franzbranntwein und mit ein⸗ 
fachem Puder beſtreuen. Vor dem Marſch mit 
einer dünnen Schicht Vaſeline oder Hirſchtalg 
einfetten. Niemals jedoch nehme man ein Bad 
vor Antritt der Wanderung. : ; 

Iſt einmal der Fuß wundgelaufen, fo 
mache man Umſchläge mit 2prozentiger Borſäure⸗ 
löſung, die alle Stunde gewechſelt werden ſoll. 
Auch Kamillenteeaufgüſſe haben eine lindernde 
Wirkung. Ueber Nacht gebe man eine dicke 
Schicht von reinem Puder, am beſten Reismehl 
oder Fiſſan. N 

All dieſe kleinen Vorbeugungsmaßnahmen, die 
mit geringen Mitteln zu erzielen ſind, bewirken 
aber, daß die erſehnten Wanderfahrten doppelt 
und dreifachen Genuß ſchenken, wenn der Körper 
ohne irgendwelche Störungen oder Beſchwerden 
durchhält. M. P. 


Beſchluß des Beuthener Landgerichts 
zur Grenzbank⸗Regreßklage 


Beuthen, 30. Mai. 

Die gewaltigen Schwierigkeiten, die ſich 
infolge der undurchſichtigen Buchführung der im 
Konkurs befindlichen Oberſchleſiſchen 
Grenzbank bei der Aufklärung der verſchie⸗ 
denen Konten, deren Bewilligung und Ueber⸗ 
ſchreitung ergeben haben, veranlaßten das Land⸗ 
gericht zur nachſtehenden Beſchlußverkündung: 
„Im Einvernehmen mit allen Parteien wird an 
einem terminloſen Tage ein Sühneverſuch 
in Gegenwart der Beklagten von 3 bis 13 als 
Einigungsverhandlung vorgenommen werden. Der 
Beklagte zu 2, Kruppe, wird wegen weiter Ent⸗ 
fernung von der Teilnahme entbunden, während 
das persönliche Erſcheinen zu 1, Schwieſe, an=- 
geordnet wird. Gleichzeitig wird ein Sachver- 
ſt ändiger zugezogen werden.“ 


N NN 
Xð ð d` S J 


Heute im l 
Konzerthaus-Gavťrten 


5:Uhr-Tanz-Tee 


Kein Gedekzwang! 
Abends 8 Uhr 


Kabarett und Tanz ommer- 


Eisschränke 


Liegestühle 
KOPPEL a TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Fesche Neuheiten 


Damen-, Backfisch- 
und Jungmädchen- 


Am Sonntag verschied mein herzlieber, treuer 
Lebenskamerad, unser bester Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der 


Sanitätsrat i. R. 


J 


e e e ee a DrOSSEm 
Dr. med. Carl Kornke Promenade eee e 
> 5 Ext ter Kleid Senthen 05 = Stärke 
kurz vor Vollendung seines 77. Lebensjahres. 1111 et Heute Mittwoch, den 31. Mai, F 0 855 Ei 
í nachm. 5 Uhr, nach der Einweihung Gegen Pickel, Mitesser Sure 
Beuthen OS, Walzen OS, den 30. Mal 1933. Herrliche Complets des Städt. Freiſchwimmbades Beuthen OS.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, 
a „„ — Ee i 
In tiefster Trauer: $ f- Neid Gart \ N N fl rogerio er EAEN 
eee serae lille DANIEN- VOKSKONZE 


Agnes Kornke, geb. Pisarski 


B t- Kleid 
Käte Chmielus, geb. Kornke De: lei 


Hodhzeits-Kleider ausgeführt von der Stanbarten- 


FlüssigesOßst 


Hanne Koleczek, geb. Kornke Kinder- Heider e 
Dr. med. alfred Koleczek Flotte Waldschloß Domhrowa Apfelsaft / Traubensaft 
und 3 Enkelkinder. Mäntel. Ko Stume Mittwoch, d. 31. Mal, nachm. */24 Uhr „‚graniert nalurrein 
eririschend, wohlschmecken 
Beerdigung findet heute, Mittwoch, den 31. Mai, Gabardine- IN äntel „„‚Ünterhaltungs- Konzert Grempler & Co., G. m. b. H. 
nachmittags 2½ Uhr, von der Leichenhalle des Knapp- 3 $port-Mäntel Karsten-Zentrum-Grube Grünberg/Schles, Abteilung U 
schaltskrankenhauses, Fe ee e e ; BrE RENntE el Leitung: Kapellmeister Gediga J \Schiesier unterstützt die schlesische Industrie 


EleganteGeorgette-Mäntel Sue für meine Gros 
£oden- Mäntel H. ben Sie Anzeigen för e ee 

Am 28. Mai d. J. verschied unerwattet der Extra weite Frauen-Mäntel auswärtige Zeitungen und Destillateur 
Entslick. Blusen. Kostüm-Rödke, Zeitfchriften aufzugeben? A TETEEEES A 


Morgentöcke, Pullover Westen 
Haus- u. Wanderfleider 


Trauer-Kleidung'geser 


Maschineninspektor i. R. 


iu neodar laat 


Angeb. unter B. 4030 
a. d. G. d. Ztg. Bih. 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe Servier- 


und Laft ab, indem wir Ihre Fräul P n s 


Café für ſofort 
im Alter von 52 Jahren. Mäntelhlaus Anzeigen zu_Originalpreifen art, düsen mit 
Der Verstorbene stand 27 Jahre in den lle i a d ausländifch Nac erbeten unt, 
Diensten unserer Eminenzgrube und war uns h Ve an a Ne ee 
ein geschätzter Mitarbeiter. Seinen Kollegen Bier vermitteln. o Kohan | = 
und Untergebenen war er ein Vorbild von : 
Pflichttreue und Diensteifer. BEUTEBENGS: & Co. lofe Beratung in allen Fragen! 2 tonnige ` 
Wir bewahren ihm ein dankbares Ange- s 2½-Zimm. 
denken. e Ring 9-10 Wohnungen 


mit Bad, in Neubau 


Ostdeutsche. ost 110 ! 1 helai 
t 
NTorgeipos an EEE gea 


Piekarer Straße 42. 
Telephon 3800 


— ZI@g El Sonnige 5-Zimmer-Wohnung - 


Drainrohre von 2 bis 6 Zoll, mit Bad u. Mädchenkammer, rund 165 am 
Deckenziegel in versch. Größe u. Fagon, groß, Reichspräſidentenpl. 9, L gelegen, zum 


in Backfisch- Frauenkleidung 
Şir Socken, Handschuhe, Wäsche, Schengen in bels gaobi mad o la Suti 1988 gu vermieten 
zu wirklich billigen-Preisen nur an Wiederverkäufer Hohlzfegel in verschiedenen Arten. Wohnungsgeſellſchaft, Beuthen OS., 


Max Pollack & Co., Großhandlung, Beuthen 05. Rosalien- Tonwerk | erraten ente 9 — S sr 


Telephon 3091 / Kalser-Franz-Joseph-Platz gjam Bahnhof Peiskretscham. Telefon 7 


Wohnung, 55s 
Grunditüdsvertehr J. ® Steuer- und Hinten 


i 4 Simm., Küche, Badee ſcheinfreies 
Zu verkaufen: j zimmer u. Nebengel | Motorrad, 


th dolt. renov., für bald 4 1555 an 
r gut erhalt., p 
as au S od. 1. Juli zu vermiet. 77755 e 


Borort von Bad Kudowa, Sſcherbeney, F. Urbancayt, Beuth. Bolten & Go. Beuth. 
2500 Einwohner bisher 26 dabre ver- Krakauer Straße 20. Hohenzolleruſtraße 8. 
N ſofort zu verkaufen. —— ——— 


kalitäten: 1 Tanzſaal, 2 Gaſtſtuben 
85 Fremdenzimmer. Preis 22.000 R RM. Pian O0 ; 


gener: gebr., ſehr gediegenes 1 u. bekannt. 


Ecke Schießhausstraße 


Spezialhaus für moderne 


Ruda, den 30. Mai 1933, 


Rudzkie Gwarectwo Wegloche 


Rudaer Steinkohlen-Gewerkschaft. 


Kameradenvereln ehemaliger Fula. Beuthen 0S. (1) ogenhof Tae 
Unser Kriegskamerad — Mk. 3.25 
Baumeister Josef Nowak 


ist plötzlich und unerwartet infolge eines 
5 5 ven en Verloren 
treten am Donnerstag, 1. Juni 1933 
vorm. 9 Uhr, vor dem Vereinslokal Ring 1. 2 E tag, d. 29. er., 
Vollzählıges Erscheinen ist Ehren- morg. 348 Uhr, Tarno: 
pflicht, Der Vorstand. witzer—Piekarer Str., 
eine ſchw. Aktentaſche. 
Der ehrl. Finder wird 
gebet., dieſe geg. hohe 


j Belohng. Joh. Georg: 
bie Landwehrverein, Beuthen Os. ee 
Unser Mitglied Bauunternehmer 


Josef Nowak 


ist gestorben. 
Zur moring der letzten Ehre ver- ] Privat Unterricht im 


i 


Wir geben hierdurch bekannt, 
daß am 


Pfingstsonnahend, 


dem 3. Juni 1933, 


Y = abrikat, treuzfait., mod. Ausführg., ſchwarz 
dent ge A088, vor D Par die Sasch. f. g. deb. bei unsere Geschäftsräume 1 8 äg ewe rk Sliert, Glfenbeintlav, [döne große Sonflile, 
Fahne, Wir werden sein Andenken in 235, — Mark, zu verkaufen. 


ianomagazin Koma tz, Beuthen OS., 
AN a 39015 RE Kerr ar 1. Etage, Telephon Nr. 4080. 
— ———ä — 


es Sa 11 65 e uges 


Ehren halten, Der Vorstand. 


9 5 Hahn , 193,1. Preis 12 
15 
ger siali Bei seiten Günstige Auto-Käufe! 


geschlossen 


bleiben. 


gi 8/4 
Doel ak, 1716 P PS, 


i Opel of 
S g Sim. 12/50 PS, Adler 6:6, į 
Stellen⸗Angebote S 1275 PS, Serbe de, 5 
5 
Für die Leitung eines Verbands⸗Büros wird Sr m PS, Preſto Innenl. 5% 


ein im Verwaltungsdienſt erfahr., nationaler Sim. 8/38 PS, Mercedes Innenl. 


4—5:6,, 
Beamter gesucht. Lim. 8/35 PS, Adler Sunent, 45:6, 
Chemal. Militär- od. Polizei⸗Angehörig. wird Hanomag mit Aufſatz 2/10 PS, 26, 
ee de hien unter 8. 3. 829 an die] Zu beſichtigen bei 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. J. & P. Wrobel, Be = 
777 S ILS RETARO 8155. N 10 und oltetregze 25. 
Von alter Solinger Stahlwarenfirma werden 


zum Verkauf von Ia Haarſcheren, Raſiermeſſ., 2 neue Tennisſchläger 
Manikure⸗ Artikeln etc. etc, bei Friſeuren, mit Bällen, einer dav, Das Haus 
Parfümerien u. Drogerien gut eingeführte] engl., 1 Schachbrett, 


eee 2 

Zedernholz, m. Elfen-| di der Qualität ya 
: beinfiguren, preiswert an 

Vertreter [wi wem o 

egen hohe Propiſion geſucht. Angeb. unter] Beuthen Se für 

EM M. 5637 an Rudolf Mofje, Köln, erbeten.] Dyngosſtr. 40, I „links Drucksache 


Suche für ſofort eine tüchtige, gewiſſenhafte - — > jeder Art und 
Kranken- Ausführung 
pflegerin  — Wing TER|Verlausanstalt 


für einen älteren Herrn, entweder für Tag ⸗ 
der Nacht p Es k bei B. 
ionen it AR ee in rade, en ar Kir sch 8 Müller 


STATT KARTEN! 


Allen denen, die uns beim Heimgange unserer 
lieben Schwester Maria Agilberta ihre liebevolle 
Teilnahme bekundet haben, sprechen wir hierdurch 
unseren innigsten Dank aus. 


Beuthen OS, den 30, Mai 1933, 
Knappschajls-Krankenhaus 


Der Schwestern Convent. 


Commerz- und Privatbank A. 6. Filiale Beuthen, 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
Filiale Beuthen, 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
Filiale Gleiwitz, 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
Zweigstelle Hindenburg, 


Dresdner Bank Filiale Beuthen 0S., 
Dresdner Bank Filiale Gleiwitz, 
Siadt-Sparkasse zu Gleiwitz und Nebenstellen 


Q | | 


Das Schwimmbad in der Giesche-Kampfbahn 


Ist vergrößert und modern auegestaltetworden 
Eröffnung: Donnerstag d. 1.6. 1933 


Eintrittspreise: Erwachsene ..... 0.10 Mk. 


Jugendliche d Nierenleiden 

unter 14 Jahren » 0,05 Mk. un G. m. b. H., BEUTHEN OS. ` 
Salsondauerkarten: Fledrich Wilhelm Straße Jane turg Os., in allen Apotheken 

Erwachsene . . 4.00 Mk. neee i ͤ ie [Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 

Jugendliche 2.00 Mk Tüchtige Bürolehrling sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 

unter 14 Jahren . £r . -I 

£ ; i uflegematraizen U. f. PF. 

Badezeit: 7—13 Uhr und 14—19 Uhr Friseuse Mint cingoli. Baus, PrinzeD-N Il: Alleinhersteller 

aan ; x i kann ſofort antreten. Schulzeu nt K i & Taterka, Abi. 4 tallbetten 

Ihelm, SA, SS. täglich ab 19 Uhr f ulzeugn. unter oppe e 
Stahlhelm SHE en ER Rolsiegel Seife! Hugo Bei z, Venth. B. 4033 an d. GIHE] Genthon OS. Hindenburg OS. 
nn nn RER Reichspräſidentenpl. 7 dieſer Zeitg. Beuthen. Gleiwitz, r 10 


Aus dem fahrenden Zune geſprungen 


Todesfahrt auf dem Motorrad 


Groß Strehlitz, 30. Mai. 
Am Dienstag mittag beobachteten Bahnarbeiter 
auf der Eiſenbahnſtrecke kurz vor Groß Streh⸗ 
lig, wie aus dem von Beuthen kommenden Per⸗ 
ſonenzug, ber fih in voller Fahrt befand, ein 
Mann herausſprang. Sie eilten zur Un 
fallſtelle und fanden einen 20 jährigen jungen 
Mann mit ſchweren Verletzungen auf 
dem Bahndamm liegen. Dr. König, Groß Streh: 
litz, ſtellte ſchwere Kopfverletzungen und eine 
schwere Gehirnerſchütterung fejt, wor: 
auf der Verletzte ins Krankenhaus geſchafft wurde. 
Es handelt ſich um einen gewiſſen Gabrie aus 
Groß Strehlitz. Ob ein Unglücksfall oder 
ein Selbſtmordperſuch vorliegt, ſteht noch 
nicht feſt. 


Auf nach Ottmachau! 


Guttentag, 30. Mai. 

Ein ſchweres Motorradunglück er⸗ 
eignete ſich am Montag mittag auf der Miſch⸗ 
liner Chauſſee. Der Stellmacher J. Popanda 
aus Schemrowitz machte mit einem leichten Kraft⸗ 
rad, auf dem noch ein Soziusfahrer ſaß, eine 
Probefahrt. Nach kurzer Fahrt, rund 100 Me- 
ter hinter Guttentag, verlor P. in einer Kurve 
die Herrſchaft über das Fahrzeug und raſte 
gegen einen Chauſſeebaum. Mit einem 
Schädelbruch blieb er tot liegen. Er hinter- 
läßt Ehefrau und 4 Kinder. Der Soziusfahrer, 
der beim Sturz fortgeſchleudert wurde, kam mit 
dem Schrecken davon. Das Motorrad wurde nur 
leicht beſchädigt. 


Friderizianiſcher Werbeumzug 
| in Beuthen 


[Ergener Bericht) 


Beuthen, 30 Mai. 

Es war am Dienstag recht viel Betrieb 
in umſerer Stadt. Nicht nur, daß ein beliebter 
Beamter der Hohenzollerngrube zu ſeiner letz⸗ 
ten Fahrt von einer rieſigen Menſchenmenge 
begleitet und erwartet wurde, nicht nur, daß 
Haaſe, der großzügige Schauſteller — wie 
imig reichen ſich wie immer im Leben Tra- 
ködie und Komödie die Hand — feine unzähligen 
Wagen zum bevporſtehenden Pfingſtvergnügen 
bom Güterbahnhof aus durch die Stadt nach dem 
Schützenhaus fahren ließ, — gegen 18 Uhr hörte 
man plötzlichmilitäriſche Pfeifer⸗ und 
Trommlerweifen durch die Straßen klin⸗ 
den. Es zogen durch die Stadt 13 Spielleute, 


eine Wachttruppe mit Offizieren in bunten fri⸗ 


derizianiſchen Uniformen, Das war 


ein Werbefeldzug des Ottmachauer Bers 
kehrsvereins für feine hiſtoriſchen Feſtſpiele 


um 4., 5., 10., 11. und 17. Juni auf der alten 
Dandesburg. Am Eingang zum Stadtpark machte 
dieſes Häuflein halt. i 
Der führende Offizier gab knappe Kommandos, 
bie nach altem Reglement tadellos klappten, ließ 
H unter Trommelwirbel eine pergamentene 
Urkunde reichen, die er verlas. „Einer Ehr⸗ 
ſamen Bürgſchaft von Beuthen“ wurde darin 
kund und wiſſen getan, fan Ottmachau i all- 
männiglich zu den geſchichtlichen Feſtſpielen er⸗ 
wartet, die da heißen: 


„Der Tanz der Jahrhunderte“. 


Manch einer dachte ſich angeſichts dieſes unge ⸗ 
wohnten militäriſchen Aufzuges, es handele ſich 
um eine Reklame für einen zur Zeit in Beuthen 
laufenden Film, nein, es ging darum, die ſchöne 
Staubeckenſtadt Ottmachau aus uns Bewoh⸗ 
nern des rauchigen Induſtriebezirks zu erſchlie⸗ 
ßen, die oberſchleſiſche Bevölkerung aufzufordern, 
ihre Pfingſtfeiertage dort wonnevoll zu genießen, 


in ſchönſter Umgebung auf hiſtoriſchem Platze, 
bei wertvollen Freilichtſpielen. 
Nach der kurzen Wachtparade erſcholl 


das Kommando „Gewehr über die Schulter!“, 
worauf die Vorlader auf das Verdeck eines be⸗ 
peitſtehenden Autos geladen wurden, die Zöpfe 
und Perücken hinter den Fenſterſcheiben ver⸗ 
ſchwanden und die Werbefahrt, der wir wünſchen, 
daß ſie eine glückhafte ſein möge, weiter ging. 


| Aus Sberſchleſien und Schleſien 


31. Mai 1983 


Vortrag Über wichtige Ernährungsfragen 


Gleichſchaltung 
der Beuthener Hausfrauen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Mai. 

In der Mitgliederverſammlung des Haus⸗ 
frauenvereins gab die Vorſitzende, Frau 
Profeſſor Michnik, bekannt, daß der Reichs⸗ 
verband Deutſcher Hausfrauenvereine unter Wah⸗ 
rung ſeiner Selbſtändigkeit der Deutſchen 
Frauenfront beigetreten ſei. Die Deutſche 
Frauenfront habe die Aufgabe, die Frauenver⸗ 
bände zu gemeinſamer Arbeit für die Freiheit 
des deutſchen Volkes zuſammenzuſchließen. Mit 
dem Eintritt in die Deutſche Frauenfront habe 
ſich der RAH. bedingungslos unter den Führer 
Adolf Hitler geſtellt. Der RDH. ſtehe ſelbſtän⸗ 
dig neben der NS. ⸗Frauenſchaft, den Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereinen vom Roten Kreuz, dem 
Bunde Königin⸗Luiſe und anderen Frauenver⸗ 
Bänden. Die Leiterin der Deutſchen Frauenfcont 
fei zugleich Führerin der NS.⸗Frauenſchaft. Die 
Gleichſchaltung im Verein werde demnächſt durch⸗ 
geführt. Die Verſammlung brachte der Vor⸗ 
ſitzenden, Frau Michnik, das Vertrauen zum 
Ausdruck. Jüdiſche Hausfrauen werden als 


neue Mitglieder nicht mehr aufgen om 

men. Dann ſprach die Vorſitzende über die Neu 
regelung der Fettwirtſchaft. Der Verein werde 
ein Merkblatt des Reichsmilchausſchuſſes ver⸗ 
teilen, in dem gezeigt ift, wie die deutſche Haus⸗ 
frau ein haltbares Butterfett herſtellen könne, das 
ihr ermögliche, den Fettbedarf zu einer Zeit 
niedriger Preiſe zu decken und zum anderen, wie 
ſie einen guten Fett⸗Topf bereiten und damit die 
Verwendung ausländiſcher Fette vermeiden könne, 
Der für den heutigen Mittwoch angeſetzte Back 
lehrgang iſt auf Donnerstag nach Pfiugſten 
verlegt. 

Sodann hielt die Vorſitzende einen Lichtbilder 
vortrag über einige für den Haushalt wichtige 
Ernährungsfragen, durch den fie vor 
Augen führte, wie es der Hausfrau leicht mög⸗ 
lich fei, der verantwortungspollen Aufgabe, ihre 
Familie richtig zu ernähren, gerecht zu werden. 
Für die Ausführungen und die bildliche Vorfüh⸗ 
rung der appetitlichen Gerichte wurde ihr mit 
ſtarkem Beifall gedankt. 


der neue 
Regierungspräſident Schmidt 


Oppeln, 30. Mai. 

Der zum Regierungspräſidenten in Oppeln 
ernannte bisherige Oberregierungsrat Schmidt 
vom Finanzamt Reichenbach [(Eulengebirge), ſteht 
im 50. Lebensjahr. Nach Ablegung der Aſſeſſor 
prüfung im Jahre 1912 wurde er zunächſt als 
Regierungsaſſeſſor bei der Steuerver⸗ 
anlagungskommiſſion Berlin-Neukölln beſchäftigt. 
Am 1. April 1920 wurde er unter Ernennung zum 
Regierungsrat in die Reichsfinanzverwal⸗ 
tung übernommen und mit der Leitung des Fi- 
nanzamtes Brieg beauftragt. Elf Jahre ſpäter 
folgte ſeine Ernennung zum Dbervegie- 
rungsrat und gleichzeitig die ei ee des 


e Reichenbach. Regierungspräſident 
chmidt iſt katholiſcher Konfeſſion. 


Vincent 


Die große Sommer- Sensation 


mit seinem Rundfunk- und Ufa-Tonfilm- Orchester gastiert ab 1. Juni 1933 im 


Café Hindenburg 


Beuthen OS. 


Douglas 


Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt 
wird, bedeutet die Ernennung des Oberpräſiden 
ten Brückmer zum gleichzeitigen Oberpräſiden - 
ten von Oberſchleſien keine Schwächung 
Oberſchleſiens ſondern eine Stärkung, denn 
jetzt werden die ganzen Kräfte Oberſchleſiens auf 
die Grenzlandaufgaben vereinigt werden, 
während alles andere, was nur pon dieſer Haupt- 
2 90 5 abhängt, zweckmäßig in Breslau bleiben 
ann. 


Neuer Kreisleiter der Ne dab. g 
in Neiße 


Neiße, 30. Mai. 
Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter, Rechts, 
anwalt Hauke, ijt feinem Wunſche entſprechend, 
von der von ihm vertretungsweiſe ausgeübten 
Führung der Geſchäfte der Kreislei⸗ 
tung der NSDAP. entbunden worden. Die 
Geſchäfte der Kreisleitung werden nunmehr von 
Hreisleiter Klings bezw. feinem Adjutanten, 
wahrgenommen. 


Polizeidienſt am Pfingſtſonnabend 


; Gleiwitz, 30. Mai. 
Am 3. Juni, Pfingſtſonnabend, werden die 
Büros des Polißzeipräſidiums und der 
Polizeiämter in Beuthen und Hindenburg 


und die Büros der Polizeireviere für den Verlehr 


der Bevölkerung um 12 Uhr geſchloſſen. Es 
ijt jedoch Vorſorge getroffen, daß von 12 bis 15 
Uhr dringende Angelegenheiten erle 
digt werden können. 


— — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Friedrich bei Leuthen“ 
Uraufführung in Erfurt 


Im Rahmen der „Deutſchen Kultur⸗ 
woche“, die in der Zeit vom 27. Mai bis 
4. Juni ſtattfindet und die eine große Anzahl 
wertvoller künſtleriſcher Ereigniſſe umfaßt (Ver⸗ 


das Erfurter Stadttheater), kam der junge Julius 


der 
in 


ſich im Gegenſatz 


1 
die den feindlichen Stabsoffizieren ae 
Sie 


Die Aufführung, der eine Gedenkfeier 
für Albert Leo Schlageter mit einer Ans 
prahe Hans Krauſes voranging, ſchuf unter 
Johann Arpes in manchen Einzelheiten noch 
verbeſſerungsfähiger Regie 
Bild jener kritiſchen Stunden; Georg Hedings 
körperlich etwas zu ſchwerer Preußenkönig war 
eine ausgezeichnete Charakterſtudie. Das Publi- 


ein eindrucksvolles P 


kum war in Feſtſtimmung und dankte dem im 
Braunhemd erſchienenen Autor mit ſtürmiſchem 
Beifall. 7 

hgb, 


— — 


Muſikaliſche Komödien in Mannheim 


„Ein Narrenſpiel“ — Uraufführung 


Wilhelm Kempffs Operneinakter „König 
Midas“ fol frei nach Wielands herühmter 
Satire ein Gericht über die atonale Muſik dar- 
ſtellen. Bei dieſem immerhin dankbaren Vorwurf 
paſſiert Kempff das Mißgeſchick, daß ihm das, was 
er. beripotten will, am beiten gelingt. Nicht nur 
dem drolligen König Midas, ſondern auch dem 
Zuhörer gefällt der Geſang Pans entſchieden Def- 
jer, als Apollons konventionelle Tenortixaden. 
So fehlen in dieſem Spiel von Scherz und Satire 
ohne tiefere Bedeutung die Gegenſätze produi- 
tiver Ironie! Die Aufführung im Mannheimer 
Nationaltheater unter der Groteskregie von Richard 
Rri n und der muſikaliſchen Leitung von Dr. 
Ernſt Cremers führte mit Karl Mang in der 


Titelrolle, Heinrich Kuppinger, Hugo Yoi- 
fin und der quirrligen Ellice Illiard eine 
vortreffliche Buffobeſetzung ins Feld. 


„Ein Nax renſpiel“ ift eine rokokohaft 
verſchnörkelte Geſchichte, die Gertrud Stein ⸗ 


weg zu Mozarts Kleiner Nachtmuſik erdichtet 
hat. Eine in edler Harmonie der Bewegung auf⸗ 
eteilte Pantomine, die fih mit der Muſik voll- 
ommen deckt. Der Narr, der das Spiel anrührt, 
wurde von Erika Hauck gelenkig getanzt, wäh⸗ 
rend der Zeremonienmeiſter, der das Spiel ént- 
wirrt und anführt, in Hanns Wilhelm Beck 
einen charaktervollen Protggoniſten fand. Beide 
Werke fanden ſtürmiſchen Beifall. 
F. W. H. 


Prof. Franzius Rektor der Techniſchen 
Hochſchule Hannover. Zum Rektor der Tech ni- 
ſchen Hochſchule Hannover iſt für die 
Amtszeit vom T. 7. 1933 bis 30. 6. 1935 der Ordi⸗ 
narius für Waſſerbau und Grundbau, Prof. Dr.” 
Ing. Otto Franzius ernannt worden. 

Rektoratswahl an der Deutſchen Univerſität 
rag. Für das Amtsjahr 1933/34 iſt zum Rektor 
der Deutſchen Uniperſität Prag der 
Ordinarius für ſlawiſche Philologie, Prof. Dr. 
phil. Gerhard Geſemann gewählt worden. 


Eine neue Gefahr für Raucher? 


Bisher dachte man, daß nur das Nikotin 
der weſentliche Träger von Giftwirkungen im 
Tabak wäre. Unterſuchungen, die im letzten Jahr 
von verſchiedenen Chemikern vorgenommen mire 
den, zeigten aber, daß neben dem ſpezifiſchen 
Tabakgift noch ein anderer Stoff durch den 
Rauch in den menſchlichen Organismus dringt, 
der faſt ebenſo ſchädlich iſt, wie Nikotin. Es han⸗ 
delt ſich um ein Produkt, das durch Verglimmen 
der Tabakrippen entſteht und dem Teer in jeiner 
Struktur völlig gleicht. Wie Dr Traube feft- 
geſtellt hat, ſetzt ſich dieſer Teer beim Inhallieren 
in den Lungenkapillaren feft und richtet erheb⸗ 
lichen Schaden an. 

Der bekannte Forſcher, Profeſſor Dr Neu- 
mann Wender, konnte in einer Reihe von Bers 
ſuchen nachweiſen, daß nicht allein die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Tabakes, Feuchtigkeitsgehalt, Luft⸗ 
durchläſſigkeit und Rauchgeſchwindigkeit für die 
Entſtehung des Teers ausſchlaggebend find, ſon⸗ 
dern daß bielmehr die verholzten Anteile des Ta⸗ 
bakes, die größte Menge Teer erzeugt. Die Ver⸗ 
holzung in insbeſondere in Blattrippen, in 
Blattnerven zu ſehen. Nach Profeſſor Wender 
tft es für die Geſamtheit der Raucher lebenswich⸗ 
tig, daß bei der Tabakfabrikation der Prozentſatz 
an „Rippen“, der im Jahre 32 beſonders hoch 
war, ſchleunigſt herabgeſetzt wird, da die Verar⸗ 
beitung der verholzten Rippen im Sinne der Ge⸗ 
nußmitktelgeſetze eine Verfälſchung darſtellt. 


P. 


Dichtertag auf der Wartburg. Auf dem Dich⸗ 
tertag auf der Wartburg gab Oberbürgermeiſter 
Dr. Gand u, der Kurator der Wartburg- 
Stiftung, die Roſenxitter des zweiten Verleihungs⸗ 
jahres der Auszeichnung bekannt. Die Wart- 


burgroſe erhielten: Karl Friedrich Blun ck, P 


Max Dreyer, Hanns Johſt und Agnes We i e= 
gel. Außer den Genannten umfaßt der Kreis der 
Roſenritter E. G. Kolbenheyer, Börris v. 
Münchhauſen, Heinrich Lilienfein und 
Hermann Stehr. Im Mittelpunkt der Tagung 
ſtand die Feſtrede Max Dreyers, der die Wart 
burg als das ewige Symbol des deut⸗ 
ihen Glaubens und der deutſchen Hoffnung 
feierte. 


Prof. Dr Georg Wegener, 
der Geograph an der Berliner Handelshochſchule, 
begeht am 31. Mai ſeinen 70. Geburtstag. Aus⸗ 
giebige Forſchungsreiſen führten ihn nach Indien, 
China, Japan und Java, ferner nach Auſtralien. 


Nordamerika und Spitzbergen. Im Winter 
1910—11 begleitete er den Kronprinzen auf feiner 
Reiſe durch Indien. Wertvolle wiſſenſchaft⸗ 
liche Werke geben Kunde von der Vielſeitigkeit 
und der geiſtigen Kultur des Gelehrten. 


Richthofen⸗Medaille für den Bonner Geographen 
Geheimrat Philippſon. Der frühere langjäß⸗ 
rige Ordinarius für Geographie an der Uni- 
berſität Bonn, Geheimer Regierungsrat 
Prof, Dr Dr. h. c. Alfred Philippſon, ift 
pon der Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin an- 
läßlich des 100. Geburtstages des großen deut⸗ 
ſchen Geographen Ferdinand von Richthofen 
durch die Verleihung der Goldenen Richt⸗ 
hofen⸗Medaille für die Verdienſte ausge⸗ 
zeichnet worden, die fih Prof. Philippſon um die 
Erforſchung der Länder zu beiden Seiten der 
Aegäis und die Förderung morphologiſcher Stu ⸗ 
dien erworben hat. 


Gleihfihaltung bei den 
oberſchleſiſchen Drogiſten 


; Kandrzin, 30. Mai. 
Der 1. Vorſitzende Frank ſtreifte in der Ver⸗ 
ſammlung die politiſchen Ereigniſſe der 
letzten Monate, ſowie die Vorgänge im Vor⸗ 
ſtande des Deutſchen Drogiſtenver⸗ 
bandes. In anſchaulicher Weiſe wies er auf die 
Magdeburger Ereigniſſe hin, die in der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes gipfelten, die auf Grund 
der bereits im Reiche durchgeführten Gleich⸗ 
ſchaltung erfolgte. Die Wahlen ergaben fol⸗ 
gende Zuſammenſetzung des Vorſtandes: Karl 
Frank, 1. Vorſ., Robert Strenzioch, 
1. Stellv, d. Vori., Paul Hoffmann, 2. Stellv. 
d. Bori, Georg Kruppa, 1. Kaſſierer, Franz 
Kurz, 2. Kaſſierer, Hans Bolzek, 1. Schriftf., 
Carl Geyer, 2. Schriftf., Beiſitzer Karl Bie⸗ 
nied, Mikultſchütz, Albin Braunert, Neiße, 
Ewald Franz, Kreuzburg, Max Kowalſki, 
Beuthen, Friedrich Magner, Hindenburg, 
Joſef Werner, Ratibor. Strenzioch er⸗ 
klärte das Weſen und den Zweck der Fach⸗ 
ſpartenbildung. Der Bez.⸗Verein D.-©. 
wird in entſprechende Kreiſe eingeteilt, für die je 
ine Fachſchaft zu errichten iſt. i 
E! EE E EEES 


Zeuthen 


* Gründung des Vereins ehem. Angehöriger des 
Feldartillerie⸗Regts. v. Clauſewitz (1. Oberſchleſ.) 
Nr. 21. Der Geiſt und die Kameradſchaft 
der alten preußiſchen Armee ſind bis auf den heu⸗ 
ligen Tag erhalten geblieben. Unter dieſem Motto 
gründeten am 4. April 1933 die im hieſigen In⸗ 
döſtriebezirk wohnhaften ehemaligen Angehörigen 
dieſes Regiments einen Verein unter der obigen 
Bezeichnung. Der Verein hat es ſich zur Aufgabe 
gemacht, Fameradſchaft, Liebe und Treue 
zum Baterlande zu pflegen. Der Verein hält am 
urſten Dienstag eines jeden Monats um 20 Uhr 
eine VBerſammlung im Reſtaurant „Kaiſer⸗ 
krone“, Reichspräſidentenplatz, ab. 

* Oſtdeutſcher Bauring. Im Gebäude der 
Höheren Techniſchen Staatslehranſtalt fand die 
J Bun desſitzung ſtatt, in der Baumeiſter 
Maciej eingehend die Fragen des notwendigen 
Ausbaues unſeres Berufsſtandes erläuterte. Der 
engſte Zuſammenſchluß von Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zu einer gegenſeitig ergänzenden 
Arbeitsgemeinſchaft ſtellt heute eine ſtaatspolitiſch 
unbedingte Notwendigkeit dar. In der nächſten 
Zuſammenkunft am Donnerstag, wird der Fach⸗ 
berater des Bundes, Bauführer Kloſe, über die 
Besprechungen mit dem Kampfbund des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes Bericht erſtatten. 

„ Autobuspfingſtfahrt erit am Sonntag. Um 
vielfachen Wünſchen aus Kreiſen der Teilnehmer 
an der Pfingſtfonderfahrt nach, Sil 
perbera entgegenzukommen, hat der ſtädtiſche 
Autobusbetrieb die Abfahrt von Beuthen von 
Pfingſtſonnabend auf den 1. Pfängſtfeier⸗ 
Fa g, 5 Uhr, vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz ab, 
verlegt. An dem vorgeſehenen Programm ändert 
ſich bis auf den Fortfall der Uebernachtung in 
Neiße nichts. Da für die Fahrt ſchon zahlreiche 
Meldungen vorliegen, wird vorausſichtlich ein 
zweiter Auktobus eingeſetzt. Meldungen 
nimmt der Kraftwagenhof, Bergſtraße, (Tel. 3301) 
entgegen. 

* Vom Ev. Jungvolk. Die epangeliſche 
Jugend beteiligte ſich ſehr zahlreich an den 
großen Ein weihungsfeier lichkeiten 
der Jugendherberge „Eichendorff“ in Toſt. Auch 
an dem Evangeliſchen Volkstag in Neiße nahm 
das Jungpolk teil. Daß die Evangelischen der 
ganzen Oſtmark, insbeſondere Oberſchleſiens, ſich 
einig bekennen und zu neuem tatkräftigen 
Schaffen im evangeliſchen Geiſt bereit 
find, zeigte der Volkstag, Es war ein er heben- 
des Bekenntnis zu Evangelium, Reichs⸗ 
kirche, Staat und Volkstum. 

* Schwarzer Tag für einen Unterſtützungs⸗ 
empfänger. Am 29. Oktober v. J. hatte ein Er- 
werbsloſer im Arbeitsamt die Unter⸗ 
ſtütz ung in Höhe von 24 Mark in Empfang 
genommen und mit dem Gelde ſofort eine Bier 


und Schnaps reiſe angetreten. In feiner 
Begleitung befanden ſich die Ehefrau Marie P. 


und die ledige Emma Sch., die er nach 
Seine Begleiterinnen entwendeten dem Erwerbs- 
ſoſen den Reſt des Geldes. Während die Ledige 
ſich hinter den Grenzpfählen in Sicherheit ge⸗ 
bracht hatte, konnte deren Freundin P. feſtgenom⸗ 
men werden. Sie hatte ſich am Dienstag wegen 
Diebſtahls zu verantworten und wurde zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

„ Eröffnungsprogramm des Volksbades im 
Stadtpark. Heute um 16 Uhr findet die Ein 
weihung des Volksbades im Stadtpark 
und die UHebergabe an die Oeffentlichkeit durch den 
komm. Sberbürgermeiſter unter Beteiligung der 
Schwimm⸗, Sport und Wehrverbände ſtatt. Fol⸗ 
gende Programmfolge it vorgeſehen: 15,30. Uhr: 
Antreten der Abordnungen der SA., SS., H. 
und des Stahlhelms, an der Spitze die Standar⸗ 
tenkapelle 156 in der Gymnaſialſtraße [(Konzert⸗ 
haus]. Die Abordnungen der Turn⸗, Sports, 
Schwimm⸗ und Jugendverbände treffen ſich um 
15,45 Uhr vor dem Volksbad im Stadtpark 15,45 
Uhr: Abmarſch der SA. njw. nach dem Volks⸗ 
bad: 16 Uhr: 1. Einmarſch der beteiligten Ver⸗ 
bände und Aufſtellung, 2, Muſikſtück, 3. Einmarſch 
der Schwimmer, 4. Begrüßungsanſprache und 
Uebergabe des Volksbades an die Oeffentlichkeit 


durch kommiſſ. Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding, 5. Anſprache des 1: Vorſitzenden des SV. 


Poſeidon, 6. Schauſchwimmen des Schwimmver⸗ 

eins Poſeidon. Im Anſchluß an die Eröffnung 

findet im Promenaden⸗Reſtaurant ein Garten- 

lonzert der Standartenkapelle 156 ſtatt. 
* 


„Friederike“ in den Kammerlichtſpielen 


Die Geſchichte von dem jungen Straßburger Stu⸗ 
denten Goethe und feiner Liebe zu der Pfarrers⸗ 
tochter Friederike Brion von Seſenheim iſt der 
ganzen Welt bekannt, ift von Goethe in ſpäteren Jah. 
ren ſelbſt aufgeſchrieben worden, kam auf Bühne und 


zu den reichſten Fundorten in der Nach⸗ 
barſchaft von Ratibor. ji find. 
an verſchiedenen Stellen des Dorfes, hauptſächlich 


In dieſem Frühjahr wurde eben eine 4 Wochen 
dauernde Ausgrabung in 
Schiwon abgeſchloſſen. 
einer Landnaſe zwiſchen Troja- und Zinnafluß 
und iſt durch das Sumpfgebit außerordentlich ge⸗ 
ſchützt. Auf diefer Höhe fährt der Beſitzer Kies 
ab. Schon früher fand er hierbei vorgeſchichtliche 
Gefäße. 
oberſchleſiſche Provinzialdenkmalspflege für kul⸗ 
turgeſchichtliche Bodenaltertümer, 
Auftrage des ſtaatlichen Vertrauensmannes eine 
Unterſuchung vorgenommen werden. Die Durch⸗ 
führung war nur dadurch möglich, daß eine Ar⸗ 
beitsdienſtabteilng der NSDAP.⸗Gruppe Ratibor 
unter 
Groß⸗Peterwitz, zur Verfügung geſtellt wurde. 
Mit großem Eifer und vieler Begeiſterung hat 
die 15 Mann ſtarke Kolonne 
Ausgrabungsarbeit durchgeführt. 
Nachweis geführt werden, daß dieſe Ausgrabungs⸗ 
ſtelle wiederholt in der Vergangenheit beſiedelt 
worden war. 
bereits in 
mutjäger. 
2000 b. Chr.) haben hier Dörfer einer ſeßhaften 
Bauernbepölkerung geſtanden. Auch aus der frith- 
geſchichtlichen Zeit (etwa dem 9. Jahrh. n. Chr.) 
ſind zwei Siedlungsſtellen zum Vorſchein gekom⸗ 
men. Beſonders wichtig iſt die Entdeckung von 


Es gelang hier, i 
Ausdehnung eines derartigen Dorfes in Ober⸗ 


Leinwand, ſodaß wir uns jedes Wort erſparen können. 
Zudem lief dieſer Operettentonfilm nad) 
ſchon vor einiger Zeit mit vollem Erfolg in Beuthen. Oberſchleſien. 
Er ſei hier noch einmal beſtens empfohlen. 
rolle ſpielt Mady Chriſtians, den jungen Goeth 
gibt Hans⸗Heinz Bollmann, feinen Freund Wagner) ner. 
den ewigen Studenten geſtaltet Otto Wallburg. £ 


„Stadtverband der Vereine für Leibesübungen 
Alle Teilnehmer an der Eröffnun 
bades Mi. (16) Antreten. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. 
Konzerthaus Frauenbund⸗Nachmittag. 

Jung ⸗KKV. > 

Schwimmverein Poſeidon. 
nungsfeier des Volksbades (15,30) vor dem Bad. 


A Empfang 
des Geldes bor dem Arbeitsamt getroffen hafte. 


‘ 


Ausgrabung eines Steinzeitdorfes | 
durch den Arbeitshilfsdienſt Ratibor 


Die Gemarkung Groß Peterwjitz gehört 
an den Pfoſtengruben wiedererkannt werden. Ein 
beſonders gut erhaltenes Haus war etwa 
acht Meter lang und ſechs Meter breit. 
Der Inhalt der Häuſer war wohl erhalten. 
Das geſamte Gerät aus Feuerſtein, vor allem 
Meſſerklingen und Kratzer, aber auch geſchliffene 
Steinbeile und Mahlſteinreſte fanden ſich vor. 
Auf Spinnen und Weben weiſt das Vorkommen 
von Spinnwirteln. 


Jahr für Jahr finden 


Sandgrubenrändern, Unterſuchungen ſtatt. 
der Sandgrube 


Die Fundſtelle liegt auf 


Die Herdſtellen ſind mit Steinen umſetzt 
und in der Nähe ſtanden die zurückgelaſſenen 
großen Vorratsgefäße aus Ton. 


T 


Etwa ein Dutzend derartiger Tonfäſſer wurde 
wiedergefunden. Aber auch das kleinere 
Hausgeſchirr, an dem man die hohe Kultur 
und Kunſtfertigkeit der Bewohner erkennen kann, 
iſt vorhanden. Die Funde gehören der nordiſchen 
Gruppe der jüngeren Steinzeit an. Sie iſt durch 
die Ausgrabung von Profeſſor Seger in Noß⸗ 


Aus dieſem Grunde mußte durch die 


Ratibor, im 


der Leitung von Direktor Rein ecke, 


die ungewöhnliche 
So konnte der geworden. Zu den kennzeichnendſten Funden die- 
flaſchen. Auch in Groß⸗Peterwitz ſind Trichter⸗ 
becher und ſogar eine der ſeltenſten Kragenflaſchen 
aufgefunden worden. Es ſind dies Fundſtücke, die 
in Norddeutſchland und im benachbarten däniſch⸗ 
ſchwediſchen Gebiet der nordiſchen Kultur zu Hauſe 
iind, Dort treten ſie auf als Grabbeigaben in den 
gleichaltrigen Rieſenſteingräbern, den bekannten 
Hünengräbern. Aus dieſem Nordgebiet her er⸗ 
folgte die Auswanderung der nordiſchen Kultur, 
und langſam kann man ihr Vorrücken nach Süd⸗ 
often verfolgen. Es ift dies die Wanderung der 
Indogermanen. P 


Die älteſte Beſiedlung erfolgte 
der letzten Eiszeit durch Mam⸗ 
In der jüngeren Steinzeit letwa bis 


nordiſchen Steinzeitſiedlungen. 
zum erſten Male Aufbau und 


„ Spielvereinigung⸗VfB. 18. 
e tanz Seharjlbei Cioſſek. 
Die Titel 
„Verein Heimattreuer Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſe⸗ 
Do. (20,30) Monatsverſ. Skrochs Hotel. 

Alter Turnverein. Mi. (15,90) Antreten am 
* Volksbad 


(19,30) Mannſchaäftsabend 
(20,30) Jugend. 

* Rettungsſchwimmer 
Mi. (15,30) des Volksbades. 


im Jugendheim Schüler; 
des Volks 
(15,45) Volksbad. 

Rettungsſchwimmer, Grund⸗, 


Heute (20) Heimabend. Deutſchen Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft angeſchloſſenen 


gang des Volksbades (15,45). 


In allen Abteilungen unseres Hauses finden Sie günstige 


von denen wir hier nur einige Artikel anführen 
Strümpfe e Handschuhen 


Damenstrümpfe, jeilersrei, 7 S 
Waschkunstseide mit fester Sohle, Paar PE 


Herren: Artikel 


I? 
„„ 2. 
Sporthemden mit fest. Kragen 27° 
und Sportmanscketten . 3.43, 
Oberkemden 8 2% 
Hopeline, neue Muster . 4.65, 
48; 


Oberhemden, weiß, schöne 
Mustern. 


Damenstrümpfe, Matikunsiseide 9 5 3 


in allen neuenSommerfarb,, Paat;],35, 


Damenstrümpfe, Kunstseide mit 9 5 
Flor platt, mit æſach. Soßle, Paar J. 25, 3 


Binder in reizenden neuen 
Farbenstellungen . 1.45, 95, 


Damensteümpfe aus feiner Matt- 9 SS 
Kunstseide,neueste Musterung P. 1,35, 3 


Für das Kind mam 
Kinder;Kleidchen und Spiel- 
48, 


mDamen-Wäschemumm 


Unterkleider a. Mattcharmeuse 2*⁵ 
taill. m. Motiv, Pastellf arb. 5.65, = 


Hemdhosen Mattcrepe u.Matt- 25 
Bemberg, Juvena u.Goldfisch, P. 


Hemdhosen aus pastellfarb. 
Batisnt. Paar 1.95, 95,5 


Damen- Schlafanzüge in besond. 195 
schönen Ausruf ungen, , 4.90, 2.95, 


höschen z.Bestick. fertig genäßt, Gr.45-55 


Kinder-Waschanzüge aus Rips 1? 
od. Panama, sefr kleidsam, 3.95, 2.45, 


Kinder:Südwester Flapper- 
form, a. Ripsod. Panama,1.75,1.25, 


Rinder- Mützen Kunstseide mit 
“Wolle, moderne, bunte Farben 95, 


Din und BakhadrKonjektion 


Sport-Kleider einfarbig und gemustert, hübsche Macharten „ #45, 295 


Sport-Kleider Seidenleinen (Vistra), feinfarbig und gemustert 790 
Mattcrêpe-K leider sportlich verarbeitet, weiß und pastellfarben 50 
sowie hübsche, neue bunte Farbenstellungen e e e 15.50, 15.75, Ti; 

Fantasie-Kleider in hohmoderner farbenfreudi M 
5 ger Musterung, 
„ m, Sa es 82450, 7950, 1405 
Damen-Mäntel in neuen Modestoffen, flotte Formen 22.50, 17.50, 1450 


Damen:u. Backfischh üte feshe Formen, neueste Modefarben, i. gr. Auswahl 


A s U. H. 
BEUTHEN OS 
nur Ring 23 


Anschlußfirma der Kunden-Kredit-G. m. b H., Bahnhofstr. 14 


ſchleſien jeſtzuſtellen. Die Lage der Häuſer konnte 


witz, Kreis Glogau, in Schleſien zuerſt bekannt 
ſes Abſchnittes zählen Trichterbecher und Kragen⸗ 


Mi. nan Bean 
Frei. (20) Monatsverſammlung Bierhaus 


Teno, Nachrichtenſtaffel. Berufsſchule Mi. (19,30). 


$ Spielvereinigung: BİB. 1918, Jugendabteilung. Mi. 


heraus! Heute ee 
rii- 
fungs⸗ und Lehrſcheininhaber der OSR. ſowie die der 


Antreten zur Eröff- Spiel-, Sport- und Schwimmvereine treffen ſich am Ein 


und Grund beſitzes. 


Straßenban 
und Arbeitsbeſchaffung 
Der Deutſche Landkreistag hat an 
den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in dem 
er auf die große Bedeutung des Straßen⸗ 
baues für die Arbeitsbeſchaffung und damit für 
die Löfung des Arbeitsloſenproblems aufmerkſam 
macht. Im ganzen Reich werden ungefähr 110 0007 
Kilometer Landſtraßen — das iſt die dreifache 
Länge des Erdumfanges — von den Kreislom- 
munalverbänden (Landkreiſen) unterhalten. Nich! 
die Errichtung großer und teurer Durchgangs⸗ 
ſtraßen bringt die Höchſtzahl von Menſchen an 
die Arbeit, vielmehr der Ausbau des Ver⸗ 
bindungsſtraßennetzes, d. h. die Schaf⸗ 
fung von Straßen leichterer Bauart gibt die 
Möglichkeit, ungeſchulte Arbeitskräfte in großem 
Maße in den Arbeitsprozeß inzufügen. Dieſes 
Ziel ift erreichbar, wenn die feit 1930 ſtark zuſam⸗ 
mengeſchmolzenen Eigenmittel durch Ergänzung 
des heutigen Kraftfahrzeugſteueraufkommens aus 
Reichsmitteln verſtärkt werden und eine Stra⸗ 
ßen bauanleihe zu angemeſſenen Bedingun⸗ 
gen zur Verfügung geſtellt wird. 
B ERTS T TEE EEE RS AT 


Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg. Mi. (20) 
Stammesthing und Fahrtenbeſprechung Heim. Do. (20) 
Jungmännerſitzung. So. (19) Nachtfahrt, Treffpunkt 


Gutenbergſtraße, Ecke Wilhelmſtraße. 
Marxianiſche Kongregation St. Barbara. Heute 
Wanderung aller drei Kindergruppen nach Dombrowa. 
Treffen (14) Heim Gutenbergſtraße. 
*Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein. Heute (20,15) 
Hauptverſammlung e Bahnhof. 


Bobrek 


* Vom Schachverein. Im Rahmen einer 
Werbewoche fand ein Simultanſpiel ſtatt, das 


vom Schleſiſchen Meiſter Maicherczik aus⸗ 
8571 wurde. Geſpielt wurde an 20 Brettern. 
Der Meiſter gewann davon 19 Partien und temis 
fierte eine. Ferner fanden Mannſchaftsturniere 
ſtatt. Den Höhepunkt und Abſchluß der erſten 
nationalen Werbewoche bildete ein Preisturnier. 


Stollarzowitz 

* Schlageterfeier beim Stahlhelm. Die Orts⸗ 
gruppe des „Stahlhelm“ veranſtaltete im Guts 
wäldchen eine Schlageter⸗ Gedenkfeier. 
In längerem, eindruckspollem Vortrag beleuchtete 

ajor von Zerboni das Leben, Wirken und 
Sterben Schlageters, des Helden, der vor 
10 Jahren in der Golzheimer Heide ſeine glühende 
Vaterlandsliebe mit dem Tode beſiegelt hat. Im 
Anſchluß an dieſe Feier wurden 25 Kameraden 
verpflichtet. 9 


Hindenburg 


* Wohnwirtſchaftliche Tagesfragen des Haus. 
f In der Verſammlung des 
Steuers und Intereſſenſchutzvereins 
der Haus- und Grundbeſitzer gab Vorſitzender 
Stadtverordneter Groß einen Rechenſchafts⸗ 
bericht über die im Intereſſe der Mitglieder gée 
leiſteten Arbeit des Vorſtandes. Die Strap eta 
anliegerbeiträge für die Sand⸗, Fried⸗ 
Hofs- und Pfarrſtraße find auf 4 Jahre ge- 
ſtundet worden, die Abwäſſer⸗Zuſatz⸗ 
gebühren für gewerbliche Räume, die nach 
dem Gebäudeſteuernutzungswert errechnet werden, 
ſollen auf ſechs Monate geſtundet werden, ferner 
ift die Steuer für Wachhunde auf 50 Proz 
zent ermäßigt worden. Stadtv. Ingenieur Krug 
als Vertreter des Kampfbundes und Vor’ 
ſitzender Groß berichteten über den Zuſam⸗ 
menſchluß des geſamten Haus- und Grund- 
beſitzes in einen großen Zenkralverein. 

* Schlageter⸗Gedenkſtunde in der ſtädt. Mittel- 
ihule. Die ſtädt. Mittelſchuſe veranſtaltete in der 
Aula eine würdige Feierſtunde zum Gedenken 
Schlageters. Muſiklehrer Alfred Kutſche ere 
öffnete die Feier mit dem „Largo“ von G. Fr. 
Händel, das er auf der Orgel ſpielte. Nach Ge⸗ 
dichtvorträgen ſang die ganze Schule mit Drael- 
begleitung das Horſt⸗Weſſel⸗Lied und 
„Es zog ein Hitlermann hinaus“. Die Gedenk⸗ 
rede hielt Mittelſchulrektor Nagler. Mit dem 
Deutſchlandliede ſchloß die würdige Feier. 

* Von der Deutſchnationalen Front. Die 
Ortsgruppe „Süd“ der DNF. hielt die. Monats 
verrammlung ab. Im Mittelpunkt ſtand ein Vor⸗ 
trag des Architekten Lenz über „Die außen 
und in nenpolitiſche Lage“. Die inter⸗ 
eſſanten Ausführungen des Redners wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. Der Ortsgruppen⸗ 
führer, Hauptlehrr Bruske, gedachte des Na⸗ 
tionalhelden Schlageter. 

* Volkslieder⸗-Abend. Der Männer⸗Ge⸗ 
ſangverein „Sänger luſt“ pveranſtaltete 
unter der Stabführung feines Liedermeiſters, 
Chorrektors Glumb von St. Anna. einen 
Volkslieder⸗ Konzertabend der eine 
große Zahl begeiſterter Hörer in das weite Rund 
des Gartens des Hotels „Schwarzer Adler“ führte. 
Hier wurde den vielen Gäſten ein köſtlicher 
Strauß aus dem unverſieglichen Born des D ente 
ſchen Volksliedes dargeboten. 

* Luftſchutzübung. Eine Luftſchutz⸗ 
übung in größtem Ausmaß ioll in Hindenburg 
am 21. Juni abgehalten werden, an der unter 
anderem auch der Präſident des Polizeiinſtituts 
für Technik und Verkehr und der Polizeikomman⸗ 
deur Dit teilnehmen werden. Wie es heißt, soll 
an diefer Uebung, die gleichzeitig an allen ande» 
ren Städten des Induſtriegebietes durch ⸗ 
geführt wird, auch Miniſter Göring teilnehmen. 

* Generalverſammlung der Baugenoſſenſchaft 
der ſtgatlichen Polizeibeamten. Der Vorſitzende 
des Aufſichtsrats, Polizeihauptwachtmeiſter Gie⸗ 
bel, gedachte in der außerordentlichen General- 
beriammluna der Baugenoſſenſchaft der 
ſtaatlichen Polizeibeamten (Gagfah ⸗ 
Siedlung) des verdienſtvollen Wirkens des Reichs⸗ 
präſidenten und des Volkskanzlers, ferner des 
Vorkämpfers der deutſchen Freiheitsidee Albert 
Leo Schlageters. In ſeinem General- 


Aberi Ht über die Lage der Genoſſenſchaft rech 


Das Arbeitsbeſchafungsprogtamm 
der Gemeinde Nolittnitz 


Stat angenommen — Erſtellung von Wohnhäufern und Siedlungen 
[Eigener Bericht) ; 


Rokittnis, 30. Mai 

Die Gemeindevertretung erledigte die Tages⸗ 
ordnung in vorbildlicher Einmütigkeit. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung entwickelte der fon- 
miffariſche Gemeindevorſteher Przesdzing 
das Arbeitsprogramm für das laufende Jahr. 
Trotz der hauptſächlich durch die Kanaliſation der 
Gemeinde und den Rathausbau entſtandenen 
troſtloſen Finanzlage der Gemeinde gedenkt man 
auch hier Aufbauarbeit hoffnungsfroh in 
Angriff zu nehmen bezw. fortzuſetzen. Entſpre⸗ 
chende Mittel ſind in den Etat eingeſetzt worden. 
Da die Beſchäftigung der vielen Arbeitsloſen 
oberſtes Gebot der Stunde iſt, wären rückſichts⸗ 
loſe Etatabſtriche zwecks Erzielung von Erſpar⸗ 
niſſen nicht am Platze. Dagegen ſollen die Ein⸗ 
ſparungen aus der zu erwartenden weiteren 
Zinsſenkung zur Abtragung des auf etwa 1 
Millionen Mark angewachſenen Geſamtſchuldbe⸗ 
trages der Gemeinde Verwendung finden. 


Als im Rahmen 
des Arbeitsbeſchaffungsprogrammes 
ſeitens der Gemeinde Rykittnitz geplanten Ar⸗ 
beiten gab der Gemeindevorſteher folgende be⸗ 
kannt: s 
der Ausbau von Straßen (74000 ME), 
die Anlage eines Bürgerſteiges ent⸗ 
lang der Hindenburger Straße zwiſchen 
Straßenkreuzung und Lichtſpielhaus, 
die Errichtung von 10 Siedlerſtel⸗ 
len (Wert 45 000 Mk.), : 
die Schaffung einer Grünanlage an 
der Chauſſeekreuzung, 
die Errichtung von 52 Kleinſtwoh⸗ 
nungen zur Beſeitigung des Baracken⸗ 
elends, 
die Schaffung eines Planſchbeckens 
auf den gemeindeeigenen Wieſen hinter dem 
Rathaus, 
die Anlegung einer Rodelbahn und 
einer kleinen Ski⸗Sprungſchanze, 
die Förderung des privaten Siede⸗ 
lungsweſens. 
Die Schaffung einer Badeanſtalt iſt vor⸗ 
läufig „ins Waſſer gefallen“, da das Gelände ſich 
für dieſen Zweck als unbrauchbar exwieſen 
hat. Als weitere durchgreifende Hilfe verſprach 
der Gemeindevorſteher, ſich für 


Erniedrigung der Straßenbahnpreiſe 


einzuſetzen. Nach dieſer Programmentwickelung 
fand die Einführung und Verpflichtung der 
infolge der Schöffenwahl neu beitimmten 
Gemeindebertreter Golla [NS Dan 
155 Arnold (Kampfblock Schwarz⸗Weiß⸗Rot) 
att. u at 
Aus dem vom Gemeindevorſteher erſtatteten 


Verwaltungsbericht der Gemeinde 


iſt zu entnehmen, daß die Gemeinde am Ende 
des Jahres 1932 7700 Einwohner (davon 7328 
katholiſch, 288 evangeliſch, 1 jüdiſch und 83 reli⸗ 
gionslos] zählte. Der Perſonalbeſtand der Ver⸗ 


aus und führt zur Arbeitsüberlaſtung. Die ge⸗ 
meindeeigenen Wohnungen ergaben einen Prieta- 


Kinder⸗ 


kinder des alten Dorfteils bedeutend ſchlechter ijt 


Wohnverhältniſſe, Bezüglich der Kinde tipei- 


waltung reicht ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr 


ausfall von etwa 3500 Maxk. Im ganzen wur⸗ 
den 1703 Perſonen vom Wohlfahrtsamt unter⸗ 
ſtützt. Der weitere Bericht bezog ſich auf die 
ebenfalls umfangreiche Tätigkeit der Säuglings-, 
N und Tuberkuloſenfürſorge. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Geſundheitszuſtand der Shul- 


als der der Kinder in den anderen Ortsteilen. 
Schuld daran tragen vor allem die ſchlechteren 


fung hat die Gemeinde auch im vergangenen 
Jahre getan, was in ihren Kräften ſtand, 

Während die Licht⸗ und Waſſerverſor⸗ 
gung zufxiedenſtellende Ueberſchüſſe abwarfſen, 
erforderte die Fanaliſation einen großen 
Zuſchuß. Trotz teilweiſer Erhöhung der Steuern 
ind die Steueranteile bedeutend zurückgegangen. 
Nach der Neueinſchätzung wird 


das Geſamtvermögen der Gemeinde mit 
1633 184 beziffert. 

Ihm gegenüber ſteht eine Verſchuldung von ins⸗ 
geſamt 1 422 322 Mark. 
Ueber den Haushaltsplan für das lau⸗ 
fende Jahr berichtete Gemeindevertreter Mas 
jerezyk in großen Zügen. Danach. ſchließt der 
ordentliche Etat in der Einnahme mit 672 652,50 
Mark und in der Ausgabe mit 788 839,14 Mark 
ab. Mithin entſteht ein Fehlbetrag von weit 
über 100000 Mark. Ohne Einwendungen wird 
der geſamte Haushaltsplan einſtimmig ange- 
nommen. Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen, 
angeſichts der ſchlechten öffentlich Finanzlage die 
alten Steuerſätze in vollem Umfange beizubehal⸗ 
ten. Dieſe betragen mithin: 
Zauſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögenſteuer 

für unbebaute Grundſtücke 216 Prozent, 

für bebaute Grundſtücke 290 Prozent. 

Die Gewerbeſteuerzuſchläge: 

vom Ertrage 500 Prozent, 

vom Kapital 1160 Prozent, 

Die Bürgerſteuer 600 Prozent. 

Zur Aufnahme kurzfriſtiger Kaſſen⸗ 
kredite bis zu einem jeweiligen Betrage von 
30000 Mark gab die Gemeindevertretung eben⸗ 
falls einſtimmig ihre Zuſtimmung: desgleichen 
zu den Etatsüberſchreitungen im Jahre 1932 im 
Geſamtbetrage von 22 038 Mark. 

Sodann erfolgte die Niederſchlagung von 
Miets⸗, Liht- und Waſſergeldreſten hieſiger Orts⸗ 
einwohner, die Zuſtimmung zur Uebertragung 


‚der; Trägerſchaft für die in Rokittnitz zu er- 
frichtende vorſtädtiſche Siedlung für Erwerbs⸗ 


foie und Kurzer beiſer aith: die „„Nationalſozia⸗ 


Rinde Schleſiſche Siedkungsgeſellſchaft in Bres⸗ 


dau“, die Bekanntgabe der neuen Verwaltungs 
gebührenordnung, die Zuſtimmung zur Verlänge⸗ 
rung des Steuervergleichs mit der hieſigen Kino⸗ 
firma Bilowfki, und ſchließlich die Bewilligung 
eines einmaligen Beitrags für die „Reichs 
arbeitsdienſtpflicht“ in Höhe von 50 Mk. 
je Perſon. 


PPP ²˙Üwwſ ꝛ ] ³ꝛ - ³ M EEE 


nete der Redner mit den durch mehrere Vor⸗ 
ſtands⸗ und Aufſichtsratsmitgliedr herbeigeführ⸗ 
ten Mißſtänden gründlich ab. Auf Anordnung 
des Vorſtandes des Verbandes Deutſcher Ban⸗ 
genoſſenſchaften wurde die Durchführung der 
Gleichſchaltung vorgenommen und in den 
Aufſichtsrat gewählt: Polizefoberleutnant Meiß⸗ 
Her, Juſtizſekretär Reißaus die Polizei⸗ 
hauptwachtmeiſter Giebel und Kra fezyk, die 
Kriminalſekretäre Schoſtok und Schichow⸗ 
1, Polizeihauptwachtmeiſter Stiller, Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter Dietrich und Polizeimeiſter 
Kurezik als ordentliche Mitglieder als Erſatz⸗ 
leute die Polizeihauptwachtmeiſter Strokoſch, 
Wotzek und Tkorz, Polizeioberwachtmeiſter 
Pietrek und Lehrer othe. Dex neuge⸗ 
wählte und beſtätigte Aufſichtsrat wählte ſodann 
zu Vorſtandsmitgliedern: Polijeihauptwachtmeiſter 
Giebel 1. Vorſitzender, Juſtizſekretär Reiß⸗ 
aus Kaſſierer und Lehrer Kothe Schriftführer. 


Roſenbera 


* Jungbauern ſchließen ſich zuſammen. Im 
großen Saal von Porzt verſammelten ſich weit 
über 100 Jungbauern des Kreiſes, um den 
Oberſchlefiſchen Jungbauernbund 
zu gründen. Der Führer des Oberſchleſiſchen 
Jungbauernſtandes, Dr Duckart, zeigte in einer 
ausführlichen Anſprache Zweck und Ziel dieſer 
ſtändiſchen Organiſation. Zum Vorſitzenden der 
Kreisgruppe Roſenberg des Oberſchleſiſchen Jung⸗ 
bauernſtandes wurde Jungbauer Skiba, Schön⸗ 
wald, und zu ſeinem Stellvertreter Jungbauer 
Soppa, Wendrin, beſtimmt. Der Kreis wurde 
in die 6 Bezirke eingeteilt: Landsberg, Radlau, 
Roſenberg, Schirokau, Laſſowitz und Kadlub, für 
die auch Bezirksführer und Stellvertreter be⸗ 
ſtimmt wurden. 


Krauzburg f 

* Schlageter⸗Gedenkfeier. Um das von Fackeln 
erleuchtete Heldendenkmal verſammelten fih 
die Abteilungen der Hitlerjugend und des 
Bundes Deutſcher Mädchen, und der 
SU, um des Freiheitskämpfer Albert Leo 
Schlageters zu gedenken. Der Führer der 
Hitlerjugend hielt eine Anſprache. 


Gottesdienſt am Wochenfeſte in beiden Synagogen 
in Beuthen: 


Mittwoch und Donnerstag Morgengottesdienſt große 
Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30; Mittwoch Predigt 
70,15; Donnerstag Predigt und Seelenfeier 10,15; Mitt- 
woch Abendgottesdienſt 8,30; Mittwoch und Donnerstag 
Mincha 3,30; Donnerstag Feſtausgang 8,36; Freitag 


Morgengottesdienſt 6,30 


Per 


Gleiwitz 

* Neue Fahrpreiſe im Autobusbetrieb. Bei 
den von den ſtädtiſchen Autobuſſen be- 
fahrenen Linien beſtehen noch Ungleichheiten in 
der Fahrpreisgeſtaltung. Die Fahrpreiſe werden 
daher ab 1. Juni neu geregelt und betragen 
dann 10, 15, 20 und 25 Pfg. Die von den Fahr- 
gäſten vielleicht als unangenehm empfundene Not- 
wendigkeit der Bezahlung bei jeder Fahrt ſoll 
z. T. durch Verbilligung der Monats⸗ 
karten beſeikigt werden. Der Autobus⸗ 
betrieb übernimmt auch Fern fahrten. 

* 40 Jahre Arnold Peſe. Die Firma Arnold 
Rete blickte am 30. Mai auf ihr 40 jähriges 
Beſtebhen zurück. Die Firma befindet ſich un⸗ 
verändert in demſelben Familienbeſitz. F 
* 30 Jahre im Polizeidienſt. Kriminalſekretär 
Matyſchik in Gleiwitz⸗Sosnitza begeht heute 
ſein 30 jähriges Dienſt jubiläum Er 
trat am 1. 6. 1903 beim Amtsvorſteher in Zabrze 
als Polizeifergeant ein. Seit dieſer Zeit iſt er 
ununferbrochen im Polizeidienſt tätig. 

* Promotion. Gerichtsreferendar Richard Ba: 
welitzki, Sohn des Kaufmanns Erich Pawe⸗ 
litzki, promovierte an der Univerſität Breslau 
zum Dr. juris. j 

Ehrung verdienter Bienenzüchter. Der ober⸗ 
ſchleſiſche Altmeiſter der Bienenzucht, Konrektor 
Raczek, in Gleiwitz, erhielt vom Deutſchen 
Imkerbund für ſeine in 50 Jahren geleiſtete 
erfolgreiche Aufbauarbeit auf dem Gebiete der 
Bienenzucht die bronzene Wabe nebſt Chren- 
urkunde. Konrektor Raczek war jahrelang 
Vorſtandsmitglied des Schleſiſchen Im fer- 
bundes und it auch heute noch ehrenamt⸗ 
lich im Vorſtande des Oberſchleſiſchen Imker⸗ 
bundes tätig. Die bienenkundliche Abteilung im 
Landesmuſeum in Beuthen iſt fein Werk. Reihs- 
bahnoberſekretär i. R. Edgar Auras erhielt die 
goldene Ehrennadel des Oberſchleſiſchen 
Imkerbundes. 

* Meldung zur Arbeitsdienſtpflicht. 
Arbeitsdienſtpflicht können 
Stahlhelm⸗ Mitglieder wieder Verwen⸗ 
dung finden, die bereits in den früheren Jahren 
in 20- bezw. 40⸗wöchiger freiwilliger Arbeitsdienſt⸗ 
zeit gearbeitet haben und inzwſchen entlaſſen wor⸗ 
den find. Sie haben ſich umgehend bei ihren zu⸗ 
ſtändigen Stahlhelm⸗Dienſtſte [len zwecks 
Vormerkung zur Uebernahme in die Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht zu melden. 


* Techniſche Nothilfe. Die Monatsverſamm⸗ 


Für die 


HIE 


auch ſolche 


lung der Ortsgruppe findet bereits am Freitag, 


Aus der Arbeit des Leſterreichiſch⸗ 
Deutſchen Vollsbundes in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 30. Mai. II. Vorſitzender Ingenieur Chriſtoph Jantſch, 


Die Ortsgruppe des Oeſterreichiſch⸗ 2. Vorſttzender Bauführer Friedrich Goch, 
Deutſchen Volksbundes hielt ihre Haupt⸗ 1. Schriftführer Kaufmann Emil Ulrich, 
Í 2. Schriftführer Kaufmann Wolfgang Müller, 


berſammlung ab, in der von dem 1. Vorſitzenden, 
Ingenieur Jantſch, ein Jahresbericht über die 
außerordentlich rege Tätigkeit der Ortsgruppe im 
vergangenen Jahr erſtattet wurde. Hieraus ging 
zunächſt hervor, daß der Verein der 156 Mit⸗ 


„Das Reich der Frau“ 
glieder hat, nunmehr 10 Jahre beſteht. Für 


f RA 7 
die nächſte Zeit ift eine Reihe bedeutſamer V è i= i Ab der nächſten Ausgabe 5 
anſtaltungen in Ausſicht genommen. Für CC ZENTREN EREEER 
den 16. Junf wird eine Kundgebung anläßlich] 5 ; 
des Friedensvertrag von St. Germain vorberei⸗ 1. Worel, 
tet. Eine ähnliche Kundgebung ſoll am 20. Sep. . b Diplomaten Hermann 
tember als Erinnerung an die Rettung Die wok, 1. Kaſſenprüfer Robert Müller, 
dentier ultur vor 250 Jahren durch |2. Kaſſenprüfer Dr.-Ing. Robert Schwarz und 
den Widerſtand Wiens im Kampf gegen die Tür⸗ als Beiſitzer die Ingenieure Bruno Naleppa, 
ken ſtattfinden. Ende September wird voraus- Mar Hubert Kluge und Karl Müller ae 
ſichtlich eine Geſellſchaftsfahrt nah Wien wählt. Beſchloſſen wurde, der Adolf⸗Htler⸗ 
veranſtaltet, ſofern bis dahin alle Schwierigteiten | Spende für die Opfer der Arbeit den Betrag 
behoben find. Der von Ingenieur Worel vor⸗ſ von 50 Mark zu überweiſen. Ein Familienaus⸗ 
getragene Kaſſenbericht fand volle Zuſtimmung flug nach Randen wird an einem der nächſten 
der Verſammlung. In den Vorſtand wurden als! Sonntage durchgeführt werden. 


denn 2. Juni um 20 Uhr im Nothelferheim, 


e 20/22, ehemalige Artilleriekaſerne, 
ſtatt. 


Ratibor 


* Schwurgericht. Für die am 26. Juni begin⸗ 
nende 2. Schwurgerichtsperiode am Landgericht 
wurde Landgerichtsdirektor Pritſch zum Vor⸗ 
ſitzenden ernannt. 


* Vom Amtsgericht. Aus Anlaß der Ferien- 
beurlaubung der Obergerichtsvollzieher iſt der 
Juſtizſekretär Dähn, Neuſtadt, vom 2, Juli bis 
einſchl. 28. Oktober an das Amtsgericht in Ra⸗ 
tibor abgeordnet worden. i 


* 1 Jahr 6 Monate Gejänguis wegen ſchwe⸗ 
rem Aufruhrs. Aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführt, hatte ſich in der Dienstag⸗Sitzung vor 
der 1. Strafkammer der Grubenarbeiter Paul 
Wydra aus Ratibor wegen ſchweren Aufruhrs 
zu verantworten. Am 19. Januar fand im Gaſt⸗ 
lokal von Linzer auf der Raudener Straße eine 
Demonſtrationsverſammlung ſtatt, an welcher 
über 2000 Arbeitsloſe teilnahmen. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung war der Poli: 
zei⸗Oberwachtmeiſter Jaroſch, Oppeln, mit 
ſechs anderen Beamten anweſend. Nach Schluß 
der Verſammlung zogen die Arbeitsloſen vor das 
Landratsamt um vom Landrat Dr Schmidt 
eine Erhöhung der Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützung zu erlangen. Während eine Abord⸗ 
nung mit dem Landrat unterhandelte, wurden 
vor dem Landratsamte verſchiedene Reden ger 
halten. Um jeden Zuzug von den Nebenſtraßen 
abzulenken, war. Polizei⸗Oberwachtmeiſter DA 
roſch mit zwei Beamten beauftragt, den Zugang 
zur Bahnhofſtraße abzulegen. Dabei 
wurde ein Beamter angegriffen. Im heutigen 
Hauptverhandlungstermin leugnet der Angeklagte, 
den Beamten angegriffen zu haben. Gemäß dem 
Antrage des Oberſtallsanwalts wurde Wydra 


Ingenieur Hans 


Kaſſenwart x 
Diplomkaufmann 


Kaſſenführer 


wegen ſchweren Aufruhrs mit Rückſicht auf feme 
Jugend zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. f 


Guttentag 


* Generalperſammlung der Elektrizitätsgenoſ⸗ 
ſenſchaft. Die Elektrizitätsgenoſſen⸗ 
ſchaft konnte ihre Generalverſammlung nun 
endlich durchführen, nachdem in den letzten 3 Ge- 
neralverjammlungen von der Mehrzahl der Ge- 
noſſen die Richtigkeit der Bilanz angezweifelt 
wurde, ſodaß der Vorſtand eine Repiſion 
durch den Verband der Oberſchleſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften durchführen ließ. Auf dieſe Repiſion er- 
folgte auf Erſuchen der Mitglieder eine Gegen ⸗ 
repiſion durch Vertreter der Induſtriever⸗ 
einigung. Nun ift die Bilanz in ihrer tr- 
ipri nalihen und der Verſammlung bereits 
am 31. 1. 1933 vorgetragenen Form gene h 
miat worden. Dem Vorſtand konnte ſomit Crt- 
laſtung erteilt werden. Aufſichtsratsvorſizenſer 
Rieczonfa ſprach dem Geſamtvorſtand und 
Aufſichtsrat ſeinen Dank für die geleiſtete Arbeit 
aus, Gewählt wurden: 1. Vorſitzender Diplom- 
kaufmann Herbert Klim ſa, 2. Vorſitzender Flei⸗ 
ſchermeiſter Emil Marcot, ferner Wladislaw 
Günther, Karl Jonezyk und Maron. 
In den Aufſichtsrat ziehen ein Haul Matui- 
jet Vorſitzenderſ, Karl S hatta (Stellvertre⸗ 
ter), Paul Kaſprzik, Jakob Gad a. Bar 
meiſter Rudnitzki jen, Johannes Kukofka 
und Edmund Eyllik. Kreiskampfbundführer 
Rudnſßki erhob ſofort gegen die Wahl mit der 
Begründung Einſpruch, daß der Vorſtand bezw. 
Aufſichtsxat nicht zu 51 Prozent aus Mitgliedern 
der NSDAP. beſtehe. 


Katſcher 
* Vom Amtsgericht. Aus Anlaß der Ferien ⸗ 


beuxlaubung des Obergerichtsvollziehers ijt der 
Juſtizſekretär Dahn, Neuſtadt OS. vom 


Der Bann DE. der 
Hitler Jugend ſucht 
unentgeltlichen 


Ferien- 


aufenthalt 

für bedürftige Kinder. 
Angebote erbittet der 
Soz.⸗Refer. i. Bann dc. 
Richard Ploch, 
Gefolgſchaftsführer, 
Oppeln, Helmut? 
Brückner⸗Straße 32. 


Nichtraucher 


in 3 Tagen durch 

Ritok⸗Mundwaſſer. 
Zu haben: 

Glückauf⸗Apotheke, 
Krakauer Straße Ecke 
Kluckowitzerſtr.; Bars 
bara⸗Apothete, Bahne 
hofſtr. 28/29; Drogerie 
Preuß, Kaiſer⸗Franz⸗ 

Joſeph⸗Platz 11. 


Möblierte Zimmer 


Kinderloſ. Ehep. ſucht 
für Anfang Juni 
grüß. möbliert, fonn. 


Zimmer 

mit Küchenbenutzung, 
Parterre oder 1. Stock. 
Preisang. u. A. b. 880 


a. d. G. d. Ztg. Bth. gi 6 
os 
Zeilm, möbl. od. leer. à \ar® * dor 
Bimmer 9 


an Herrn, m. od. ohne 

Penſ., fof. zu vermiet. 
Beuthen OS., 

Friedrichſtr. 5, II. r. 


Hypothek, 


12000 Mart, mindel- 
ſicher, auf gr. Gefd).- 
Grundſtück im Zentr., 
nur v. Selbſtgeb. gef. 
Angeb. unter B. 4031 
ka. d. G. d. Ztg. Bth. 


Hersteller: thompson · Werke G. m. b. H., Düsseldorf 


r 


et 


Schlefiiches Provinzial: 
- Suftan-Mdolf-Seit in Neiße 


Neiße, 30. Mai. 
An die eindrucksvolle Kundgebung des Eyan- 
geliſchen Volkstages für 


des Schleſiſchen Propinzial⸗Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins an. Die geſamte evange⸗ 
liſche Jugend Neißes fand fih am Montag in 
einem Jugendgottesdienſt in der Garni⸗ 
ſonkirche zuſammen. Danach hörten die Schüler 
noch verſchiedene Vorträge über das Wollen und 
Arbeiten des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 


Am Nachmittag war die Hauptverſamm⸗ 
lung im Saale des Evang. Gemeindehauſes. 
Zahlreiche Vertreter der kirchlichen und ſtaat⸗ 
lichen Behörden waren erſchienen. Unter 


5 m Beuthen, den Vorſitzenden des 

Deutſch⸗Evangeliſchen Volksbundes, Oberregie⸗ 
rungsrat Kloſe, Neiße, die Schulräte Pohl 
und Groſſek, Oberſtudienrätin Silber ⸗ 
nagel, Rektor Paulig und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Geier. Aus zahlreichen Guſtap⸗ 
Adolf⸗Zweigvereinen Schleſiens waren Abgeord⸗ 
nete gekommen. In den traditionsgemäßen He- 
grüßungsanſprachen werden die inneren B 
ziehungen aufgedeckt und hergeſtellt zwiſchen 
der Arheit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins und der der 
berſchiedenen Behörden und Verwaltungsſtellen. 
Die innige Anteilnahme der Neiker Bevölkerung 
an dieſem Volkstage darf als ein Beweis der in 
unſeren Tagen neu empfundenen Volksein⸗ 
heit gewertet werden und als ein Verſprechen 


für die 


` : Evangelium 
und Volkstum in Neiße ſchloß ſich die Tag ung 


e⸗ 


ukunft. Generalſuperintendent D. Zän⸗ 
ker ſchloß ſeinen Dank an die Kirchen und 
Stadtgemeinde Neiße für die feſtliche Begrüßung 
auch einen beſonderen Dank an die katholiſche 
Bevölkerung an, die ihr lebhaftes Intereſſe an 
der Veranſtaltung ihrer evangeliſchen Mitbürger 
durch Beflaggen ſichtbaren Ausdruck gegeben hatte, 
Oberbürgermeiſter Hauke grüßte als Vertreter 
der Stadt und hob dabei die kirchengeſchichtliche 
Bedeutung von Neiße hervor. Er zeigte den 
Gegenſatz zwiſchen der von ſchweren konfeſſio⸗ 
nellen Kämpfen zerriſſenen Vergangenheit der 
Stadt und mit der Gegenwart auf, in der 


beide deutſchen Kirchen ſich zu einer Ein⸗ 
heitsfront zuſammengeſchloſſen 


haben zum Kampf gegen Bolſchewismus 
und Materialismus und anderer Zerſtö⸗ 
rungsmächte deutſchen Vollstums und deutſcher 
Kultur. 5 

Allen Rednern dankte Generalſuperintendent 
D. Zänker für die freudlichen Grüße. Aus 
dem Bahresberiht von Paſtor Lie. 
Müller, Breslau, ſeien die Liebesgaben er⸗ 
wähnt, die der Schleſ. Hauptverein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung im vergangenen Jahr in Höhe 
von 28 000 Mark aufbrachte. Die in 3 Jahren 
geſammelte Jubiläumsſpende beläuft fih auf 
71.000 Mark. Für das Fahr 1933 ſtehen 22 000 


Mark für Unterſtützungen zur Verfügung. 


Die Guſtav⸗Adolf⸗Kindergabe erbrachte 3 700 Mk. 
Die Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereine ſpendeten 6 600 
Mark. Mit allgemeiner Zuſtimmung der Haupt⸗ 
verſammlung wurde ſofort eine beſondere Liebes⸗ 
gabe pon 500 Mark für die evangeliſchen B rit- 
der in Rußland geſpendet. 


1. Juni bis einſchl. 1. Juli an das Amtsgericht 
in Katſcher abgeordnet worden. 
Oppeln 

„Eröffnung des Licht⸗ und Luftbades. Ber- 
bunden mit einer Sitzung des Vereins für 
naturgemäße Lebens- und Heil- 
meife, unter Vorſitz des Reichsbahnoberrats 
Halfeld fand zugleich auch die Eröffnung 
ee und Luftbades im Bolkopark 
ſtatt. 

i ` 

* Denfmalsban in Goslawitz. Der Krieger⸗ 
berein Goslawitz beabſichtigt an der Rofen» 
berger Ecke Goslawitzer Straße ein Krieger⸗ 
denkmal zu errichten. Die Gemeindevertretung 
erteilte hierzu die Genehmigung, ſodaß mit dem 
Denkmalsbau in nächſter Zeit begonnen wird. — 
In Goslawitz⸗Groblg an der Roſenberger Straße 
beabſichtigt die NS DAP. ein Heldenhain zu 
errichten. ER a: ; 

* Vom Vaterländiſchen Frauenverein nom 
Roten Kreuz. Unter Vyrſitz bon Frau Oberpoſt⸗ 
direktiynspröſident Wam rif hielt der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz in Forms Saal feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Als 1 Vorſitzende wurde Frau Ober⸗ 
poſtdirektianspräſident Wawrzik wiedergewählt. 


Als 2. Vorſitzende wurde Frau Baumeiſter 
Kügler, als 1. Schatzmeiſter Bankdixektor 


Hoeffer, als Stellvertreterin Frau Dr May, 
als J. Schriftführer Kreisausſchußſekretär 
Sprotte, als 2. Schriftführerin Wohlfahrts⸗ 
pflegerin Ulfig gewählt. Ferner gehören dem 
exweiterten Vorſtand an: Oberregierungs⸗ und 
Medizinalrat Dr Janzon, Landrat Graf von 
Matuſchka, Frau Dr Krömer, Frau Dber- 
präſident Lukaſchek, Medizinalrat Dr Lange. 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
EEE —— — ——— 


Dieſe zaghafte Aengſtlichkeit Margot Zilzer's 
tut dem Legationsrat ungemein wohl. Er ſagt be⸗ 
ſtimmt und überlegen: 

„Wenn Sie unter meinem Schutze fortgehen, 
anädige Fran... ift es ſogar im Intereſſe Die 
rektor Lie...” und lächelnd fügt er hinzu: „er 
hat ein Heiratsbüro, wie wir beide willen... 

„Ach ja,“ ſagt Margot Zilzer, „er verdient ja 
an uns, das iſt ſehr ſchön.“ 

Freiherr von Mirtwitz antwortet, mit Mar» 
got Zilzer aus dem Haufe tretend, mit der lie⸗ 
benswürdigen Weberlegenheit, die er noch nicht 
gänzlich verloren hat: . 

„Zwei Prozent von Ihrem Vermögen habe ich 
nach der Eheſchließung an ihn abzuführen. Sie 
haben doch nichts dagegen einzuwenden?“ 

„Das weiß ich nicht, von den 2 Prozent,“ ſagt 
Margot Zilzer gleichmütig. „Ich habe 00 55 
ſchrieben, daß die Baronin 20000 Mark be⸗ 
kommt.“ 

„Was?“ Pa 

Der Legationsrat bleibt wie Angedonnert 
ſtehen. i 

„Wieſo, 20 000 Mark?” 

„Weil ich die der Barpnin ſchulden ſoll.“ 

„Haben Sie ſie denn angepumpt?“ 

„Nein. Aber ich glaube, Enver Lie braucht 
Geld. Und ich habe doch ſo viel. Wenn er mich 
heiratete, hätte er doch das ganze Geld — aber 
dazu iſt er zu anſtändig.“ y 

Der Legationsrat weiß nicht, wie er das auf- 
nehmen ſoll. was ſie da ſagt. Aber ſie ſpricht un⸗ 
bekümmert weiter: „Er bat mich ja gewarnt vor 
dem Unterſchreiben, aber gewollt hat er's doch.“ 

Der Legationsrat ſchiebt ſeinen Arm in den 
Margots. Sie gehen zum Stadtpark. Gut ſchen 
ſie aus, nebeneinander. Wie ein alter, ſehr feiner 
Herr, mit ſeiner etwas derbknochigen freundlichen 
Tochter. Lie hatte dem Freiherrn im Auftrag der 
Baronin 100 Mark gegeben für „Werbeſpeſen“. 
Nun führt der Legationsrat Margot Zilzer in 
das Care am Stadtpark. Sie beſtellt eine Eis⸗ 
ſchokolade und mehrere Pfannkuchen. 

Ein vernaſchtes Kind. denkt der alte Herr ge 
rührt und beſchließt, ihr immer viel Süßes und 
Kandiertes mitzubringen. zunächſt muß er 


lichkeit ſtatt, bei der es während der Nach 


petet wieder, daß es über alle Tiſche ſchallt, aber 


Blutige Schlägerei. Im Gaſthaus in Pogu- 
ſchütz fand in den Abendſtunden eine Tanzfeſt⸗ 
acht 
einer ſchweren Schlägerei kam, 
mehrere junge Leute verletzt wurden. Bejon- 
ders ſchwere Verletzungen erlitt ein gewiſſer 
Joſef Woitzik aus Dembiv, der nach dem 
Krankenhaus übergeführt wurde. Eu 


* Gtatsberatung in Kgl. Neudorf. Die Ge- 
meindevertreter traten zu einer Sitzung zuſammen 
und beſchäftigten ſich mit der Beratung des 
Haushaltsetats. Zum Haushaltsentwurf 
nahm Rendant Linkert Stellung. Der Etat 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 422 000 
Mark. Der Fehlbedarf beträgt 78 520 Mark. 
Der Wohlfahrtsetat erfordert 223 540 Mark, Hier- 
u kommen noch weitere 10000 Mark für Kriſen⸗ 
e Für die Schulen werden 57 400 Mark, 
für die Bauverwaltung 30 016 Mark, für die all⸗ 
gemeine Verwaltung 50 246 Mark benötigt. An 
Einnahmen aus der Finanz⸗ und Steuerberwal⸗ 
dung werden 242 461 Mork erwartet. Nach klei⸗ 
neren Abänderungen wurde der Etat genehmigt. 
Bei der Beratung der Steuerzuſchläge 
wurde beſchloſſen bei Neubauten, die nach dem 
1. April 1924 bezogen worden find, eine Sen ⸗ 
kung von 150 Prozent bei der Grundvermögens⸗ 
ſteuer eintreten zu laſſen. Es wurden folgende 
Steuerſätze beſchloſſen, in der Erwartung, 
daß die Zuſchüſſe aus der Oſthilfe bewilligt 
werden: 351 Prozent Gewerbeſteuer vom Cr- 
trage, 1248 Prozent Gewerbeſteuer vom Kapital, 
400 Prozent Grundvermögensſteuer vom Hes 
bauten Grundbeſitz und 245 Prozent Grund- 
vermögensſteuer von gärtneriſch, 17 nion 


war übel. Merkwürdig, er hatte immer wieder 
die Abneigung gegen den Enver Lie gehabt, ob- 
wohl der ihm doch ſchon allerlei Freundlichkeiten 
erwieſen hatte. En 

„Nun erzählen Sie mir mal hübſch per- 
trauensvoll die merkwürdige Geſchichte mit dem 
Schuldſchein.“ 

Margot Zilzer ſtopft ihren Kuchen herunter 
und erzählt. Da ſie gerne von Lie ſpricht, gerne 
ſeinen Namen nennt, erzählt ſie langſam, um⸗ 
ſtändlich, mit vielen Wiederholungen. Sie trom- 


da der Kellner gerade den Lautſprecher aufdreht, 
ſo übertönt das Tauber⸗Lied ihr kräftiges Organ. 
Oben in der Heylſtraße, ſagt die Baronin zu 


Lie: 
„Die beiden find ſcheint's zuſammen fort. Ein 
gutes Zeichen.“ 5 

„Ein ſchlechtes,“ antwortete Enver Lie. „Die ⸗ 
jer Don Quichotte von Mirtwitz und die unzu⸗ 
rechnungsfähige Zilzer ſchon jetzt allein auf ein ⸗ 
ander losgelaſſen, das gefällt mix nicht. Ich fahre 
gleich morgen nachmittag zum Legationsrat.“ 

Doch ſchon am nächſten Tag findet er im Büro 
einen eingeſchriebenen Brief vor: 

Sehr geehrter Herr Lie! In Vertretung der 
Intereſſen meiner Braut und mit ihrem Ein⸗ 
verſtändnis, muß ich Sie wegen eines peinlichen 
Vorkommniſſes um eine Unterredung bitten. 
Ich erſuche Sie, zur Vermeidung peinlicher 
Folgen, den Schuldſchein mitzubringen, zu 
deſſen Unterſchrift Sie Frau Zilzer veranlaßt 
haben. Ich erwarte Sie um 11 Uhr vormittag 
in der Halle des Lindenhotels. Hochachtend 
v. Mirtwitz. 

„Ausgerechnet im Lindenhotel!“ ſagt Enver 
Lie. „Von dem Gelde, das wir ihm gegeben haben, 
zieht er uns zur Rechenſchaft.“ i 

Lie ift ſehr ärgerlich, als er ins Lindenhotel 
fährt, Gerade heute hatte er die Zilzer um einen 
Vorſchuß bitten wollen!! Er hatte am Morgen bei 
der Pullke einen Brief von dem Heineckeſchen 
Diener erhalten: der Herr Konſul habe ihm ge⸗ 
faat, er dürfe ſich, wenn er was brauche, per- 
trauensvoll an Herrn Doktor Lie wenden. Und 
nun bitte er Herrn Doktor inſtändig, ob ex nicht 
freundlicherweiſe ihm, dem alten treuen Diener 
der Familie ein paar hundert Mark zur Ver- 
füaung ſtellen könne, je mehr, je beffer natürlich! 
Es ſpiele ja bei Herrn Lie keine Rolle, und er 
würde das Geld gut verzinſen. Er wolle nämlich 
eine große Wohnung mieten und daun Zimmer 


lich und fortwirtſchaftlich genutztem Grundßbeſitz. 


die Sache mit den 20000 Mark bereinigen. Das 


Der Sternhimmel im Juni 


Die Sonne 
erreicht in diefem Monat (am 22.) den nörd⸗ 


lichſten Punkt ihrer ſcheinbaren Bahn. Wir 


bezeichnen dieſen Tag kalendermäßig als 
„Sommeranfang“, obwohl er eigentlich feiz 
nen Anfang, ſondern die Mitte unſerer hellen 
Pat bezeichnet. Dieſe Bedeutung tritt um- 
io ſchärfer hervor, je weiter nördlich wir uns auf- 
halten. Am Aequator, wo alle Geſtirne fent- 
recht vom Horizont aufſteigen, gibt es keine 
jahreszeitliche Veränderung der Tageslänge, Tag 


wie Nacht ſind immer zwölf Stunden lang. In 
unjeren Breiten gilt dieje Gleichheit nur, 


wenn ſich die Sonne gerade im Himmelsäqugtor 
befindet, alſo um den 21. März und den 23. Sep⸗ 
tember. Wenn ſie nördlich vom Himmelsäquator 


. [tebr kommt fie im Oſten früher und weiter nach 


orden hin herauf und geht im Weſten ſpäter und 
weiter nach Norden hin unter. Je weiter wir auf 
der Erde nach Norden gehen, deſto mehr ſchmiegt 
ſich der Himmelsäguator dem Horizont an, und 
deſto näher rücken Aufgangspunkt und Unter- 
gangspunkt der Sonne aneinander, bis jie ſchließ⸗ 
ta zuſammenkommen. Das tritt bei der nord” 
lichſten Stellung der Sonne auf der geographi⸗ 
ſchen Breite von 66,5 Grad ein (auf dem Polar- 
kreis); dort geht die Sonne am 22. Juni nicht 
unter, und am Pol währt dieſer Dauertag ein 
halbes Jahr, vom 21. März bis zum 23. Sep⸗ 
tember. Die Unterſchiede ſind in dieſer Zeit ſelbſt 
innerhalb Deutſchlands ſehr groß, in Memel iſt 
die Sonne eineinhalb Stunden länger über dem 
Horizont als in Konſtanz. 


Der Mond 


beginnt den Juni mit dem erſten Viertel. 

Am 9. hat ſich feine Scheibe zum Vollmond 

gerundet. Am 14. erreicht er das letzte Viertel 

und am 24. perſchwindet er als Neumond in den 
e g 


Friſierte und fehl 


Strahlen der Sonne. Am 30. Juni, ſeltener Zue 
fall, erreicht er im gleichen Monat noch einmal 
das erſte Viertel. 
Die Planeten 

Merkur iſt ſichtbar zu Anfang des Monats. 
Gegen Ende iſt er der Sonne in zwei Stunden 
voraus geeilt. Er ſteht dann im Krebs. Bei 
günſtigem Wetter kaun man ihn kurz nach Son⸗ 
nenuntergang dicht über dem Horizont im Welten 
beobachten. Auch Venus gehört zur Zeit zu den 
unſichtbaren Planeten. Sie iſt faſt den ganzen 
Monat hindurch gleichfalls vom Sonnenlicht ver⸗ 
deckt. Mars bewegt fih im Sternbild des Löwen 
gegen die Jungfrau. Er geht ſchon gegen Mittag 
auf und hat bei Sonnenuntergang den Höhepunkt 
ſeiner Bahn ſchon überſchritten. In ſeiner Nähe 
ſteht noch immer Jupiter. Saturn läßt ſich 
im Steinbock finden. Wer frühes Aufſtehen nicht 
ſcheut und Glück mit dem Wetter hat, kann ihn 
eine Stunde vor Sonnenaufgang im Süden 
inden. 


Der Fixstern himmel 


kommt infolge des ſpäten Eintritts der Dunkel⸗ 
heit nicht mehr recht zur Geltung, zumal auch die 
Sommerſternbilder nicht ganz ſo glänzend wie die 
des Winterhimmels. Hoch oben am Himmel fin⸗ 
den wir wieder den Großen Bären oder 
Wagen, in der Verlängerung ſeiner Hinterkante 
nach Norden hin den Polarſtern, um den ſich das 
ganze Himmelsgewölbe zu drehen ſcheint, und 
darunter über dem Nordhorizont als großes brei⸗ 
tes W das Sternbild Caſſiopeig. Im Süden 
0 in der Verlängerung des Bärenſchwanzes 
{ritur und Spica. Den Oſten nimmt das 
Dreieckleier — Schwan — Adler (Wega — 
Deneb — Atair)] ein, das für die ſpäteren Som⸗ 
mermonate charakteriſtiſch iſt. 


ende Kaſſenbücher 


Beim Christlichen Metallarbeiterverband — Subventionen 
an die Zentrumspartei 


[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 30. Mai. Wie die „Nationalzeitung“ 
aus Duisburg erfährt, hat der von der „Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront“ zur Prüfung der Geſchäfts⸗ 
lage bei den Chriſtlichen Gewerkſchaften einge 
ſetzte Vertrauensmann bei der Duisburger Zen⸗ 


eee eee E EA 
Groß Stroßhltitz 


* Gleichſchaltung in der Sanitätskolonne. Die 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
hielt eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab, in der Sparkaſſeninſpektor Thamm des 
deutſchen Helden logeter gedachte Einſtimmig 
wurde Kaſſeninſpektor Thamm zum 1. Vor⸗ 
5 wiedergewählt. Dieſer berief weiter in 

en Vorſtand 2. Vorſitzenden Kaſſenſekretär 
Sliwfa, als Kaſſierer Kaſſenoberſekretär Pa- 
net, als Zeugwart Gawenda, als Kolonnen⸗ 
führer Saktlermeiſter Kleinert, als Zug- und 


Gruppenführer Hausinſpektor $o mw opi, Schnei⸗ 
dermeiſter Wosnitza, Friſeurmeiſter Lind⸗ 


ner, Juſtizſekretär Brendel und Kraiczi⸗ 
czek. In den Bereitſchaftsausſchuß zwiſchen der 
Sanitätskolonne und dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein wurden als 1. Vorſitzender Kaſſeninſpektor 
Thamm zum 2. Vorſitzenden Gräfin Str ach⸗ 
witz, Schimiſchow, die Vorſitzende der Ortsgruppe 
des Vaterländiſchen Frauenvereins gewählt. 


vermieten, mit und ohne Penſion. Das wäre doch 
dann eine Exiſtenz! Aber er möchte das Geld — 
der Leute wegen, die im Hauſe wohnten und es 
nicht willen follten — poſtlagernd ſchicken. Er 
würde jeden Tag nachfragen. Und dann folgten 
viele Grüße an die junge gnädige Fran. 

In der Halle des Lindenhotels ſitzt Mirtwitz 
und neben ihm — 11 Uhr vormittags — bie Bil- 
zer in ihrer auffallenden ſchwarzroten Nachmit⸗ 
tagstoilette. Ihr breiter Mund klafft ausein- 
ander. Enver Lie weiß nicht, iſt es Freude oder 
Verlegenheit. 5 i f 

Ohne aufzuftehen, weiſt der Legationsrat auf 
einen Seſſel. Dann ſpricht er. Hält einen länge- 
ren wohlabgezirkelten Vortrag über die ae 
einer durch ſchwere Schickſalsſchläge heimgeſuch⸗ 
ten und in ihrem Willen geſchwächten Frau, die 
ohne angemeſſenen männlichen Schutz den ärgſten 
Ausbeutern und Großſtadt⸗Piraten ausgeſetzt jet. 

Enver Lie iſt grün im Geſicht. 

Margot Zilzers immer leicht tränende Augen 
töten ſich mehr und mehr. Dann ftehen ihre 
Backenknochen vom Geſicht ab und ſagt mit weit⸗ 
bin ballender Stimme: 


einen anderen Mann verſchaffen wollen!)! 

Enver Lie ſteht auf, greift in die Brieftaſche, 
reißt den Schuldſchein heraus: Ay 

„Bitte Wir verzichten hiermit auch offiziell 
auf unſere 2 Prozent. Betrachten Sie Ihre 
bindung als nicht durch uns angebahnt! ; 

Er ſchlägt die Hacken zuſammen, wendet ſich 
zum Gehen. i g 
Da ſpringt die Zilzer auf, läuft hinter Lie 
ber und ſtopft ihm den Schuldſchein wieder in 
die Taſche: „Sie müſſen nicht gleich den Belei 
digten machen. Herr Lie. Sie haben ja doch ge⸗ 
wußt, was Sie damals gemacht haben... und 
mir macht das Heiraten auch keinen Spaß, wenn 
Sie nichts davon haben!“ 

Ratlos ſteht der Legationsrat: „Aber 
Margot, Sie waren doch ſelbſt geſtern der 
nung 

„Ja,“ antwortet die Zilzer, „weil ich Herrn 
Lie gerne wiederſehen wollte, und er kommt noch 
nicht gern zu mix. wenn ich allein bin! Laſſen 
Sie nur, Herr Rat, mehr wie aufeſſen können 
Sie mein Geld nicht und dazu ift es zu viel 
denn unternehmeriſch, das find Sie nicht, Herr 
Rat, nur fo manchmal im Benehmen!“ 

Der Heine Herr von Mirtwitz fühlt fih von 
diefer Frau genau ſo aus dem Sattel gehoben, 


Frau 
Mei- 


„Sehen Sie! Das kommt davon, daß Sie mir 


Ver⸗ M 
glaubt, das erbetene Geld ſchicken. Aber es kommt 
nicht zuſammen. Wie beſeſſen ſchachert die Zilzer 


finanzielle Verfehlungen ſchwerſter Art aufgedeckt. 
Sämtliche Kaſſenbücher des Verbandes von 1924 
bis 1931 find verſchwunden. Die noch borhan- 
denen Bücher ſind nach dem Geſtändnis des 


E des Christlichen Metallarbeiterverbandes 
Hauptkaſſierers friſiert worden, um die Be⸗ 


träge zu vertuſchen, die der Verband an die ihm 


naheitehende Zentrumspartei abgeführt hat. (Bei 
der letzten Wahl allein für Duisburg 21000 Mk.] 
Große Teile des Verbandsvermögens — man 
rechnet mit 500 000 Mark — ſind ins Saargebiet 
verſchoben worden. Beträchtliche Summen konn⸗ 
ten noch ſichergeſtellt werden, ſo beim Verlags- 
direktor des „Niederrhßeiniſchen Gcho“ allein 
57 000 Mark in bar und in Wertpapieren. 


Wie ſich im Laufe der Vernehmungen heraus - 


ſtellte, ſollte mit dieſen Geldern eine Wers 
ſicherungsgeſellſchaft gegründet werden. Auch 
das Blatt ſelbſt wurde trotz ſeiner Unrentabi« 
litä“ dom Verband ſubventioniert und erhielt 
neben einem Darlehen von über 7 Million in 


den letzten Jahren ſo viele offene und verſteckte 


Zuſchüſſe, daß erft eine genaue Nachprüfung 
die Höhe der aus Verbandsgeldern verwandten 
Summe erkennen laſſen wird. Am Sonnabend 
wurden die Geſchäftsräume des Verlages von 
der Polizei verſiegelt und die noch vorhandenen 
Akten ſichergeſtellt. 


wie vor kurzem Lie. Er faat fih, daß er kein hee 


ſcheidenes Mädchen heiratet, wie er gedacht hatte, 
fondern eine. je, ſondern eine intereſſante 
Frau. In feinem Alter eine intereſſante 


Frau! Und einer intereſſanten Frau 1 ea 
zu fein, war feine Schande, für einen Mann von 
Welt! Es waren fo viele Spannungen in feinen 
Leben, jeit der Name dieſer Margot Zilzer zum 
erſtenmal vor ihm gefallen war. So reich war 
ſein Leben geworden. Er ſagt: i 
„Wenn es meiner Braut Freude macht, Sie 
zu beſchenken — ich will kein Spielverderber 
ſein!“ Und verabſchiedend: „So, dann wären wir 
wohl fertig, Herr Lie!“ 

„Nein,“ ſagt Margot Zilzer. „Jetzt müſſen 
wir Möbel kaufen, heute und die nächſten Tage, 
für unſere Wohnung, Herr Rat. Aber genau fo 
ſchön, wie bei der Frau Baronin. Herr Lie hat 
guten Geſchmack, der kommt mit.“ 

Enver Lie fährt mit dem Legationsrat und 
der Rilzer jeden Vormittag in Möbelgeſchäfte 
und Antiquitätenläden, berät mit dem ihm anges 
borenen Geſchmack. e a 
Frage des Geſchäftsinhabers: „Sie ſind Innen⸗ 


— — — — 
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den Tiſch, bolt ſich ebenſo ſchweigend und ſelbſt⸗ 
verſtändlich am folgenden Tag die Prozente aus 
den getätigten Käufen. [ 
ann da, in Krefeld, der noch immer an ihn 


um jeden Pfennig i 


Als Mirtwitz ihr zu verſtehen gibt, daß fe 


nicht übertreiben ſoll, flüſtert fie ihm ins Ohr fo. 
laut, daß es der ganze Laden hört: „Im Zucht. 
haus haben fie mir für die Seſdenzupferei auch 
keinen großen Verdienſt gegönnt!“ 


Der Tag der Hochzeit rückt immer näher, Der 
Legationsrat, in engeren Kontakt zum Zilzer⸗ 
jhen Vermögen gebracht, wird immer unna 
barer, die Zilzer immer hemmungsloſer. 


Eines Abends ſtürzt Lie zur Baronin, ji 
ternd vor Wut: „So, Schluß! Suchen Sie ſi 
einen anderen Mitarbeiter! Das iſt kein Beruf 
für einen Mann!“ Mn 

„Enver, reden Sie keinen Unſinn! Beruf it 
heutzutage alles, was ſeinen Mann ernährt. Wo⸗ 
von wollen Sie leben, wenn Sie das hier auf⸗ 
geben?“ I 


[Fortſetzung folgt.) 


Auf die nie ausbleibende 


Architekt, Herr. ..?“ legt Lie jedes Mal ftille 
ſchweigend und nachdrücklich feine Viſitenkarte guf 


Er will dieſem alten 


ESY 
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tte vermuten. 


läuft beim Führer 


ein, daß leichte feindliche 


1 ſich und durch alle Schiffe des deut 
zeſchwaders ſchmettert der Ruf 


„Klar zum Gefecht!“ 


eih und Glied. In 


ob die großen 


ger“, „M 
wurd 

und weiter nördlich die Jammerbucht 
ſammeln ſich die deutſchen Seeſtreitkräfte. 
dieſem Gebiet wurde dann die ganze 


50 Kilometer Breite geſchlagen. 


Begegnungsſchlacht. 
ſich deutlich 


ber Feind, deſſen 


Panzerkreuzer an die feindliche Linie heran. 


18 000 Meter das 


Luft erzittert unter den Salven 


Zentimeter⸗Geſchütze, auf engliſcher Seite 
84. und 3025 ⸗Zentimeter⸗Geſchütze 
Tätigkeit. 


verſenkt, 
macht 


ſchen Artillerievolltreffer 
feindlichen Geſchwader 


engliſchen Aufklärungsgeſchwaders heran. 


bie Schlacht ein. 


tillerietreffer und Torpedoſchuß, zwei 


Flammen und eine 


Der Gefechtsverlauf 


In den letzten Maitagen des Jahres 1916 ver⸗ 


Plötzlich, am 31. Mai, 4 Uhr 30 nachmittags, 
1 der Aufklärungsſtreitkräfte, 
Vizeadmiral Hipper, dem erſten bahriſchen 
Admiral in der deutſchen Geſchichte De RERNE 
Streits 
kräfte in Sicht ſeien. Die Nachricht kommt 
von den auf dem linken Flügel des Geſchwaders 
aufklärenden Kleinen Kreuzern. Minuten atem⸗ 
Iofer Spannung folgen; die Meldungen be- 


In Minuten ſind die letzten Vorbereitungen 
1 ſtehen die Beſatzungen angetreten, in 

i dieſer letzten feierlichen 
Stille vor der großen Schlacht ſcheint es faſt, als 
Geiſter der Toten, deren 
Namen von den ſtählernen Flanken der grauen 
Schiffsrieſen leuchten, ſich über der Flotte ſam⸗ 
melten, als ob ſie feſtſtellen wollten, ob auch dies 
Geſchlecht ſich ihrer würdig zeige. Minuten atem⸗ 
loſer Spannung, dann jagen, weiß e © 0 aum 
Tamme vor dem in höchſter Fahrt erhobenen 
Bug, von allen Seiten die Kleinen Kreuzer, Tor⸗ 
pedobootflottillen und die ihnen zur Unterſtützung 
beigegebenen fünf Panzerkreuzer der erſten 
Aufklärungsgruppe, die Kreuzer der „Derfflin⸗ 
olt ke“ und „von der Tan 
Klaſſe, der Stelle zu, an der der Feind geſichtet 

e. 


160 Kilometer weſtlich von Hanſthol m, da 
wo die weſtjütiſche Küſte nach Oſten pre 
ildet, 


Ska⸗ 
gerrak Schlacht auf einem Raum von etwa 


Von Luftaufklärung konnte bei dem 
unſichtigen Wetter keine Rede ſein. Das ganze 
Treffen trägt den ausgeſprochenen Charakter einer 


Aus den Kampfhandlungen des 31. Mai heben 


vier Mauptgefechts abschnitte 


hervor, die ſich auf den Zeitraum von 4 Uhr 30 
nachmittags bis 10 Uhr 80 abends verteilen. Die 
beutſchen Kreuzer treffen zunächſt auf acht kleine 
feindliche Kreuzer, der „Calliope*-Klaffe und meh⸗ 
vere Flottillen modernſter großer Zerſtörer. Der 
machdrängenden zweiten Aufkläxungsgruppe weicht 
Aufklärungsſtreitkräfte 
unter der Führung des engliſchen Admirals Sir 
David Beatty ſtehen, zunächſt in nordweſtlicher 
Richtung aus. 5, Uhr 15 nachmittags ſichten dann 
unſere Panzerkreuzer im Weſten Rauchwolken, 
die von engliſchen Großkampfſchiffen her⸗ 
ſtammen und ſich ſchließlich als das erſte engliſche 
Schlachtkreuzergeſchwader entpuppen. In füdöſt⸗ 
licher Richtung entwickeln ſich die Engländer, vier 
Schiffe der „Lion“ und zwei Schiffe der „Indo. 
katigable“⸗Klaſſe zur Linie. Mit höchſter Fahrt 
führt Vizeadmiral Hipper die fünf deutſchen 


Um 5 Uhr 50 nachmittags wird von den deut⸗ 
ſchen Schiffen mit ſchwerer Artillerie auf etwa 


Feuer auf die feindliche Linie 
eröffnet, Breitſeite folgt auf Breitſeite, und die 


ſchwerſter Ka⸗ 
liber, Auf deutſcher Seite find 44 3074- und 28- 


Zentimeter⸗Geſchoß in 


in voller 


Kurz nach 6 Uhr wird der engliſche Schlacht⸗ 
kreuzer „Indefatigable“ durch einen ſchweren deut⸗ 
auf dem 
ſich bereits die 
deutſche Feuerwirkung mehr und mehr 
bemerkbar, da brauſen etwa um 6 Uhr 20 nach⸗ 
mittags aus Nordweſt fünf Schiffe der neueſten 
mit 38 em bewaffneten ſchnellen Linienſchiffe der 
„Queen Elizabeth“-Klaſſe zur Unterſtützung des 


24000 Meter entſenden ſie aus ihren gewaltigen 
Rohren einige Salven gegen die deutſchen Kleinen 
Kreuzer. 40 neue 38⸗Om⸗Rohre greifen damit in 


Deutſche Torpedobvotsflottillen 
brechen daraufhin todesmutig zum Angriff auf die 
feindliche Uebermacht vor. Ihnen entgegen werfen 
ſich 15 bis 20 modernſte große Zerſtörer der Eng⸗ 
länder. Bis auf 1000 Meter ſtürmen dieſe Maſſen 
aneinander heran; zwei deutſche Boote werden 
burch Artillerietreffer bewegungsunfähig, 
ihre Beſatzungen mitten in ſchwerſtem feindlichen 
Feuer, jedoch von anderen Booten der Flottillen 
geborgen. Die Engländer erleiden ſchwere Ver⸗ 
kuſte. Zwei engliſche Zerſtörer ſinken durch Ar- 
weitere 
„Nestor“ und „Nomad“, werden ſchwer beſchädigt 
und ſpäter nach Rettung der Beſatzung vernichtet. 
Auf dem engliſchen Schlachtkreuzer „Queen Mary“ 
erfolgt eine furchtbare Exploſion. Noch ehe die 
gewaltige Rauchwolke ver⸗ 


K 


‚Die ganze Flotte, große Fahrt voraus!‘ 


Der Heeresbericht über die Schlacht 


„Berlin, 1. Juni 1916. 


Unſere Hochſeeflotte iſt bei einer nach Norden gerichteten Unternehmung 


am 31. Mai auf den uns erheblich überlegenen Hauptteil 


der engli» 


ſchen Kampfflotte geſtoßen. Es entwickelte ſich am Nachmittag zwiſchen 
Skagerrak und Hornsriff eine Reihe ſchwerer, für uns erfolgreicher Kämpfe, die 
auch während der ganzen folgenden Nacht andauerten. In dieſen Kämpfen ſind, 
ſoweit bisher bekannt, von uns vernichtet worden: das Großkampfſchiff „War⸗ 
ſpite“, die Schlachtkreuzer „Queen Mary“ und Indefatigable“ zwei Panzer⸗ 
kreuzer, anſcheinend der Achillesklaſſe, ein kleiner Kreuzer, die neuen Zerſtörer⸗ 
Führerſchiffe „Torbulent“, „Neſtor“ und „Alcaſter“, ſowie eine große Anzahl 
von Torpedobootszerſtörern und ein Unterſeeboot. Nach einwandfreier Beobach⸗ 
tung hat ferner eine große Reihe engliſcher Schlachtſchiffe durch die Artillerie 
unſerer Schiffe und durch Angriffe unſerer Torpedobootsflotille während der 
Tagesſchlacht und in der Nacht ſchwere Beſchädigungen erhalten. Unter 
anderen hat auch das Großkampfſchiff „Marlborough“, wie Gefangenenausſagen 


beſtätigen, Torpedotreffer erhalten. 


der Beſatzungen untergegangener engliſcher Schiffe aufgefiſcht worden. 


Durch mehrere unſerer Schiffe ſind Teile 


Dar⸗ 


unter die beiden einzigen Ueberlebenden der „Indefatigable“. Auf unſerer Seite 
iſt der kleine Kreuzer „Wiesbaden“ während der Tagſchlacht durch feindli⸗ 


ches Artilleriefeuer und in der Nacht S. 
Ueber das Schickſal S. M. S. „Frauen⸗ 


ſchuß zum Sinken gebracht worden. 


M. S. „Pommern“ durch Torpedo⸗ 


lob“, die vermißt wird, und einiger Torpedoboote, die noch nicht zurückgekehrt 
find, ijt bisher nichts bekannt. Die Hochſeeflotte iſt im Laufe des heutigen 
Tages in unſere Häfen eingelaufen. 

Der Chef des Stabes der Hochſeeflotte.“ 


ſchwunden ſind, hat ſich die Nordſee über dem 
grauen Rieſenleib geſchloſſen. 

Das aus drei Geſchwadern beſtehende deutſche 
Linienſchiff „Gros“, unter Führung von Admiral 
Scheer, brauſt um dieſe Zeit von Süden 
heran. Sofort drehen die feindlichen Aufklärungs⸗ 
kräfte nach Norden ab; die deutſchen Panzerkreu⸗ 
zer ſetzen ihnen nach. Die erſte Phaſe der großen 
Skagerrak⸗Schlacht, der Kampf der Aufklä⸗ 
rungsſtreitkräfte iſt damit abgeſchloſſen. 
Admiral Scheer übernimmt von da ab unmittel⸗ 
bar auch die taktiſche Führung der deutſchen See⸗ 
ſtreitkräfte. f 
Gegen 8 Uhr abends beginnt der Haupt⸗ 
abſchnitt der Schlacht: der 


Kampf mit der faſt vollzählig verſammelten 
engliſchen Hauptſtreitmacht. 


Die in der Nähe des engliſchen Schlachtkreuzer⸗ 
geſchwaders ſtehenden Kleinen britiſchen Kreuzer 
und Zerſtörer wenden ſich gegen 7.45 Uhr plötz⸗ 
lich in ſchnellem Angriff gegen die deutſchen Pan⸗ 
zerkreuzer. Während die noch den abgefeuerten 
Torpedos durch Abwenden ausweichen, erhalten fie 


überraſchend Feuer aus ſchwerſtem Geſchütz. 


Gleichzeitig treten am dunſtigen Horizont, in 
Nord und Nordoſt, ſchattenhaft die Schiffsrümpfe 
britiſcher Schlachtſchiffe hervor. Das ſchwere 
Feuer nimmt von Minute zu Minute an Heftig⸗ 
keit zu, unſere kleinen Kreuzer erhalten ſchwere 
Treffer, die Wiesbaden“ wird durch ein 38- 
den Maſchinenraum 
manövrierunfähig und muß ſtoppen. 

In dieſem kritiſchen Augenblick gehen die deut⸗ 
ſchen Flottillen zum 


Torpedoangritt 


auf die engliſchen Linienſchiffe vor, die nun in 
einer Linie von 25 Einheiten mehr und mehr aus 
dem Dunſt hervortreten. Unter dem raſenden 
Feuer ſchwerſter engliſcher Schiffsgeſchüze wird 
der Vorſtoß der leichten deutſchen Seeſtreitkräfte 
bis unmittelbar vor das feindliche Gros heran⸗ 
getragen, von dem ſich ihm entgegenwerfenden 
engliſchen Zerſtörern werden zwei zum Sinken 
gebracht. 
) * 

Um die „Wiesbaden“ hat ſich in derſelben Zeit 
ein ſchwerer Kampf entſponnen. Der Feind richtet 
ſein konzentriſches Feuer auf den be⸗ 
wegungsunfähigen Kreuzer. Alle Verſuche der 
Torpedoboote und Schweſterſchiffe, ihn aus ſeiner 
hilfloſen Lage zu befreien, ſcheitern. Der Geg⸗ 
ner ſetzt ſchließlich zu einem ſchneidig geführten 
Angriff in der Richtung der treibenden „Wies⸗ 
baden“ an. Kleine Kreuzer und Zerſtörer brechen 
vom Gros her mit 5 Panzerkreuzen der 
„Minotaur“ „Achilles“. und „Duke-of-Bdinburgh“- 
Klaſſe aus dem Dunſt überraſchend gegen die 
deutſchen Panzerkreuzer und Linienſchiffe vor. Der 
Stoß wird abgewehrt, ein britiſcher Kleiner Kreu⸗ 
zer wird verſenkt, ein anderer ſchwer beſchädigt. 
Konzentriſches Feuer der deutſchen Geſchütze liegt 
auf den feindlichen Panzerſchiffen! Ein, zwei 
rieſige Exploſionen 

„Defence“ und „Black Prince“ berſten aus- 
einander, verſinken mit Mann und Maus. Der 
Panzerkreuzer „Warrior“ wird zum Wrack zu⸗ 


ſammengeſchoſſen, erreicht nur mit Mühe und 
Not die eigene Linie, wird aufgegeben. 

Aber auch die Wiesbaden“ ift ber- 
loren. Unbeſiegt trieb das Schiff auf dem 
Schlachtfeld weiter, unrettbar. Stolz, mit 
wehender Flagge, von unzähligen Geſchoſſen 
getroffen, ſo ſinkt ſchließlich der deutſche Kreuzer. 
Bis zum letzten Augenblick noch feuern ein ⸗ 
zelne Geſchütz e, bis zum Augenblick, da die 
grauen Nordſeewogen ſich über dem zerfetzten 
Schiffsleib ſchließen, tun hier heldenmütige deut⸗ 
ſche Seeleute ihre Pflicht für das Vater ⸗ 
land. À i 

k * 

Der Hauptabſchnitt der gewaltigen Seeſchlacht 
iſt auf dem Höhepunkt. Der Artilleriekampf 
nimmt gigantiſche Formen an, auf eng⸗ 
liſcher Seite find allein 50 38-Zentimeter- und je 
120 34,3- ſowie 30,5⸗Zentimeter-⸗Geſchütze in 
voller Tätigkeit, die deutſchen Panzerkreuzer und 
Torpedobootflottillen der vorderen Linien ver⸗ 
ſchwinden zeitweiſe völlig in den 
Waſſerſäulen und Sprengwolken 
feindlicher Granaten. Auf ſämtlichen deutſchen 
Schiffen feuern die Geſchütze, was die glühend 
heißen Rohre nur hergeben wollen. Ein 
Schiff der „Queen Elizabeth“-Klaſſe fliegt in die 
Luft, der Schlachtkreuzer „Invincible“ ſinkt. Die 
„Lützow“ erhält 15 Treffer ſchwerſten Kalibers, 
im feindlichen Feuer ſchifft ſich Vizeadmiral Hip⸗ 
per an Bord eines Torpedobootes auf einen an⸗ 
deren Panzerkreuzer um. Um die gleiche Zeit 
ſetzen wieder deutſche Flottillen zum Torpedo⸗ 
Angriff auf das britiſche Gros an. Ungeheure 
Detonationen zeigen den Erfolg! 


Dann iſt mit einem Schlage 


plötzlich der Artilleriekampf 
verstummt. 


In Pulverdampf und Qualm haben ſich die Geg⸗ 
ner für kurze Zeit aus der Sicht verloren. 
Admiral Scheer, der deutſche Flottenchef ſetzt 
ſofort alle Kräfte zu neuem Vorſtoß gegen die 
Engländer an. Den Panzerkreuzern des Spitzen⸗ 
geſchwaders ſchlägt aus dem Dunſt erneut 
heftiges Feuer entgegen. In rückſichtsloſem 
Einſatz mit höchſter Fahrt, ſo bringen ſie trotzdem 
die Torpedoboote an die feindliche Linie 
heran. Auf dem ganzen Wege überſchüttet ſie ein 
Hagel feindlicher Geſchoſſe. Als der 
Angriff bis auf 6000 Meter vorgetragen iſt, 
brechen die Torpedobootflottillen vor und ver⸗ 
ſchwinden ſofort in dem dichten Qualm. 

Der Stoß gelingt. Abermals reißt der er⸗ 
bitterte Feuerkampf plötzlich ab, es iſt 9 Uhr 
abends. i i 

Kurze Zeit ſpäter brechen die deutſchen Tor⸗ 
pedoboote zu neuem Angriff vor. Der Stoß geht 
durch die Qualmwolke und führt — ins Leere. 


Das feindliche Gros 
ist verschwunden 


nur in nordöſtlicher Richtung werden noch eine 
große Zahl Kleiner Kreuzer und Zerſtörer ge⸗ 


kagerrak 


fihtet. Als der Flottenchef die Kampflinie auf 
dieſen Feind anſetzt, iſt auch dieſer Gegner ver⸗ 
ſchwunden. Wohin er auswich, kann in der Dun⸗ 
kelheit nicht feſtgeſtellt werden. - 

Die Tagſchlacht iſt beendet. Nur noch 
einmal um 10,30 Uhr abends flackert der Kampf 
für kurze Zeit wieder auf. In ſüdlicher Richtung 
werden von deutſchen Panzerkreuzern 4 engliſche 
Großkampfſchiffe geſichtet und ſofort unter Feuer 
genommen, als deutſche Linienſchiffsgeſchwader in 
dies Artilleriegefecht eingreifen, dreht der Gegner 
bei und verſchwindet in der Nacht. Auch ein kur⸗ 
zes Feuergefecht zwiſchen Kleinen Kreuzern und 
britiſchen Panzerkreuzern wird bald in der Dun- 
kelheit aufgegeben. 


Um Mitternacht ſtoßen Kleine Kreuzer auf 
überlegene feindliche Streitkräfte, dabei erhält die 
„Frauenlob“ mehrere Volltreffer, die ſie ge⸗ 
fechtsunfähig machen. Der Horizont flammt von 
Schüſſen und ſuchenden Scheinwerfern. Bei einem 
Angriff engliſcher Zerſtörer gegen das 
erſte deutſche Geſchwader wird das Führerſchiff 
und bier weitere Fahrzeuge verſenkt. Ein mei- 
terer Zerſtörer wird durch ein deutſches Linien⸗ 
ſchiff in zwei Teile geſchnitten. Mitten in dem 
Gefecht taucht neben dem deutſchen Gros ein 
Panzerkreuzer der Creſſy⸗Klaſſe auf. Im ton- 
zentrierten Feuer der deutſchen Batterien brennt 
binnen 40 Sekunden das ganze engliſche Schiff, 
in vier Minuten iſt es in der Tiefe verſchwunden. 

Der kleine Kreuzer „Roſtock“ erhält einen 
Torpedotreffer, der Kreuzer „Elbing“ wird 
beim Manövrieren beſchädigt. Die Beſatzung bet- 
der Schiffe wird von deutſchen Torpedobvoten an 
Bord genommen, die Kreuzer ſelbſt verſchwinden 
in den Nordſeefluten. In den Morgenſtunden 
fällt das deutſche Linienſchiff „Pommern“ 
ebenfalls einem Torpedo zum Opfer. 


* 


Als der Morgen des 1. Juni 1916 am Him- 
mel graut, da erwartet die unbeſiegte deutſche 
Flotte den Fortgang der Schlacht. Doch 
die Erwartungen werden ſchwer enttäuſcht, ſoweit 
das Auge blicken kann, iſt der Horizont ringsum 
leer, die 


Engländer sind verschwunden. 


Die gewaltigſte Seeſchlacht, die die Weltgeſchichte 
je jah; ift beendet. Die geſamte engliſche Hochſee⸗ 
flotte hatte am 31. Mai den deutſchen Seeſtreit⸗ 
kräften zwiſchen Skagerrak und Horns⸗ 
Riff gegenübergeſtanden, an engliſchen 
Streitkräften haben an dieſem Treffen 


kreuzer, 6 ältere Panzerkreuzer, 20 kleine Kreu⸗ 
zer und weit über 100 Zerſtörer, mit einer Waſſer⸗ 
verdrängung von 1184450 Tonnen, denen auf 
deutſcher Seite 2 Linienſchiffe, 5 Schlacht- 
kreuzer, 15 kleine Kreuzer, und etwa 80 Torpedo⸗ 
boote mit insgeſamt 639200 Tonnen gegenüber ⸗ 
ſtanden. ' 

Das Kommando des deutſchen Flottenchefs, 
Admirals Scheer, „Ganze Flotte, große Fahrt 
voraus“, hat der jungen deutſchen Marine am 
31. Mai 1916 bei Skagerrak einen Sieg er- 
rungen, einen Sieg über das bis dahin unüber⸗ 
windliche England, der in den Annalen der Welt⸗ 
geſchichte ſeinesgleichen ſucht. 

Die Luftſtreitkräfte konnten am Tage der gro⸗ 
ßen Seeſchlacht ſelbſt nicht in den Kampf ein⸗ 
greifen, am 30. und 31. Mai herrſchte über dem 
ganzen Gebiet bis zur norwegiſchen Küſte völlig 
unſichtige Witterung, infolge der niedrig 
hängenden Regenwolken war eine Luftauf⸗ 
klärung ſo gut wie ausgeſchloſſen. 

Doch als der 1. Juni heraufzieht, da ſchlägt 
auch die Stunde, für die Luftaufklärung. Don⸗ 
nernd ſpringen an Nord⸗ und Oſtſee die Motoren 
an, dann geht es mit Kurs nach Nord über die 
See hinaus. Bald iſt die Verbindung mit dem 
Flottenchef, Admiral Scheer, aufgenommen, 
ſcharfe Augen ſpähen aus der Luft nach dem 
Feinde. Die Luftaufklärung kann dem Flotten⸗ 
chef wichtige Aufklärungsdienſte über die 
zerſprengten engliſchen Geſchwader 
vermitteln. Uebereinſtimmend berichten Luftſchiff⸗ 
und Flugzeugbeſatzungen von dem Rückzug der 
ſtolzen engliſchen Flotte, von dem Auffinden fint 
kender engliſcher Schiffe. Nur Trümmer, Flöße 
und Korkweſten ſichten fie noch auf dem Schar 
platz der rieſigen Schlacht, auf dem deutſche 
Torpedoboote trotz ſtarken Seeganges immer noch 
Nachſuche nach Ueberlebenden halten. 

Unter dem Schutze der Luftaufklärung kann 
Admiral Scheer die deutſche Flotte wieder in der 
Deutſchen Bucht und in den Heimathäfen fam- 
meln, der Feind hat ſich nach Norden und an die 
engliſche Küſte zurückgezogen. 


re 


Bei Scheer auf der Brücke 


Vom Kesselraum zum Panzerstand / Drei Männer erleben Skagerrak 


Das Erlebnis von Skagerrak! Bor tau⸗ 
ſende von Menſchen trat es hin, und jedem er⸗ 
ſchien es in anderer Geſtalt. Das Skagerrak der 
Heizer fah anders aus als jenes der Adm i 
rale, und das Ungeheuerliche und Grandioſe 
dieſes Tages und deutſchen Sieges kann, ſelbſt in 
ſeinen ſchwächſten Umriſſen, nur von jener Stelle 
aus begriffen werden, wo ſich die Perſpektiven von 
Menſchen ſchneiden, die auf grundverſchiedenen 
Poſten den Sieg von Skagerrak erkämpften. Stas 
gerrak von der Kommandobrücke des Admirals 
Scheer aus geſehen, Skagerrak tief im Leib des 
Schiffes, bei den Heizern, und ſchließlich Skager⸗ 
tat im Schiffslazarett, aus dieſen drei Blöcken 
des Erlebens forme ſich hier das Monument und 

Bild der gewaltigſten Seeſchlacht aller Zeiten. 
Der Kreuzerkampf zwiſchen Hipper und 
Beatty, Auftakt zur brauſenden Symphonie 
vom Skagerrak, iſt ſiegreich für die deutſche 
Flotte beendet. Die beiden größten engliſchen 
Panzerkreuzer ſind unter dem überlegenen Ge⸗ 
ſchützfeuer der deutſchen in die Luft geflogen. Fünf 
engliſche Zerſtörer ſind geſunken. Auf deutſcher 
Seite ſind 2 Torpedoboote zu beklagen. Die Be⸗ 
ſatzungen wurden geborgen. Aus dem Verfolgungs⸗ 
gefecht gegen den geſchlagenen Beatty ift der En i- 
ſcheidungskampf geworden. In weitem 
Bogen, geſpannt vom Norden bis zum Often, 
hüllt eine dichte Mauer von Qualm den 
Horizont ein. Das iſt die geſamte engliſche Flotte, 
den deutſchen Streitkräften zweifach über⸗ 


legen. Backbord voraus, kämpft die „Wies⸗ 
baden“, ſchon untergehend, ihren heroiſchen 
Todeskampf gegen die Uebermacht. Weit 


vorn ſteht die Spitze der Flotte, die Hipperſchen 
Kreuzer, die Torpedoboote und das dritte Linien⸗ 
ſchiff⸗Geſchwader unter Admiral Behmke im 
ſchweren Kampf. 

Admiral Scheer ſteht frei auf der oberen 
Brücke. Er will die Entwicklung der Schlacht aus 
dem beſten Blickwinkel heraus überſehen. Unab⸗ 
läſſig ſchlagen die ſchweren Kaliber der Engländer 
rings um das Schiff, taſten ſich immer näher, 
und dann trifft die erſte 30,5⸗Granate das Flagg- 
ſchiff „Friedrich der Große“. Wie ein Wolken⸗ 
bruch praſſeln die durch die Geſchoſſe hochgejag⸗ 
ten Waſſerfluten über die Brücke. Jetzt greifen 
auch die Geſchütze des Flaggſchiffes in den Kampf 
ein. Unmittelbar unter Scheer fegt eine Salve 
eines 30,5 em-Turmes zum Feind herüber. Faſt 
gleichzeitig gibt es einen Volltreffer auf dem 
Vordeck. Der gewaltige Luftdruck reißt Scheer 


den Mantel vom Leibe und wirft ihn krachend 


zu Boden, Sekundenlang liegt er betäubt, dann 
rafft er ſich auf und ſteht wieder, ruhig und ge⸗ 
laſſen wie im Manöver, an der Brüſtung. Der 
Kampf ſteigert ſich mit jeder Minute. Weit über 
500 ſchwerſte Geſchütze brüllen gegeneinander. Auf 
beiden Seiten ſchießen haushohe Flammengarben 
hoch. Von der Brücke des „Friedrich der 
Große“ aus ſieht man in einer einzigen mäch⸗ 
tigen Feuerwolke ein Schlachtſchiff des Gegners 
auseinanderbrechen. Es iſt der Panzerkreuzer 
„Defence“. Wenig Minuten ſpäter fliegt mit gez 
waltiger Exploſion der Schlachtkreuzer „Inybn⸗ 
cible“ hoch. „Friedrich der Große“ liegt 
jetzt im Zielbereich der großen engliſchen Schlacht⸗ 
ſchiffe. Ein Granatſplitter reißt Scheer ein Hand- 
großes Stück Stoff aus dem Jackett. Es iſt Zeit, 
den Gefechtsſtand aufzuſuchen. 

Der Gefechtsſtand! Ein enger, nur 
wenige Meter meſſender Raum. Nach vorn deckt 
ihn ein halber Meter ſtarker Panzer. Nur durch 
ſchmale Sehſchlitze iſt der Ausguck möglich 
oder durch die Beobachtungsgläſer, die durch die 
Panzerdecke . N ſind. Hier prallen 
tauſend Befehle und Meldungen zuſammen, hier 
iſt das Hirn des Schlachtſchiffes und 
das Herz der ganzen deutſchen 
Flotte; von hier aus gilt es, mehr als hundert 
Schiffe und Torpedoboote in der Hand zu halten, 
eine Kampflinie von mehr als 16 Kilometer zu 
führen. Ein Panzerraum, kaum größer als eine 
Schlafbammer, und in ihm der Admiral, der Chef 
des Stabes, die Admiralſtabsoffiziere und die 
beiden Flaggleutnants, denen das geſamte Signal- 
weſen unterſteht. Sie hocken an einem Klapp⸗ 


tiſchchen und ſichten die vielen hunderte von Mel⸗ 
dungen, die jede Minute bringt. Durch Sprach⸗ 
rohre, Telephon- und Rohrpoſtverbindungen aus 
den Gefechtsſignalſtellen und dem Funkraum. 
Wortlos, unbekümmert um den Wirbel um ſie 
herum, arbeiten an einem Schrägbrett der Flot⸗ 
tennavigationsoffizier und fein Dber- 
ſteuermann. Sie müſſen ſtändig den Standort der 
Flotte ſicher feſthalten. Schon manche Seeſchlacht 
ſcheiterte an dem Nichtbeachten von Waſſer⸗ 
tiefen und Meeresverhältniſſen. 

An einem ſchmalen Sehſchlitz ſteht der Kom⸗ 
mandant, daneben der Signaloffizier und in 
einer kleinen Senkung der Gefechtsrudergänger. 
Neben ihm der Maſchinentelegraphenpoſten. Ver⸗ 
ſtändigung iſt nur durch Zeichen möglich. Don⸗ 
nernd krachen die Salven der 30, 5⸗m⸗Türme. 
Gelber, eitriger Pulverdampf verſchlingt die Sicht. 
Heulend und ziſchend wühlen ſich die feindlichen 
Granaten in das Deck. Als dumpfer Mahnruf 
des Todes poltern Granatſplitter gegen den Pan⸗ 
zer. Da tritt Scheer auf die offene Kom⸗ 
mandobrücke. Er ſieht nicht genug und tritt 
auf die offene Kommandobrücke. Ihm genügt der 
Ausblick aus dem Panzerſtand nicht. Er ſieht, 
daß der Stoß gegen den Feind ſo nicht fortgeführt 
werden kann. Die Spitze hat zu ſehr die Laſt des 
Kampfes zu tragen, den leichten Kreuzern und 
Torpedobooten fehlt die Manöprierfähigkeit. Hier 
Ei nur noch ein ſchneller und kühner Entſchluß 
retten. 


„Kehrtwendung i 
der ganzen Flotte!“ 


Die beiden Flaggleutnants geben den Befehl 
des Flottenchefs durch die tauſend Vermittlungs⸗ 
kanäle vom Funken bis zur Flagge an die Ge⸗ 
ſamtflotte weiter. Elegant wie eine 
Reiterlinie, mitten im ſchärfſten Vorwärts⸗ 
jagen und härteſtem Kampf ſchwenkt die ganze 
Linie mit brauſendem Kielwaſſer. Die tollkühne 
Löſung vom Feind gelingt; geſchloſſen for- 
miert ſich die deutſche Schlachtkette aufs neue und 
gewinnt die Poſition, die Scheer braucht. Bis in 
die ſinkende Nacht hinein ſteht er, weithin ſicht⸗ 
bar, auf der Kommandobrücke und leitet die Flotte 
in den Sieg. 

* 


Es iſt 4 Uhr nachmittags. Auf dem Deck des 
Panzerkreuzers „Seidlitz“ ſonnen ſich die Hei⸗ 
zer der freien Wache. Plötzlich raſen die Ma⸗ 
ſchinen auf hohe Touren, das Ruder legt ſich 
ratternd herum, das ganze Schiff erzittert. Ueber⸗ 
all raſſeln die Alapmglocken: „Klar Schiff 
zum Gefecht!“ Fallend und ſtürzend jagen 
die Heizer hinunter in den Schiffsbauch. In der 
Maſchinenzentrale fegen aus allen Richtungen die 
Meldungen heran, durch Sprachrohr, Fernruf und 
Zettel. „Elektriſche Anlage klar zum Gefecht!“ ... 
„Gefechtſchaltung eingelegt!“ ... „Hauptmaſchi⸗ 
nen klar .. Rudermaſchinen klar ... Sämt⸗ 
liche fünf Keſſelräume klar ... Bunker klar 
A klar Leckſtoffgruppen 
lar . 

Ueberall knallen die Panzerluken zu. 
Hermetiſch wird ein Raum vom anderen abge- 
ſchloſſen. Tief unten im Bergwerk des Schiffes 
ſteht das Maſchinenperſonal am Gerät. 
Was iſt los? Niemand weiß es. 

Da beginnt es auf einmal zu dröhnen, als 
berſte die Erde auseinander. Der ganze Stahl⸗ 
leib zittert, in den Windſchächten platzen die 
Roſtfladen ab und raſſeln herunter. Alle dün⸗ 
neren Eiſenwände flattern wie Wäſche im Wind. 
Da ſchwankt der Boden unter den Füßen. Jeder 
weiß, das war Einſchlag bei uns. Da kommt 
ſchon die Meldung von vorne aus der elektriſchen 
Maſchine: „Steuerbord, vordere Schaltſtelle aus⸗ 
efallen.“ Zeichnungen heraus, umleiten auf die 
ſteſerveapparate. Neue Meldungen! In den vor⸗ 
deren Maſchinenräumen arbeitet die Lüftung 
nicht mehr. Die Leute können es nicht mehr aus⸗ 
halten. Aus der Maſchinenzentrale kommt durch 


Paſtor von Bodelihwingh 


Berlin, 30. Mal. Der Reichsbiſchof der evan- 
geliſchen Kirche von Bodelſchwingh, der 
ſein Amt angetreten hat, nimmt ſeinen Sitz in 
der Reichshauptſtadt, und zwar im Gebäude des 
Deutſchen Evangel. Kirchenbundesamts. Einzel⸗ 
heiten über den Entwurf einer neuen 
Kirchenverfaſſung ſtehen im Augenblick noch nicht 
fejt, jedoch foll diefe Arbeit beſchleunigt durd. 
geführt werden. Zurächſt gedenkt der neue Reichs⸗ 
biſchof ſich der Preſſe vorzuſtellen. Zu die- 
ſem Zwecke fand am Dienstag eine Preſſekon⸗ 
ferenz ſtatt, in der Reichsbiſchof von Bodel- 
ſchwingh fih über feine Pläne zur Neu- 
geſtaltung der Kirche äußerte. 

* 

Ein junger Theologe, der feit feinem 12, Le- 
bensjahre in näherem Verhältnis zu Paſtor von 
Bodelſchwingyh ſteht, ſtellt uns eine Ghil- 
derung der Perſönlichkeit des neuen 
Neichsbiſchofs zur Verfügung. 

Kommt man in Bodelſchwinghs Arbeits- 
zimmer hinein, ſo iſt man erſtaunt über die 
Schlichtheit, mit der es eingerichtet iſt. 
Keine überflüſſige Bequemlichkeit, kein 
wertvoller Schmuck, nur was zur Arbeit gehört, 
iſt zu finden, und manches, was durch perſönliche 
Erinnerung ihm lieb und wert iſt. Die ganze 
Lebenshaltung iſt aufs ſchlichteſte zugeſchnitten. 
Man wird es kaum irgend wo anders finden, 
daß der Leiter eines ſo großen Gemeindeweſens, 
in dem 10000 Menſchen verſorgt werden, wie die 
Anſtalt Bethel, kein Auto beſitzt. Auf den 
vielen Reiſen, die unternommen werden müſſen, 
in die nähere und weitere Umgebung, wäre es 
nur zu gut zu gebrauchen. Aber Paſtor von 
Bodelſchwingh fährt lieber in der 3. Maffe mit 


der Eiſenbahn, um alles zu vermeiden, was als 
Luxus erſcheinen könnte. Als ob das 
Geld, das von vorwiegend einfachen Menſchen in 
opfernder Liebe für Bethel geſchenkt ift, für 
ſolche luxuriöſen Dinge verwendet wird. 

Zu einer Tagung in einer weſtfäliſchen Stadt 
kamen aus ganz Weſtfalen Vertreter zuſammen, 
um unter der Leitung Bodelſchwinghs wichtige 
Fragen des Arbeitsdienſtes und andere 
Dinge zu beraten. Nach Schluß der mehrſtündi⸗ 
gen Sitzung beſtellte ſich jeder ein Mittageſſen zu 
mittleren und höheren Preiſen, denn man hatte 
tüchtig gearbeitet. Bodelſchwingh aber, der mehr 
als alle gearbeitet hatte, nahm das Einfachſte, was 
auf der Karte zu finden war. 

Er iſt auch ein Mann von tiefſter Beſchei⸗ 
denheit. Vor Jahren fand in einer Haupt⸗ 
ſtadt des Auslandes eine Konferenz von Ver- 
tretern der Inneren Miſſion aus neun europäi⸗ 
ſchen Ländern ſtatt. Die führenden Männer des 
Fachs, die höchſten Würdenträger jedes Staates 
waren zugegen. Auf Bodelſchwinghs Zu⸗ 
ſage hin hatte man ihm einen Brief geſchrieben, 
der von dem Lob ſeiner Perſönlichkeit 
überfloß. Dieſes Lob war ihm unerträg⸗ 
lich, und daraufhin ſagte er ſein Kommen ab, 
weil er feine Perſon nicht im Vorder- 
grund zu ſehen wünſchte. Vor wenigen Jahren 
lief durch ganz Deutſchland und darüber hinaus 
der Bethel-Film, der von allen Arbeits- 
zweigen der Anſtalt Bethel ein anſchauliches Bild 
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gibt. Was lag näher, als daß auch der Leiter 


das Sprachrohr der Ruf hinunter: „Es muß 
ſein, Kameraden! Aushalten!“ Da laſſen ſie ſich 
lieber braten als daß ſie klein beigeben. 
Treffer auf Treffer in den „Seidlitz“. 
Die Maſchinenzentrale iſt zum Chaos gewor⸗ 
den, das geordnet werden muß, weil das Schick⸗ 
ſal des Schiffes davon abhängt. Meldung auf 
Meldung läuft ein, getragen durch den Draht, 
durch taumelnd hereinſtürzende, blutüberſtrömte 
Männer. „Gasgefahr in Abteilung V!“ Druckluft 
hinein, Luken auf. In dem Augenblick da die 
Luken aufgeſtoßen werden, brauſt eine W ajj er- 
kaskade hinunter. Die Löſchrohrleitung iſt 
zerſchoſſen. Melder in den Mittelgang und ab⸗ 
ſtellen! 

Es kommen SOS-Rufe aus dem Maſchinen⸗ 
raum. Die Luftkühlung funktioniert nicht mehr, 
die Maſchinen laufen ſich heiß. Die Männer 
unten können nicht mehr atmen. Nichts, was 
man ohne Brandwunden zu bekommen, an⸗ 
faſſen kann. Aber der Lüftüngsſchacht ift ein un- 
entwirrbarer Blechhaufen, qualmend und ſchwe⸗ 
lend. Es geht nicht, Kameraden, es muß ſein! 
Sie halten aus. 

Treffer in einen Bunker, das elektriſche Licht 
verlöſcht. Umſchaltung auf die Notbatterien. 
Mit lächelnder Selbſtverſtändlichkeit, 300 Ume- 
ſchaltungen im Gedächtnis, und frei aus dem 
Kopf, ſpielt Obermaat Ranpft auf dem Um⸗ 
Halter wie auf einem Klavier. 

Da geht ein ungeheurer Ruck durch das Schiff, 

der ganze Stahlkörper ſchüttelt ſich. Geht es jetzt 
nach Walhall? Da kommt die Meldung: „Tor⸗ 
pedotreffer in der Abteilung XIII. Steuerbord!“ 
Das trifft die beiden großen Turbodynamos. 
Jetzt muß die elektriſche Zentralſtation hinten 
die geſamte Krafterzeugung übernehmen. Ober⸗ 
maat Ranpft hat in wenigen Minuten einige 
hundert Schaltungen ausgeführt. 
Man merkt es, das Schiff fährt mit ſchwerer 
Schlagſeite. Zu ſehen iſt ſchon längſt nichts 
mehr, ein milchig⸗weißer Dampf zieht durch ſämt⸗ 
liche Maſchinenräume. Und immer wieder das 
Grollen und Brauſen und Heulen der Aufſchläge. 
Man ſitzt in einer Rieſentrommel, auf der die 
Klöppel des Schickſals niederpraſſeln. ’ 
Alarmſignal aus der Kommandozentrale: 
„Rudermaſchinen verſagen!“ 


„Aus Ruderraum Steuern!“ 


Es geht weiter! Es geht ohne Unter ⸗ 
brechung weiter! Man ſteht im Glaſt und 
ſieht den Nebenmann nicht, und jeden Augenblick 
kann der Tod neben einem ſtehen. Schwimmen 
wir überhaupt noch? Sind wir noch über 
Waſſer? ; ' 
Befehle, Meldungen und Pflicht! Granat- 
te und Blut! Stunden um Stunden. Dann 
jählings Stille! Für die da oben! Für die 
im Schiffsbauch nicht. Jetzt kommt der Kampf 
mit dem Waſſer, mit der furchtbaren Nähe 
der Keſſeleyploſion. 5300 Tonnen Waſſer 
ſind eingedrungen. Doch der „Seidlitz“ ſchwimmt. 
Nach 15 Stunden, nach 15 ſolchen Stunden 
ſchleppen ſich zermürbte, reſtlos ausgeſogene, vor 
Schwäche und Erſchöpfung nicht einmal zum 
Sprechen fähige Menſchen an das Licht, und was 
ſie noch aufrecht erhält, iſt nur das Glück des Be⸗ 
wußtſeins, ausgehalten zu haben. Und dann 
ſehen ſie, daß ſie im Heimatshafen liegen und er⸗ 
fahren, daß ſie die Seeſchlacht am Skagerrak ge- 
kämpft haben. 


* 


Mächtige Erſchütterungen gehen durch den Leib 
des Panzerkreuzers „Seidlitz“. Es iſt 5 Uhr am 
31. Mai 1916. „Seidlitz“ hat in die Schlacht beim 
Skagerrak eingegriffen. Im Zwiſchendeck ein 
lichter Raum. So ſieht es auf einer Rettungs⸗ 
wache aus. Viel Weiß, ein Operations jtuh I, 
durch drei Griffe zum Tiſch zu geſtalten, helles 
flutendes Licht, auf einem Rolltiſch ein Beſteck. 
Ein offener Schrank mit Verbandzeug, Eimer 


dieſer großen Anſtalt auf dem Film zu ſehen ſein 
ſollte, da Bethel doch aufs engſte mit dem Na⸗ 
men Bodelſchwingh verknüpft ift. Man be- 
ſtürmte ihn mit Bitten. Er aber lehnte ent⸗ 
ſchieden ab, weil es ihm nur auf das 
Werk und nicht auf feine Perſon an- 
kam. = 

Und doch iſt Bodelſchwingh von einer geradezu 
genialen Begabung. Auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten iſt er überragend tüchtig. Der Leiter einer 
ſo großen Anſtalt muß auch aufs vielſeitigſte be⸗ 
gabt ſein. Miniſter hörten gern auf ſeinen Rat 
und beſuchten ihn perſönlich, um wichtige Dinge 
zu beſprechen. Es dürfte kaum jemanden in Deutſch⸗ 
land geben, der ſo klar, mit überſprudelnder 
Lebendigkeit die frohe Botſchaft von 
Jeſus Chriſtus zu verkünden weiß, 
weil hier in beſonderem Maße hinter ſeinen Wor⸗ 
ten ein Leben des Opfers, der völligen Hin⸗ 
gabe an Jeſus Chriſtus ſteht. 

Beſonders verſteht er es, den Kindern und 
Kranken in Bethel zu predigen. Wenn irgend 
möglich, hält er ſelbſt den Gottesdienſt im großen 
Kinderheim in Bethel, denn es iſt ihm, der im 
Grunde ſeines Herzens ein kindlicher Menſch iſt, 
die größte Freude, den Kindern den Heiland leben⸗ 
dig vor die Augen zu malen. Von den Kindern 
und vor der großen Gemeinde der Kranken in 
der Kirche in Bethel weiß er ſo fröhlich und 
lebendig und ſogar ſcherzhaft zu predigen, daß 
eine freudige Bewegung die ganze Gemeinde er⸗ 
greift, ja und daß es in dieſer einzigartigen Lei⸗ 
densgemeinſchaft der Kranken von Bethel zu einem 
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und Schalen. Verbandplatz I! Da kommen. 
die erſten Verwundeten. Voran, taumelnd, mit 
blutüberſtrömtem Geſicht, der Schiffsfahrer F ün- 
ger. Und dann immer neue, immer neue. Sie 
werden herangetragen, ſie kommen per in den 
Raum. Notverbände, zunächſt nur Notverbände! 
Zu etwas anderem iſt keine Zeit! 85 
Da ſetzt das Licht aus, flackert dann gleich 
wieder auf. Ein ſchwerer Schlag; alles ſtürzt zu 
Boden und, ſelbſt in das Knie geſunken, kann der 
Oberſtabsarzt gerade noch mit hochgeſtemmten 
Armen den zerſchoſſenen Leib eines Mannes vor 
ihm auf dem Operationstiſch halten. Dicke Gas- 
ſchwaden ziehen herein. Gasmaske auf! 

Aber mit der Gasmaske auf dem Kopf kann 
man keine Verbände anlegen, Notoperationen bore» 
nehmen. Die Aerzte reißen ſich die Maske ab. 
Ob man erſäuft oder Gas ſchluckt, ſolange es geht, 
will man ſeine Pflicht tun. 

Die Entlüftungsanlagen funktionie⸗ 
ren ſchon lange nicht mehr. Nur durch dauerndes 
Ueberfluten des Bodens aus der Waſchwaſſer⸗ 
leitung läßt ſich die Temperatur auf 40 
Grad halten. Bald iſt aber kein Waſſer mehr da, 
und jetzt laſſen ſich die Hände nur noch mit 
ſterilen Handtüchern reinigen. 

Den Boden bedeckt ein Schlamm, aus Blut 
und Schmutz und Kohlenſtaub, den die Heizer 
mit hereinſchleppen. Und fürchterlich wächſt die 
geht der Verwundeten und Verbrannten. Der 

teuerbordverbandplgtz wird ſo voll, 
daß der einzige noch unverwundete Arzt gerade 
Platz zum Stehen hat. Der Raum wird immer 
knapper und die nächſten Verwundeten müſſen auf 
Stützbalken in der Abteilung III, die halb voll 
Waſſer ſteht, niedergelegt werden. Da ſchlägt 
eine Gran ate ein. Es bleibt keiner lebend 
von den tapferen, unglücklichen Kerlen. 

Es geht nicht ohne Operationen! Wie 
aber das Meſſer führen, wenn der Boden unter 
den Füßen ſchwankt und der Operationstiſch bei 
den Erſchütterungen hin⸗ und herpendelt. Wie 
operieren, wenn jede dritte Sekunde die Glüh ⸗ 
birnen ausſetzen und der Luftdruck der einſchla⸗ 
genden Geſchoſſe die Notbeleuchtung aushläſt. 

Doch es muß ſein, und es wird geſchafft. Die 
beiden Zahlmeiſter arbeiten als Pfleger 
und Aſſiſtenten. Erſt der eine, und dann der an⸗ 
dere, ſo fallen ſie um. Zu viel Gas. 
Furchtbare Leiden haben die Verwundeten aus⸗ 
uhalten. Doch keiner klagt. Der Arzt muß taie 
jend, muß zehntauſend Hände haben. Meor- 
phiumſpritzen geben, aber ſie helfen kaum 
gegen die raſenden S5 der fürchterlichen 
Brandwunden. Dann eine zweite, da, wo 
ohnehin keine Hoffnung mehr beſteht, auch eine 
dritte. Dann wieder zurück zum perationstiſch. 
Furchtbarer Durft. Und nirgends iſt mehr 
ein Tropfen Flüſſigkeit aufzutreiben. 5 em hoch 
aber ſteht ſchon das Salzwaſſe r, im Raum. 
Verbinden, helfen, operieren. Es iſt ein Wun⸗ 
der, daß die Hände noch ſicher und feſt zugreifen, 
daß das Hirn noch arbeitet. $ , 
Und auf einmal ein furchtbares Krachen, ein 
blendender Flammenſchein, eine dichte Gas⸗ 
wolke. Ein Mann taumelt herein, die rechte 
Hand abgeriſſen, und hält dem Arzt den blutigen 
Stumpf entgegen. In dem Augenblick, wo der 
Arzt zugreifen will, trifft ihn ein furchtbarer 
Schlag auf den Schädel, er klatſcht zu Boden. 
Schiff ohne Arzt! Aber da rafft er ſich 
wieder auf. Betaſtet den Kopf, fühlt keine offene 
Wunde und greift automatiſch wieder zum Opera- 
tionsmeſſer. Er weiß nicht, was geſchehen iſt, er 
weiß nur, daß er noch ſteht und lebt und noch 
dienen kann. 


Erſt zehn Stunden ſpäter in Wilhelmshaven 
erfährt er, daß ein Volltreffer die ſchwere Sterns 
lampe über dem Operationstiſch ausgehakt und 
ihm auf den Kopf geſchmettert hat. Leichter 
Schädelbruch. Und dann erfährt er noch 
etwas: Er hat am Skagerrak mitgekämpft! 


fröhlichen Lachen kommt. Er ift ein Mann mit 
einem geheiligten Humor, der nur aus grund · 
gütigem Herzen kommen kann. 

Es gibt ein Haus in Bethel, in dem nur ſchwer⸗ 
kranke und ganz blöde Kinder verſorgt werden. 
Dort ift ein Elend zu ſehen, wie es kaum ein 
Menſch ahnen kann, der dergleichen nicht ſelbſt 
geſehen hat. Dieſem Haus widmet Paſtor von 
Bodelſchwingh ſeine beſondere Liebe. Es 
erfordert viel Selbſtüberwindung, mit 
dieſen armen Geſchöpfen, die für die meiſten Men- 
ſchen nur Abſtoßendes an ſich haben, umzugehen; 
es ift eine ſchwere Aufgabe, auch ihnen die frohe 
Botſchaft von Jeſus Chriſtus zu verkündigen. 
Manche begreifen kaum etwas, andere können nur 
zwei oder drei Worte ſagen, wieder andere ſind 
ganz ſtumm. Aber jedes äußert feine Empfindun⸗ 
gen auf feine beſondere Weiſe, jedes ſpricht feine 
eigene Sprache. Auch in das Daſein dieſer vers 
kümmerten Weſen fällt ein Strahl der Liebe 
Chrifti und wird freudig und dankbar auf 
genommen. 


Bei unpünktlicher Sieferung 
oder Ausbleiben der Zeitung 


bitten wir unſere Leſer um ſofortige 
Benachrichtigung. Wir werden jeder 
Beſchwerde ſorgfältig nachgehen und 
ſofort Abhilfe ſchaffen. 


Otni Mouyungoik 


Beuthen OS. Fernſprecher 2851 - 2853 


Ueber die Umgeſtaltung des Deuts» 
chen Fußball Bundes auf Grund der 
ichtlinien des Reichsſportkommiſſars, lieſt man 

in der „Fußballwoche“ u. a: 3 
An Stelle der jetzigen QLandesver 
bände werden wahrſcheinlich folgende 16 Gaue 
gebildet: 0 f 
1. Oſtpreußen, 2. Pommern, Grenzmark, 3. 
Brandenburg, Mecklenburg⸗Strelitz, 4. Schleſien, 
5. Freiſtaat Sachſen, 6. Provinz Sachſen⸗Thürin⸗ 
gen, 7. Holſtein, Hamburg, Lübeck, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, 8. Hannover, Braunſchweig, Olden⸗ 
burg, 9. Weſtfalen, 10. Niederrhein [Regierungs- 
bezirke Aachen und Düſſeldorf), 11. Mittelrhein 
(Regierungsbezirke Köln, Trier und Koblenz), 
12. Nordheſſen mit Heſſen⸗Naſſau und Ober- 
heſſen (ohne Frankfurt und Wiesbaden), 18. Süd⸗ 
heilen (Starkenburg, Rheinheſſen), Pfalz (Saar- 
gebiet) inkl. Frankfurt, Wiesbaden und Mainz, 
14. Baden, 15. Württemberg⸗Sigmaringen, 16. 
Bayern. ; 
Für das ſolchergeſtalt einheitlich gegliederte 
DF B.⸗Gebiet wird ein vollkommen ein» 
heitliches Spielſyſtem eingeführt. Jeder 
Gau erhält 8 Vereine der erſten Klaſſe — auf die 
Bezeichnung Liga wird wahrſcheinlich verzichtet. 
— Dieſe 8 Vereine ermitteln im Hin- und Rück⸗ 
ſpiel nach Punktwertung ihren Meiſter. Die 16 
Meiſter werden dann in 4 örtlich zuſammenhän⸗ 
gende Gruppen zuſammengefaßt und ermitteln, 
abermals in Hin⸗ und Rückſpiel nach Punktwer⸗ 
tung, den Gruppenmeiſter. 
penmeiſter ſpielen im Hin» und Rückſpiel nach 
Punktwertung den Deutſchen Fußball- 
‚meister aus. Die „Fußballwoche“ macht hier⸗ 
bei den Vorſchlag, doch wenigſtens 10 Vereine 
der erſten Klaſſe zuzuteilen, ſtatt acht, denn es ſei 
ſehr hart für die vielen betroffenen Vereine, jetzt 
mit einem Federſtrich aus der erſten Spielklaſſe 
entfernt zu werden. Zur Durchführung dieſes 
Programms ſeien 24 Sonntage nötig. Rechne 
man dazu pro Monat einen Sonntag für Wehr: 
und Geländeſport, hätte man ſchon 36 Sonntage 
beſetzt. Dazu kämen etwa 5 Sonntage für einen 
neu ins Leben zu rufenden Vereinswett⸗ 
bewerb um einen Pokal, weitere 4 Sonn- 


Verpflichtungen, ſodaß für die Spitzenmannſchaf⸗ 
ten 45 Sonntage im Jahr feſt belegt feien. Die 
Spielpauſe hinzugerechnet, ſei mithin das Jahr 
“eingeteilt. — Es handelt ſich hierbei, wie wir 
bemerken wollen, lediglich um eine Privatinfor⸗ 
mation, die aber nach unſerer Kenntnis der Dinge 
der Wahrſcheinlichkeit, von kleineren Einzelheiten 
abgeſehen, ſehr nahe komm. ; 
Benrath und Fürth in Berlin geſchlagen 
Offenbarungen vermittelte dieſer Kampf zwi- 
chen Viktoria und dem Pfg. Benrath nicht. 
Rund 1000 Zuſchauex ſahen auf dem Preußenplatz 
ein in der erſten Hälfte recht hübſches, ſpäter 
ſtark abflauendes Spiel, das Viktoria zu Recht 
mit 4:8 (4:2) Toren gewann. Der BL, Benrath 
ſtellte eine Elf, die ſich mit der von Schalke 04 
öder Fortuna Düſſeldorf nicht vergleichen läßt. 
Die beiden genannten Mannſchaften nehmen im 
Weſten eine Ausnahmeſtellung ein. Bei Benrath 
imponierten lediglich Hohmann, der Halblinke 
Raſſelnberg und der rechte Läufer Hoff⸗ 
mann. Alles andere ift nicht mehr als Durch 
ſchnitt. Viktoria hatte in Schlichter, Nor⸗ 
mann und den beiden Sienholz die beſten 
Leute 5000 Zuſchauer erlebten zwiſchen H ertha- 
B SC. und der SpVg. Fürth einen alles andere 
denn aufregenden Kampf. Es war typiſcher Som⸗ 
merfußball“, der hier gezeigt wurde. Hertha ges 
am dem Spielverlauf nach verdient mit 4:3 
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Gily Außem in Paris 
geſchlagen 


Dem ua Wetter bei den Franzöſiſchen 
Tennis⸗Meiſterſchaften muß die Schuld an einer 
weiteren deutſchen Niederlage aden e werden. 
Hilde Krahwinkel fand lidh auf dem jehe Ichlüpf- 
rigen Boden nicht zurecht und wurde überraſchend 


von der jungen Engländerin Peggy Scriven 


2:6, 6:3, 6:3 geſchlagen. Die Engländerin Heer 
Ley beſiegte die Italieniſche Meiſterin Lucia 
Valerio leicht 6:2, 6:0, Die Franzöſin Wolf 
vam ſchaltete die Auſtralierin Frau Crawford 
6:3, 7:5 aus und Frau Henrotin ließ die 
Holländerin Conquerque 7:9, 6:2, 614 hinter fid. 
Bei den Herren warf der junge Fran nje Marcel 
J e en Süd⸗ 
afrikaner Farquharſon 7:9, 1:6, 8:6, 6:3, 6:4 aus 
dem Rennen. Lee, England, ſchlug den Fran⸗ 
zoſen Contanſon 6:4, 6:4, 6:2. } 

Mit Cily Auß em iſt auch die letzte offizielle 
deutſche Tennisſpielerin bei den Franzöſiſchen 
Meiſterſchaften in Paris ausgeſchieden. Cilly 
Außem hatte ihr erſtes Spiel gegen die Fran- 
zöſin Roſembert auszutragen und machte vom 
0 Satz an einen ſehr unſicheren Eindruck. 
Aber im zweiten Satz ſchien ſie in Form zu kom⸗ 
men, aber im letzten war ſie wieder ganz aus dem 
Schlag, ſodaß der Sieg 6:3, 1:6, 6:4 an Fr. Ro- 
ſembert fiel. Eniſchteden wurde auch das 
Herrendoppel. Die Engländer Hughes Perry 
ewannen in der Schlußrunde leicht 6:2, 6:4, 2:6, 

25 über die jungen Auſtralier Quiſt / Me. Grath. 
Zur Schlußrunde im gemiſchten Doppel rückten 
Peggy Seieven / Crawford 6:4, 6:2 über das eng⸗ 

ſche Paar James Lee auf. Im Herxeneinzel 
gab es nachſtehende Spielergebniſſe: Shields, 

Amerika, gegen von Kehrling, Ungarn, 2:6, 5:7, 
6:4; 6:2, 7:5, Malecek, Prag, gegen Rogers, 
Irland, 8:6, 8:6, 6:4. Lee, England, gegen 
Sig Schweiz, 3:6, 4:6, 6:1, 6:4, 6:3, Bouſſy, 
Frankreich, gegen Condon, Südafrika, 6:2, 612, 
G4, R. Menzel, Prag, gegen de Oſtiani, Ita⸗ 
lien, 7:5, 8:6, 614, Ito, Japan, gegen Gullemot, 
Frankreich 5:7, 6:3, 6:3, 6:3, Crawford, Au⸗ 
ſtralien, gegen Miki, Japan, 2:6, 6:3, 10:8, 6:4, 
Cochet, An egen Novotny, Prag, 7:5, 
6:1, 3:6, 6:4 und 5 gegen Papillon, Fran! 
reich, 6:0, 7:5, 6:2. 


K. Fromlowitz, Beuthen, | 
ſpielt in Berlin 


Um den Preis des Reichspräſidenten 


Das Pfingſtturnier des Lawn Tennis 
Turnier⸗Clubs „Rot⸗Weiß“ wird eingeleitet 
mit der neu geſchaffenen Nationalen Dop. 
pelmeiſterſchaft um den Preis des Reichs⸗ 
zräſidenten. 18 Paare werden um den begeh⸗ 
keuswerten Titel und den wertvollen Preis 

en, im einzelnen v. Cram m/ Lund, Süs 
Nonrney, Haenſch/ W. Menzel, Frenz Den, 
ker, Lorenz (Heidenreich, Tübben / Haus, Henkel L 
Zander, Nier Gottiganifi Schwarz / Deters 
Henkel II/ Wilhelmi, WalſchUthmöller, Schieder 


Hendewerk, Keller / Hartz, Buß / Schwenker 5 ro m» 
o witz Bieber, Droſt/ Gruſewſky, Flach / Loſ⸗ 
iow und H. Kleinſchroth Kuhlmann. an darf 


dem Wunſche Ausdruck geben, daß dieje Meiſter⸗ 


ſchaft den Weg für das große Ziel, die Schaffung 
international vollwertiger deutſcher Doppelpaare, 
bereiten möge. i 


Daviscup Dentihland— gapan 
Die Mannſchaftsaufſtellungen für Berlin 


Mit größtem Intereſſe ſieht die deutſche Sport⸗ 
gemeinde dem bevorſtehenden ſchweren Davis⸗ 
pokalkampf Deutſchland — Japan ent 
gegen. Dieſe Begegnung, die zur dritten Runde 
’ - Gewinner die 
Teilnahmeberechtigung an der Vorſchlußrunde 
ſichert, findet vom 9. bis 11. Juni auf dem 
Meiſterſchaftsplatz des Berliner Rot⸗Weiß⸗ 


heute] vor |heuto| vor. 

991, do. Buckau 64 

104 | Merkurwolle 
Meinecke H. 


Fraust. Zucker 


06 
Froebeln. Zucker |108 49 


Gelsenkirchen 62 624 5 
Germania Cem, 55 550% Ae en, se z 
0 . 91, | Mag 50 1504, 

oldechmidt Th. 52% 152%, | Mimosa 220 220 
Görlitz. Waggon 26%, | Mitteldt. Stahlw. 62 
Gruschwitz I. 188 182% Mix & Genest 200%, 37 ¼ 
Hackethal Draht |421, [42% Montecatini 33 
Hageda 6% a Muhib. Bergw. 731, 
Halle Maschinen 55 5 Neckarwerke 


65 “| 
10850 61“ Niederlausitz. K. lison 169 8 


Harb, Eisen 61 6 1% 1408; 

f 80 y Oversenl. Eisb. B. 10% |10%, 

Sade Bait 00 975 Orenst. & Kopp. 110 40 
Hemmor Cem, 118 1115 Phönix Bergb. 42½ |42 

Hoeseh Eisen 174, 74% | do. Braunkohle 87 871, 

HoffmannsStärke 80% 80% Polyphon 36% 36 

ber ; B 270 Preußengrube 871, 

olzmann Ph. l 

! Hotelbetr-G. 40% 40% | Rhein, Braunk, 199, 11974, 

Huta, Breslau |54 54½ | do. Blektrizität 96% 95% 

‚| Auisehenr. Lor. 30 39% |do- Stahlwerk [931 1% 

% do. Westf. Elen. 92½ (913 

8 pay | % |1527 | Rheinfelden 98 
0.Genußschein. 117% |115% | fiebeck Montan |86 86 


J. D. Riedel 5⁴ 58 


Jungh. Gebr. 33 
Roddergrube 


82% 


Kahla Porz. 18 2 

| Kali Asobersı. |1381, 1 | Rosenthal Porz. jit 9. 
Klöckner 1 50½% Rositzer Zucker 69 la 1691/4 
Roksw, Chem. E. 85% |s4 ” | Rückforth Ferd. 88% 579 

i| Köln Gas u. Hl. 461% Rütgerswerke 58 ½ 570% 
KronprinzMetall |85 32 | Salzdetiurih Kali 11814, 177½ 
Lahmeyeı & Co bet 120%/s | Sarotti 79% 77 
Laurahütte 20 Saxonia Portl. C. 64 
Leopoldgrube 46½ 45 f . 176 
Lindes Eism. 80 80% f Schles. Bergb, Z. 23505 
Lindström 88 do. Bergw. Beuth. |85 84t; 
-Lingel Sehunt. 891, 39 f do.u.elekt.GasB, 112½ |112 
Lingner Werke 85½ |861, fdo. Portand-4. 63 68 
Magdeburg. Gas 46 Schubert & Salz, 171½ 169 ¼ 
do, Mühlen 119 lige | Schuckert & Co 108 106% 
Mannesmann 69 60% Siemen Halske 157½ |156 


Siemens Gla» 47 45 
Mazimilianhütte 121 ½ 120% ] Siegersd. Wke. 51 
Maschinenb.-Unt 52% 58 ½ I Stock R. & Co. 28 25 


der zweiten 


Clubs ſtatt. Beſtimmungsgemäß ſind am 
Montag die beiderſeitigen Mannſchaften namhaft 
emeldet worden. Für Japan ſpielen der neue 
Meiſter und Rangliſtenerſte Nun oi, 8 Sa ⸗ 
toh, Miki und Ito h, die in der eriten Runde 
mit 5:0 über Ungarn erfolgreich waren, und in 
Runde mit dem gleichen Ergebnis 
Frland beſiegten. Der Deutſche Tennis⸗Bund 
hat diesmal an Stelle von Jaenecke den jungen 
Kai Lund gemeldet, der vorausſichtlich mit von 
Cramm das Doppel beſtreiten foll. Die deutſche 
Mannſchaftsaufſtellung lautet: G. v. Cra mm, 
Kuhlmann, Nourney und Lund. Die 


Baar, ob Kuhlmann oder Nourney als zweiter 


Einzelſpieler neben v. Cramm antritt, iit noch 
nicht geklärt. 


Kraftczyl, Oppeln, | 
wieder Kegelmeiſter 


Nach dreitägiger Dauer find Schleſtens neue 
Kegelmeiſter ermittelt worden. Zunächſt vertei⸗ 
digte Kraftczyk, Oppeln, mit 1515 Holz er» 
folgreich ſeinen Titel in der Einzelmeiſterſchaft 
auf Bohle vor dem Liegnitzer Eiſenberg, der ihm 
hart zuſetzte, aber um 5 Holz geſchlagen blieb. 
3. Rieſer, Strehlen, 1509 Holz, 4. Heyne, Breslau, 
1505 Holz, 5. Roche, Glogau, 1503 Holz, 6. Neu- 
burg, Breslau, 1501 Holz, 7. Tippold, Münſter⸗ 
gener olz, 8. Herdt, Hirſchberg, 1495 Holz, 
9. Täuber, Coſel, 1493 Holz, 10. Wirber, Neiße, 
1490 Holz. 28 Starter. i 

Selten ſpannend verlief die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft auf Bohle, um deren Titel 
ich 25 Mannſchaften bewarben. Die Breslauer 
Mannſchaft ſiegte mit 3786 Holz vor Glogau mit 
3770 Holz, Strehlen 3770 Holz, Reichenbach mit 
3760 Holz und Liegnitz mit 3748 Holz. 

Eine ganz große Ueberraſchung gab es dann 
bei der ſchwierigſten Uebung im Stegeljport, dem 
Dreibahnenkampf, wobei jeder Starter je 100 
Kugeln auf Asphalt, Schere und Bohle zu be» 
wältigen 1 Der Breslauer Karbe befand 
ſich in Rekordform und ſiegte mit einer Leiſtung 
von 2001 Holz, wie man ſie nicht einmal bei einer 
Deutſchen Meiſterſchaft bisher erreicht hat, über⸗ 
legen vor olff, Coſel, mit 1964 Holz. 
3. Steinig, Breslau, 1954 Holz, 4. Ligentza, Coſel, 
1951 Holz. 

Der Verband Breslau gewann zum dritten 
Mal hintereinander und damit endgültig den 
Eugen⸗Weigt⸗Pokal, einen offen ausgeſchriebenen 
Kampf für Vierer⸗Verbandsmannſchaften mit 
2985 Holz vor Coſel mit 2954 Holz und Op⸗ 
peln mit 2936 Holz. 


Neuſel disqualifiziert 


MacCorkindale überlegen 
Der Schwergewichtskampf des Bochumers 
Walter Neuſel mit dem füdafrikaniſchen 
Schwergewichtler Mac TCorkindale hatte der 


Londoner Albert Hall ein faſt e 
Bee gebracht. ährend Neufel in der erſten 
egegnung im letzten Winter um den verdienten 


Punktſieg durch ein ungerechtes Unentſchieden 
kam, war diesmal der Südafrikaner ganz klar 
der Beſſere. MacCorkindale eröffnete das Ge- 
fecht mit ſchweren rechten Schwingern und konnte 
auch verſchiedentlich am Kopf Neuſels landen. 
Der Deutſche wurde durch den ſtürmiſchen Un: 
Al aus dem Gleichgewicht gebracht und mußte 
ich ganz auf die Verteidigung beſchränken, 
In dex Verteidigung zeigte ſich der Bochumer ſehr 
geſchickt und erregte die Bewunderung der fad- 
verſtändigen Zuſchauer. In der achten Runde 
ſtürmte Neuſel auf ſeinen Gegner zu und ſchlug wild 
darauf los. In der Hitze des Gefechtes unterlief 
ihm dabei ein klarer Tiefſchlag, der feine 
1 2 ear Disqualifikation zur Folge 
atte. 


Aympia⸗Tagung in Wien 


Die Berliner Spiele. Programm- 
erweiterung. Halbprofeſſionals 


Unmittelbar nach Pfingſten, vom 7. bis 9. 
Juni, findet in Wien die Tagung des 
Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitees ſtatt, die diesmal für uns ganz bejon- 
dere Bedeutung deshalb hat, weil ſich die Mit⸗ 
glieder des Komitees in ihren mehrtägigen Be⸗ 
ſprechungen zum weitaus größten Teil mit den 
Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin 
und den damit in Zuſammenhang ſtehenden Fra- 
gen beſchäftigen werden. i 75 


Leider hat es in letzter Zeit verſchiedene aus⸗ 
ländiſche Preſſeſtimmen gegeben, die in unver- 
antwortlicher Weiſe gegen die Durchführung der 
Olympiſchen Spiele in Berlin agitierten, indem 
fie tendenziöſe Behauptungen über angebliche in 


j 
Deutſchland gegen die Souveränität des Inter- 
nationalen Olympiſchen Komitees etroffene 
Maßnahmen aufſtellten. Der Reichsſportkom⸗ 


miſſar hat dieſe Sabotageverſuche in einer recht 
eindeutigen Erklärung zurückgewieſen, indem er 
ſagte, daß das Exekutivkomitee für die Olym⸗ 
Bilden Spiele N ſonverän und nicht einmal 
urch den Reichskanzler abzuſetzen fei. 
Wie der Vorſitzende des Oeſterreichiſchen 
Olympiſchen Komitees, Dr Th. Schmidt, mii- 
teilt, wird ein großer Teil der 44 dem OR. an- 
Ae Nationen vertreten fein. Den bext 
(den domiteemitgliedern Erz. Lewald, Ferse 
Adolf Friedrich bon Mecklenburg und Dr 
Ritter v. Halt obliegt die Aufgabe, das für die 
Berliner Spiele vom 1. bis 16. Auguſt 1936 auf- 
geſtellte vorläufige Programm e und 
zu den Programmergänzungen bezw. Aenderungen 
Stellung zu nehmen. Denn es liegen Anträge 
vor, das Kanufahren aufzunehmen und im 
Segeln an Stelle der Monotypklaſſe auf An- 
regung Deutſchlands eine deutſche Jolle einzu- 
führen. Auch die Frage des Austragungs⸗ 
brtes der Olympiſchen Winterſpiele 1936 wird 
endgültig geregelt werden, Ein wichtiger Bera- 
tungspunkt iit weiterhin die Amateurfrage. 
So wird Graf Baillet⸗Latour, ber Vor- 
ſitzende des JOR., bereits in feiner Eröffnungs- 
rede dazu Stellung nehmen. 


Abſchluß der Fechtmeiſterſchaften 

Mit den Prüfungen auf Säbel wurden die 
Deutſchen Fechtmeiſterſchaften in Wuppertal 
zum Abſchluß gebracht. In der Endrunde gab es 
überaus knappe Entſcheidungen. Eſſer, Düſſeldorf, 
und Heim, Offenbach, hatten mit je 7:1 Erfolgen 
zum Schluß das gleiche Ergebnis aufzuweiſen und 
mußten daher einen Stichkampf austragen, den 
Heim mit 5:1 zu ſeinen Gunſten entſchied und 
damit die Meiſterwürde errang. 


2 


Im Garmiſchen Alpengebiet ift eine Bar 
trouille des 7, bayeriſchen Pionierbataillons 
München von einer Lawine erfaßt worden: 
drei Pioniere fanden den Tod, drei weitere 
wurden verletzt. 


En I SS N E SEENE CERES AA ERN 

„Deutſchland in Ketten“. 57 erſchütternde Bilder 
in der neuen „Woche“ beſchwören die Erinnerung an 
die dunkelſten Jahre deutſcher Geſchichte. Ergreifend 
die Worte von Werner Beumelburg, deffen flam⸗ 
mende Anklage am Anfang der langen Bilderreihe ſteht! 
„Die Woche“ ſetzt mit dieſer Veröffentlichung das vier 
Sonderhefte umfaſſende Bilderdokument vom Leidens- 
weg des deutſchen Volkes fort. Das nächſte Heft wird 
der nationalen Wiedergeburt gewidmet fein. 
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Die westoherschlesische Montanindustrie 
im Mi 


Das Frühjahrsgeschäft hat nicht in dem 
erwarteten Umfange eingesetzt, immerhin aber 
war auf den meisten Marktgebieten eine 
Besserung der Nachfrage zu verzeich- 
nen. In den nordischen Ländern 
macht sich die englische Konkurrenz stark 
“bemerkbar. Die Erz- und Schrottver- 
-sorgung machte keine Schwierigkeiten, die 
Preise waren unverändert. Im einzelnen waren 
folgende Tendenzen festzustellen: 


i Koks und Nebenprodukte: 

Der Koksabsatz hat sich nicht gebessert, 
obwohl seit dem 1. Mai die üblichen Som- 
merrabatte gewährt werden, Pech wurde 
gut: abgesetzt, während die Nachfrage nach 
Oel schwach blieb. Die Produktion von Am- 
moniak mußte, der Jahreszeit entsprechend, 
zum Teil in den Bestand genommen werden. 
een war die Nachfrage nach Benzol. 


Roheisen: 
ber Absatz hat sich leicht gebessert, da die 


Beschäftigung der niederschlesischen Gießereien 


sich gehoben hat. 


Zloty zu verzeichnen. 


Walzeisen; : 
; De Walzeisengeschätt . ist etwas lebhaften 
geworden, blieb aber noch wenig befriedigend.‘ 


Feierschichten mußten noch beibehalten 
werden. In den Stahl- und Warmwalz- 
werken war eine Produktionssteigerung mög- 
lieh. Auch konnten einige Aufträge für kalt- 
5 Bandeisen hereingenommen werden, 


Röhren: 


eee e Röhren konnten 


in der 
tergebracht werden. In den nordischen Län- 
dern trat englisches Material in den Vorder- 
grund. so daß der Export zu wünschen 
übrig ließ. Gußeiserne Röhren waren schwer 
unterzubringen, 
Auftragsvergebungen im Rahmen des Arbeits- 
beschaffungsprogramms noch nicht erfüllt sind. 
Eine Besserung der Marktlage ist für Juni zu 
erwarten. Der Export war auch hier recht 
schwach. 


Drahtwaren: 


Auftragseingang und Versand blieben hinter 
dem Vormonat zurück, da im Export Schwie- 
rigkeiten auftraten. Der Inlandsbedarf hat 
sich erfreulich gebessert, 

Eisenbahnmaterial: 

Im Mai gingen nur die üblichen Zuweisun- 
gen an Aufträgen für lose Radreifen und 
einige Aufträge für Oberbaumaterial ein. In 
rollendem Eisenbahnmaterial lagen nur gering- 
fügige Aufträge vor, so daß die Betriebe Ar- 
beitsmangel zu verzeichnen hatten. 


Gießereimaterial: 


Im:Eisenguß waren die Werke einiger- 
maßen beschäftigt. für Stahlguß lag infolge 
der Zurückhaltung der Maschinenfabriken der 
Markt sehr ungünstig. Auch Schmiedepreß- 
stücke hatten keinen Absatz, Hingegen setzte 
in der Fabrikation von Automobilteilen eine 
Belebung ein. 


J Grubenausbaumaterial: 

Sowohl . in Grubenausbaumaterial wie in 
Schüttelrutschen und Fahrmaterial ging der 
Bedarf zurück. Infolge Nachlassens der Kon- 
junktur stellte eine Reihe von Gruben ihre 
Projekte zurück, 


zweiten Monatshälfte im Inland gut un-“ 


da die Voraussetzungen für die. 


Königshulder Artikel: 


Die Nachfrage nach landwirtschaftlichen und 
Gartengeräten war weiterhin befriedigend, 


Maschinenbau: 

Auftragsmangel besteht sowohl im Maschinen- 
bau als auch in Eisenkonstruktionen und in der 
Kesselschmiede. Eine Besserung steht bisher 
noch nicht in Aussicht. 


Generalversammlung der SAG. 
für Berghau und Zinkhüttenbetrieb 


In den Räumen der SAG. in Kattowitz 
fand die diesjährige ordentliche Generalver- 
sammlung statt, in der die Bilanz für 1932 zu 
genehmigen war. Insgesamt waren 547 222 
Stimmen vertreten. i 


Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 1932 
einen Bruttogewinn in Höhe von 765 211.25 
Die Kohlenförde- 
rung (in- Klammern Zu- oder Abnahme gegen- 
über dem Vorjahre) hat 768467 t (— 383 125), 
die - Erzeugung von’ Rohzink und Zink- 
staub 33 691 t (— 15569), Elektrozink — 
(— 9008), Zinkblech 8284 t (— 2416), 
Schwefelsäure 60 Be 53 708 (— 9008). 
schweflige Säure 100 Prozent 4015 (+ 
281 t), Salpetersäure 673 t (— 39), 
Zinkoxyd — t ( 753), Salzsäure 
6270 t © 1519), Glaubersalz 4049 t — 
1444) betragen. Zu Beginn des Jahres 1932 
wurde im Rahmen der Maßnahmen zu Pro- 
duktionseinschränkung und 
senkung das: Ostfeld der 
erube der Gesellschaft stillgelegt. . Der 
Erfolg dieser Maßnahme blieb nicht aus, im 
zweiten Halbjahr des Geschäftsjahrs 1932. war 
ein Gewinn zu verzeichnen. Auch die ersten 
Monate des neuen Geschäftsjahres haben sich, 
nach dem Geschäftsbericht, günstig angelassen. 
Allerdings bleibt die Frage offen,. welchen Ein- 
fluß die kürzlich vorgenommene Kohlen- 
preisherabsetzung und die Unregel- 
mäßigkeiten der  weltwirtschaftlichen Lage 
haben werden. 
schaft (Elektrolytanlage auf der 
grube) wird mit 5519 
verbucht. Der Gesamtwert der Kohlen- und 
Erzgruben, der Walzwerke und Hütten usw. er- 
reicht damit 49 955 130 Zloty. Die Kohlen- und 
Erzbestände machen etwa 2,575: Millionen, die 
Rohzink- und Zinkblechbestände etwa 1 . Mil- 
lion Zloty aus. Der Verlustsaldo für 1932 
einschl. des Vortrags aus dem vergangenen 
Jahr erhöht sich mit 2,9 Millionen Zloty auf 
3851 652,89 Zloty, da die Abschreibungen auf 
Immobilien einen Wert von 1,7 Millionen Zloty 
ausmachen, und auf dem Wertpapierkonto ein 
Kursverlust von 16 864 Zloty eingetreten ist. 

Ohne Aussprache wurden entsprechend den 
Vorschlägen des Vorstandes und Aufsichtsrats 
(der Geschäftsbericht, die Bilanz sowie die Ge- 
winn- und Verlustrechnung von der General- 
versammlung genehmigt. Einstimmige 
Wiederwahl fanden die turnusmäßig aus dem 
Aufsichtsrat auscheidenden Mitglieder Armand 
e Brüssel, Philippe Cruse, Paris, und 
Charles Salandrouz e, Paris. 


Mathilde- 


Andalusien- 


Berlin, 30. Mai. 


Kupfer 3525 B. 3426 6. 
Blei 18,73 B., 17,75 G., Zink 3,5 B., 


22 G. 


—— 


Berliner Börse 
le ebhaftec 


Berlin, 30. Mai. Im Gegensatz zu den letzten 
Tagen erfuhr das Geschäft an den Aktien zu 
Beginn der heutigen Börse eine kleine Bele- 
bung. Die Auslassungen Dr. Schachts bei 
den gestrigen Transferbesprechungen hinsicht- 
lich der Stabilität der Reichsmark hinterließen 
einen guten Eindruck, aber auch der BMW.- 
Abschluß und die Wiederaufnahme einer Divi- 
dendenzahlung, die gleichen Hoffnungen für die 
Rheinstabl AG. und die Bilanz von Harpener 
machten einen guten Eindruck. Die veröffent- 
lichten Geschäftsberiehte hatten Kurserhöhung 
von 3 bis 5% Prozent bei diesen Werten zur 
Folge, doch war die Umsatztätigkeit gering. 
Ebenso war eine 2%prozentige Steigerung bei 
Schubert & Salzer auf einen Mindestumsatz zu- 
rückzuführen. Schultheiß sind mit plus 5 Pro- 
zent, Harpener mit plus 1% Prozent und Far- 
ben mit plus 1% Prozent als besonders fest 
zu nennen. In letzteren war die Umsatztätigkeit 
ziemlich lebhaft. Andererseits erschienen Fel- 
ten in Nachwirkung des Verlustabschlusses wie- 
der mit Minus-Minus-Zeichen, und verloren aber- 
mals 3 Prozent. Die Beruhigung am Renten- 
markt blieb auch nicht ohne Eindruck auf 
die. Börse, Das Geschäft war zwar immer noch 
klein und die kursmäßigen Veränderungen hiel- 
ten sich in engen Grenzen, aber auch hier 
überwogen kleine Besserungen. Die Altbesitz- 
anleihe zog % Prozent an, Reichsschuldbuch- 
forderungen wurden etwa % Prozent über 
gestern gehandelt, und nur Industrieobligatio- 
nen eröffneten bis zu % Prozent schwächer, 
Im Verlaufe konnte die Altbesitzanleihe wei- 
ter bis zu % Prozent anziehen, auch die 
Kassarenten wurden freundlicher taxiert, An 
den Aktienmärkten wurde es dagegen etwas 
unsicher. BMW. setzten ihre Aufwärtsbewe- 
eung um .9% Prozent fort, auch für Schult- 


heiß bestand weiter kleines Interesse, sonst war 
aber bei den Papieren mit stärkeren Anfangs- 
gewinnen En etwas Realisationsneigung zu 
beobachten. Am Geldmarkt blieb die Lage 
unverändert angespannt. Der Tagesgeldsatz 
zog weiter auf 4% resp. 4% Prozent an. Die 
Tendenz des Kassamarktes war unregel- 
mäßig, im allgemeinen gingen aber die Ab- 
weichungen nicht über 214 Prozent hinaus. In 
der zweiten Börsenstunde bröckelten die Kurse 
zunächst allgemein etwas ab, erst gegen Schluß 
des Verkehrs trat am Montanmarkt auf 
den Zprozentigen Dividendenvorschlag bei 
Rheinstahl eine gewisse Widerstandsfähig- 
keit hervor, doch war die Allgemeintendenz 
trotz einzelner Erholungen als uneinheitlich zu 
bezeichnen, 


Breslauer Produktenbörse 


Brotgetreide flau 

Breslau, 30. Mai. Die Tendenz für Brot- 
getreide, insbesondere für Weizen, war heute 
flau. Für Weizen waren die Preise um etwa 
2 Mark, für Roggen um Í bis 2 Mark niedriger. 
Die Kauflust war allgemein sehr gering. Hafer 
lag sehr ruhig. Futtergerste war ungefähr un- 
verändert, Braugerste war ‘ruhig und geschäfts- 


los. Am Futtermittelmarkt war die Tendenz 
stetig. Vereinzelte Artikel waren eher etwas 
erhöht. 
Frankfurter Spätbörse 
Geschäftslos 
Frankfurt a. M., 30. Mai. Aku 41.25 B., AEG. 


24,25, IG. Farben 131. Lahmeyer 122, Rütgers 


59. Schuckert 108, Siemens und Halske 157; 
Reichsbahn 97,25, Hapag 19%. Nordd. Lloyd 


Ablösungs- 
Bu- 


20. Ablösungsanleihe e 12,1: 
anleihe Altbesitz 75%, Reichsbank 125,5, 
derus 77.2, Klöckner 6¹,7 Stahlverein 41,75. 


Selbstkostensen- 


Die neue Zinkhütte der Gesell-“ 


250 Zloty in der Bilanz 


Schlachtwertes 2.Stallmast 34-35 
sonst. volltl. od. ausgem. 26—27 f mittlere Mastlämmer, 
lleischige 24—25 ältere Masthammiel 32—33 


Verkehrshericht des 
Sehitfahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 22. bis 28. Mai 1933 


Die Wasserführung der Oder ist wieder 
stark rückgängig. Am 23. 5. mußte die Tauch- 
tiefe unterhalb Breslau auf 1,08 m, am 24. 
auf 0,98 m und am 28. 
tergesetzt werden, Hiermit wird die Ab- 
leichterung, die in der abgelaufenen Woche 
noch ganz umfangreich war, wieder stark be- 
einträchtigt. Dureh Ransern fuhren noch 
175 leicht beladene Fahrzeuge, der Rang der 
versommerten 391 reicht bis Rat t wit z. In 
der Bergbewegung wurden durch Ran- 
sern gemeldet 50 beladene, 125 leere Kähne. 
Die Verladungen in den oberen Häfen waren 
etwas besser, sind aber immer noch sehr 
schwach; von Coselhafen fuhren nur 69 
beladene Fahrzeuge ab. Es wurden zu Tal um- 
geschlagen in: Coselhafen. 26493 t einschl. 
1338 t verschiedene Güter, Oppeln 635 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 10187 t einschl, 
8163 t verschiedene Güter, Maltsch 14 328,5 t 
einschl. 1774 t verschiedene Güter und 5402 t 
Steine. Die Beschäftigung der Oderschiffahrt 
ab Stettin war weiter nicht ungünstig; oder- 
aufwärts wurden etwa 6000 t Papierholz, 
Schwefelkiese und Futtermittel abgeschleppt, 
nach Berlin 15900 t westfälische Brennstoffe, 
1700 t Eisen, 1700 t Getreide und nach Oranien- 
burg 2000 t Phosphate. Auch das Güterange- 
bot war lebhaft, Kahnraum ist genügend vor- 
handen. Für Verladungen nach oberhalb Bres- 
lau ist es sehr schwer Kahnraum zu erhalten, 
Die. Belebung im Hamburger: Berggeschäft 
nach der Oder hat weiter angehalten, Tauch- 
tiefe der Elbe bei Havelberg 1,45 m. 


5. auf 0,88 m herun- 


Wasserstände: 
Ratibor am 28. 5. 1,18 m, am 29. 5.:0,9% m. 
Dyhernfurth am 23. 5. 1,06 m, am 29. 5. 
0,79 m. 
Neiße Stadt 


am 23. 5. —0 70 m, am 
29. 5. —0,72 m. i ; ; 


* 


Polens Außenhandel 1924 — 1932 


Ueber den Außenhandel Polens in den Jah- 

n 1924—1932 gibt ein Monatsbericht der Bank 
Gospodarstwa Krajowego interessante Auf- 
schlüsse. 


Bei einer Gasan uren des polnischen 


5. Außenhandels im Verlauf von neun Jahren ist 


eine zunehmende Veredelung der Aus- 
fuhr festzustellen, sowohl durch vermehrten 
Export von teilweise oder ganz fertigen Arti- 
keln sowie durch Ausschaltung überflüssiger 
ausländischer Vermittlertätigkeit. Gleichlau- 
fend hiermit hat Polen seine alten Absatz- 
märkte erweitert und neue gewonnen. Dis 
Schrumpfung der Umsätze in den letzten Jah- 
ren hatte ihre Ursache in der allgemeinen 
Weltkrise, die vielleicht am deutlichsten 
hervortritt in einer beispiellosen Beschränkung 
des Warenaustausches zwischen einzelnen. Län- 
dern. Gleichzeitig mit den Auswirkungen der 
Weltkrise in der Form von Erschwerungen, die 
der Einfuhr in allen Ländern gemacht werden, 
begegnet der polnische Export überdies Schwie- 
rigkeiten auf dem Gebiete der Finanzie- 


rung. Der Kapitalmangel zur Schaf- 
kung neuer Arbeitsstätten ist in Polen eine 
ständige Erscheinung. Dieser Mangel macht 


der polnischen Produktion die Erteilung ent- 
sprechender Kredite unmöglich, die umso ent- 
gegenkommender sein müssen, je höher der 
Veredelungsgrad der ausgeführten Erzeugnisse 
ist. Diese Schwierigkeiten sind in hohem 
Maße der Grund, warum die Ausfuhr von 
Fertigwaren stärker gelitten hat als die 
Ausfuhr von Rohstoffen oder weniger veredel- 
ter Erzeugnisse. Die Einfuhr, die stärker 
von zwei wandelbaren Größen abhängt, vom 
Nationaleinkommen und von der Kapitalbewe⸗ 
gung,. unterlag größeren Schwankungen als die 
Ausfuhr. In den Gesamtsummen der Einfuhr 
herrschen Artikel vor, die der Produktion oder 
dem Aufbau von Arbeitsstätten dienen, wäh- 
rend Artikel zu unmittelbarem Verbrauch den 
geringeren Teil der Einfuhr bilden und haupt- 
sächlich aus in Polen nicht erzeugten oder un« 
vertretbaren Produkten bestehen, 


Berliner r 


(1000 Kg) 30. Mai 1933.. 
Weizen 76 kg 193-195 Weizenmehliig 23 —27½ 
(Mark.). Marg 2091 — Tendenz: ee k 

2 l — 205° 
209. : | Roggenmehi 20,90 22.85 
„Jul 05 Tendenz: matter 

e ſtwerenkiele. 8,80--0,00 
Roggen Gn ̃ 158—155 | Tendenz: ruhig . 
(Märk.) März: — r h { 85 9. 

Mai 1687 Tendenz: ruhig 
Juli 186 ½—166¼ | Viktoriaerbsen 22.50 — 28.50 
Tendenz: matter i Kl. Speiseerbsen NE, 
Futtererbsen 13,00— 15, 

Gerste Braugerste Wicken x. 12,00—14.00 
Futter- u. Industrie 164—174 Teinkushen 10,60—10,70 
Tendenz; ruhig i Trockenschnitzel 8, 
Hater Märk. 133—137 Kartoffeln, weiße — 

. Mir — a rote, 5 

„ Mai 187 „ _ gelbe — 
Juli 142 2 blaue — 
‘Tendenz: matter Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 
30. Mai 1933. 


Getreide 1000 Kg 
Weizen, hl-Gew. a kg — Futtermittel 100 kg 
(schles,) kg 189 | Weizenkleie 8,50—9,00 
10 75 1% Roggenkleie 840-8, |. 
e Be 
Roggen, schles. 71kg 154 Tendenz: ruhig 
9 Kg 150 ; 
1 0 ste, feinste S Mehl 100 kg 
n ute — [Weizenmehl (70%) 2414. —25¼ 
Somme 55 — Roggenmehl 205 — —21 j 
Inländisch.Gerste 65 kg 163 | Auszugmehl 30%.— 31%; 


Wintergerste 61/62kg ` 
Tendenz: Hau 


Berliner Schlachtviehmarkt 
30. Mai 1933 


Tendenz: ruhig 


Ochsen Fresser ` 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17—22 
Schlachtw. z Mogae 32 Kälber 

ältere Da Doppellender best. Mast — 
sonst. vollfl, , jüngere 30-31 Dona Masist Saugkälb. 38—45 
tleischige 2 ältere 20 | mittl. Mast- u. Saugkälb. 40 
gering genährte 23—26 geringe Kälber Tl 


Schafe 
Mastlämmer u. jüngere Mast- 


Bulle 
jüngere vollfleisch. EDDIE hammel 1. Weidemast 


gering 8 22—23 gut genährte Schafe 24—25 


eischiges Schafvieh 29—31 


Kü 
jüngere vollfieisch. höchsten 


gering genährt. Schafv. 20—28 
Schlachtwertes 24-27 Schweine 

sonst. vollfl, od. puaren 21—23 | Fettschw.üb. 300Pid.Lbdgew; — 
fleischige 18-20 | vollfl.v.240—200 „ 32—34 
gering genährte 13—17 „200-240 „ 32-34 
Färsen „ 160-200 „ 30-32 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. 30-31 fleisch. 120—160 „ 23-30 

vollfleischige 2 8 5 unt. 120 = 
fleischige —26 8 Sauen 30—81 
Auftrieb. 2, Schlachth. dir. 52]2.Schlachth.dir 458 
Rinder 1394| Auslandsrinder 265 Auslandsschafe — 


darunter Kälber 4497| Schweine 16252 
Ochsen 219/z. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. 
Bullen 483| Auslandskälber 203 seitletzt.Viehm. 3456 


Kühe u. Färsen 692| Schafe 3959| Auslandsschw. 84 


Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Rälbrern 
mittelmäßig, Schafe matt, Schweine rubig. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 30. Mai. Der heutige Schlachtvieh- 
markt. stand sowohl hinsichtlich des Auftriebes 
als auch der Qualität ganz im Zeichen der 
Pfingstfeiertage. So beherrschten den Markt 
vorwiegend Kälber und Bullen, doch auch 
in den anderen Vieharten war gute und reiche 
Auswahl vorhanden. Da auch Käufer von aus- 
wärts in ansehnlicher Zahl erschienen waren, 
konnte der Markt trotz des starken Auftriebs 
restlos geräumt werden, 

Auftrieb: Rinder 175, davon Ochsen 11, Bul- 
len 39, Kühe 85, Färsen 23, Fresser 17, Kälber 
245, Schafe 11, Ziegen 0, Schweine 540. Ver- 


lauf: Rinder mittel, Kälber langsam, Schweine 
langsam. Ueberstand: keiner. Preise: Ochsen 
bi 19-2, Bullen a 20—23, b 18-20, © 16210 
Kühe a 2-24, b 17-419, e 12—15, d 6-40, 
Färsen b 20—23, Kälber a 4-99, b 18—22, 6 


16—18, Schweine b :29—31, c 27—29, Sauen 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 

Kupfer: fest 30.5.. ausl. entf. Sicht: >E 
Stand. p. Kasse | 37%, - 3753 | offizieller Preis 18tje 

1 pren ee inoffiziell. Preis | 181 1 10 
El ektrolyt 411—421) ausl. Settl. Preis | 
Best selected 40-411, | Zink: eure 
Elektrowirebars 421, gewöhnl.prompt 
Zinn: meint offizieller Preis 16! 
Btand: po Kasse. |10093100] O Lell Prets T 

3 Monate 19911993, | gew: entf. Sicht, 

Settl. Preis 1991 offizieller Preis 161], 
Banka 21714 inoffiziell. Preis | 16/.— 16/18 
Straits 217% gew., Settl. Preis 16¼ 
Blei: fest j Gold 12378 
ausländ. prompt | Silber (Barren) 18 
affizieller Preis , ee eee e 
inoffiziell. Preis 13l/ıs Zinn- Ostenpreis 


21514 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 


Auszahlung auf Fr 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,883 | 0,887 } 0,857 
Canada 1Can.Doll. | 3,147 | 3,153 3,157 3,168 
I bul 1 türk. Pd. 2048 2042 2058 9048 

tam fir 20088 | 2, 
London 1 Pfd. St | 14155 | 14195 | 14205 | 14245 
Rio kei k 5 Aue. 9530 9241 0,239 o 

o de Janeiro 1 i 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,68 | 171,02 | 17063 | 170,97 
Athen 100 Drachm. | 2.428 2,432 2,4 24 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 5885 Spot 58.8 240 7 

1545 A 28 245 3 5 
Dan 100 Gulden 82852 8208 8277 | 8208 
Italien 100 Lire | 21,98. 2202 21,96 | 22,00 
Jugoslawien 100 Din, 5,195 5,205 5,105 5,205 
„Kowno 100 Litas un 580 En m 
Kopenhagen 100 Kr. „ ui 5 
Lissabon 100 Escudo 12,89 12,91 12,94 12,96 
Oslo 100 Kr | 71,78 | 71.92 71,98 7207 
Paris 100 Fre, | 1661 | 16,65 18,61 16,65 
Prag 100 Kr. | 12,64 12.06 1281 28 
Riga 100 Latts 78,18 | 73,8: 3, ? 
Schweiz 100 Fre. | 3122. | 8183 | 8172 | 8188 
Sofia 100 Leva I. 3,047 | 3,053 3,047 | 305 
Spanien 100 Peseten 36,14 36,22 36,11 86.19 
Stockholm 100 Kr. | 7253 72.67 72:66 72.77 
Wien 100 Schill. | 46,70 |. 46,80. 46.45 46 
Warschau 100 Złoty I 47.40 47.60 47.85 47,55 

. Valuten-Freiverkehr 7 
Berlin, den 30. Mai. Polnische Noten: Warschas 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,30 — 47,70, Kl. Zloty — 


Steuergutschein. Notierungen 
Berlin, den 30. Ma 


1934 969% 
1935 90% 1987 798% 
1936 84 ½ 1938 76% 
È — 
Warschauer Börse 
Bank Polski 7000780 
Cukier 17,75 
Lilpop 11,00 
Starachowice 9,00 t 


Dollar privat 7,40—7,41, New York. 7550, 
New York Kabel 7,51, Belgien 12430, Holland 
359,55 8359,45, London 29.872988, Paris 35,10, 
Prag 26,53, Schweiz 172,30, Italien 46,40, deut- 
sche Mark 207,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 
43,00, Dollaranleihe 6% 48.25—48.50—48.25 ER 
49,50, Bodenkredite 4%% 37.3—37,00—375 
Tendenz in Devisen uneinheitlich, 


